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Einleitung. 


Herr  Dr.  Karl  Völlers,  Director  der  viceköniglichen  Bi¬ 
bliothek  iu  Kairo  hat  uns  im  45ten  Bande  der  „Zeitschrift 
der  deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft“  mit  einer  neu¬ 
arabischen  Bearbeitung  des  Moliereschen  Tartuffe  von  Mo¬ 
hammad  Bey  cosmän  bekannt  gemacht.  Dr.  V.  Arbeit  *) 
enthält  die  Trans skription  des  arabischen  Textes,  ein  Glossar 
und  ausserdem  eine  Biographie  des  Dichters,  von  welcher 
ein  kurzer  Auszug  hier  zur  Orientierung  genügen  dürfte. 

Mohammad  Bey  wurde  im  Jahre  1829  in  Kafr  et-tarn- 
mäcin  geboren.  Sein  vollständiger  Name  ist  Mohammad  ihn 


cosman  galäl  (eddin)  elwanai;  er  selbst  zeichnet  seine  Werke 
mit  der  Chiffre  weshalb  wir  ihn  im  Folgenden  einfach 

Mohammad  cosman  Galäl  (abgekürzt  M.  0.  G.)  nennen  und 
von  weiteren  Bezeichnungen  wie  Saijid  Mohammad,  Moham¬ 
mad  Bey,  elwanai  etc.  absehen  wollen. 


Schon  als  Knabe  lernte  er  französisch,  so  dass  er,  ob- 
"  wohl  erst  16  Jahre  alt,  in  das  Ubersetzungsamt  aufgenommen 
wurde.  Dort  beschäftigte  er  sich  fleissig  mit  französischer 
Litteratur,  las  einige  Schriften  von  Lesage,  La  Bruyere, 
Rousseau,  Lafontaine,  Boileau  und  Voltaire. 

Im  Jahre  1857  gab  er  eine  Übersetzung  der  Fabeln 
Lafontaines  und  1868  von  St.  Pierres  „Paul  et  Virginie“  her¬ 
aus.  Von  da  ab  beschäftigte  er  sich  vornehmlich  mit  Moliere 
und  schon  1873  konnte  er  den  Tartuffe *  2)  ins  arabische 
übertragen  drucken  lassen. 


J)  Der  neuarabische  Tartuffe,  am  oben  angegebenen  Ort  pag.  36—96. 

2)  Cairo  1290, 
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Im  Jahre  1890  veröffentlichte  er  eine  zweite  hier  und 
da  verbesserte  Auflage *)  desselben  nebst  der  Bearbeitung 
von  drei  weiteren  Moiiereschen  Komödien,  nämlich  der  ge¬ 
lehrten  Frauen  (cyl+J  L*J|  ^LwaäJI),  der  Schule  der  Gatten 
und  der  Schule  der  Frauen  iL^Joe). 

„Die  Sprache  in  diesen  vier  Komödien  (s.  V.  Z.)  ist  im 
Allgemeinen  die  gegenwärtige  Umgangssprache ;  im  einzelnen 
finden  sich  natürlich  manche  Ausdrücke  und  Wendungen, 
die,  wenn  im  gewöhnlichen  Leben  gebraucht,  unverständlich 
bleiben  oder  auffällig  erscheinen  würden.“  Es  ist  eben  die 
Sprache  derer,  die  nicht  ganz  ohne  Bildung  sind,  die  wenig¬ 
stens  den  Koran  gelesen  und  gelernt  haben,  so  dass  die 
Redeweise  häufig  vom  klassischen  Sprachgebrauch  beein¬ 
flusst  ist.  Darum  halte  ich  die  Sprache  in  diesen  Komödien 
wenn  wohl  auch  jeder  Ungebildete  im  grossen  und  ganzen 
die  Verse  verstehen  wird,  für  weniger  vulgär  als  die  Spra  che 
in  Sp.  C.  Die  dem  Jargon  des  niederen  Volkes  entnomme¬ 
nen  Wendungen  kommen  eigentlich  nur  in  den  allerdings 
häufigen  Zankscenen  vor. 

Zu  der  Arbeit  von  Völlers  hat  Herr  Prf.  Socin  in  Leip¬ 
zig  eine  Abhandlung,  die  den  Titel  „Bemerkungen  zum  neu- 
arabischen  Tartuffe“  führt,  in  dem  46.  Band  der  Zeitschrift 
der  1).  M.  G.  (1892)  (pg.  330—398)  veröffentlicht.  S.  un¬ 
tersucht  zunächst,  in  welchem  Metrum  die  Verse  abgefässt 
sind,  da  V.  bei  seiner  Transskription  das  Versmass  unberück¬ 
sichtigt  gelassen  hatte,  verbreitet  sich  dann  über  Länge  und 
Kürze  der  Silben,  sowie  über  die  Zusammeuziehung  dersel¬ 
ben  und  die  Aussprache  einiger  Partikeln  und  giebt  zum 
Schluss  eine  Reihe  wertvoller  Emendationen  zu  dem  Vollers- 
schen  Transskriptionstext.  S.  Untersuchungen  sind  sehr  aus¬ 
führlich  und  gründlich  und  haben  mir  vielfach  bei  der  vor¬ 
liegenden  Arbeit,  einer  Transskription  und  Übersetzung  der 
„Schule  der  Gatten“  als  Anleitung  gedient. 


')  (ü'ljJlxXjl  £4^1  Cairo  1309. 

*)  Pg.  147 — 188. 
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Seitdem  veröffentlichte  M.  0.  G.  noch  eine  Übersetzung 
der  Racineschen  Dramen1)  „Esther““  Gjül**|)  „Iphigenie“ 

iuö  Ui!  und  „Alexander  der  Grosse“  ^<XUCuJ  Augen¬ 

blicklich  ist  er  mit  der  Übersetzung  von  Boileaus  „Lutrin“ 
und  einiger  Satiren  desselben  beschäftigt.  S.  H.  der  Chediv 
interessiert  sich  lebhaft  für  die  Übersetzungen  des  M.  0.  G. 
und  hat  im  Januar  1895  seiner  syrischen  Schauspielertruppe 
das  Drama  „Esther“  einzustudieren  befohlen.  Ob  es  zur 
Aufführung  gekommen  ist,  ist  mir  nicht  bekaunt. 

Bei  einem  ersten  Aufenthalt  in  Kairo  im  Winter  1893/94 
lernte  ich  Völlers’  neuarabischen  Tartuffe  kennen  und  fasste 
auf  Anregung  des  Dr.  V.  den  Plan  eine  zweite  Komödie  zu 
transskribieren  und  zu  übersetzen.  Nachdem  ich  mich  durch 
das  Studium  der  Socinschen  Abhandlung  und  durch  die  Lek¬ 
türe  der  G.  F.  2)  bei  H.  Dr.  Moritz  im  orientalischen  Semi¬ 
nar  hinreichend  vorbereitet  glaubte,  unternahm  ich  während 
eines  zweiten  Kairenser  Aufenthaltes  im  Winter  1894/95  die 
Ausarbeitung  der  Transskription  und  Übersetzung  des  ge¬ 
nannten  Stückes,  die  ich  hiermit  der  hohen  philosophischen 
Fakultät  imd  den  Fachgenossen  vorlege. 

In  der  Übersetzung  ist  M.  0.  G.  dem  Moliereschen  Lust¬ 
spiel  im  allgemeinen  gefolgt,  da  der  Stoff  sich  im  grossen 
und  ganzen  für  orientalische  Verhältnisse  eignete.  Sehr  ge¬ 
schickt  wandelte  der  Dichter  die  Satire  auf  den  französischen 
Stutzer  in  eine  Verspottung  der  europäischen  Tracht,  an  die 
sich  Amin,  ein  jeder  Neuerung  feindlicher  Araber,  nicht  ge¬ 
wöhnen  mag.  (Vs.  12 — 19.)  Ferner  lässt  der  Dichter,  wäh¬ 
rend  Molieres  Leonor  über  die  fade  Galanterie  der  jungen 
Herren  klagt,  Budür  sich  über  die  mürrischen,  langweiligen 
Damen  bei  einer  Hochzeit  beschweren.  (Vs.  471,  472.) 
Wesentliche  Veränderungen  jedoch  finden  sich  nicht  vor. 

Dem  Dichter  M.  0.  G.,  der  mir  in  vielen  Fragen  auf 

‘)  JL.  gJojUJl  olaljjJl  Cairo  1311. 

2)  PS-  79 — 145. 
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das  Liebenswürdigste  Bescheid  gab,  Herrn  Dr.  Völlers,  so¬ 
wie  dem  ehemaligen  Lektor  des  Berliner  Orient.  Seminars 
Hassan  efendi  Taufi  °  und  Herrn  George  Kahil,  die  mich  in 
lexikalischer  Hinsicht  mit  Rat  unterstützten,  sage  ich  meinen 
verbindlichsten  Dank. 

An  Wörterbüchern  benutzte  ich  Wahrmund,  Belot  (1893) 
Dozy,  Laue  und  Freytag.  Die  Wörter,  die  ich  in  diesen 
Lexicis1)  nicht  gefunden  habe  oder  deren  hier  passende  Be¬ 
deutung  nicht  angegeben  war,  habe  ich  am  Schlüsse  der 
Arbeit  in  alphabetischer  Reihenfolge  verzeichnet.  In  unse¬ 
rer  Komödie  habe  ich  die  ganzen  Verse  gezählt,  wäh¬ 
rend  die  von  S.  genannten  Zahlen  sich  auf  die  Halbverse 
beziehen. 

Meine  Transskription  folgt  im  wesentlichen  den  Princi- 
pien  der  Herren  Sp.,  V.  u.  S.  Nur  habe  ich  den  a  Laut 
vielfach  auch  dort  gesetzt,  wo  Sp.  und  V.  mit  ä  oder  e 
transskribierten ;  denn  gerade  von  gebildeteren  Leuten  hört 
man  viel  häutiger  mit  a  aussprechen,  als  dies  in  den  bis¬ 
herigen  Transskriptionen  berücksichtigt  worden  ist,  z.  B. 
kamän  auch  u.  bass  nur.  In  der  Umschreibung  der  Konso¬ 
nanten  bin  ich  am  meisten  V.  gefolgt,  doch  habe  ich  hamza 
u.  cain  auf  die  Zeile  in  gleicher  Höhe  mit  den  anderen  Konso¬ 
nanten  gesetzt. 


Transscription. 

I  =  als  Dehnungsalef ;  =  3  als  Hamza  in  der  Mitte 

eines  Wortes,  am  Anfang  aber  ausgelassen:  z.  B. 

__  & 
maDzun,  ^jf  an;  manchmal  schreibt  der  Dichter  noch  I  wo  be¬ 
reits  der  Uebergaug  in  Dehnungsalef  stattgefunden  hat  z.  B. 
in  u*  =  tähud;  auch  wo,  wie  bei  ruuttainau,  in  der  Aus- 

*)  Die  nur  in  Dozy  Vorgefundenen  Wörter  habe  ich  teilweise  im  Ver- 
zeichniss  angeführt. 


ö 


spräche  Assimilation  eingetreten  ist,  giebt  er  der  etymologi- 

.  *■ , 

sehen  Schreibung  den  Vorzug. 

=  b;  cy  =  t;  —  s  oder  t. 


J  =  d ;  j  =  d  oder  z. 
;  =  1-5  )  =  z- 


(jw  r=r  S  J  (jü  —  S. 

,jc  =  s;  =  d;  Je  =  t;  Sb  —  z  oder  d. 

£  =  c;  —  baed4,  y+k  =  cumr;  —  ticib. 

£  =  g>  o  =  f. 


(jj  =  8;  =  medaggag. 

(J  =  k;  J  —  1;  r  =  m;  ^  =  n. 

5  =  h;  in  der  Femininendung  und  als  blosses  Pausazeichen 
jedoch  unberücksichtigt  gelassen;  ä  =  t. 

^  als  Dehnungswäw  mit  vorgehendem  domma  =  ü,  z.  B. 
=  nür;  im  Diphthong  mit  vorgehendem  fatha  au  oder  ö, 
wie  —  lau,  cyyc  —  möt;  als  starker  Konsonant  =  w. 

^  als  Dehnungsjä  mit  vorhergehendem  kesra  =  I,  z.  B. 


—  sahih;  im  Diphtong  mit  vorhergehendem  fatha  = 

ai  oder  e,  ! =  aiwa,  JJU  —  lei;  in  der  Verdopplung  mit 

vorhergehendem  kesra  =  ij,  =  hijä;  mit  vorhergehen- 

dem  fatha  =  ajj  oder  aij,  wie  ^SSo  =  tajjib,  =  haije, 
als  starker  Konsonent  =  j. 

Von  kurzen  Vokalen  habe  ich 

fatha  mit  a  oder  e, 

kesra  mit  i  oder  e, 

domma  mit  u  oder  o  wiedergegeben. 

Doch  wird  das  kesra  häufig  als  zwischen  i  und  e  liegend 
gesprochen;  in  diesem  Falle  ist  es  als  l  bezeichnet.  Hülfs- 
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vokale,  von  denen  später  die  Rede  sein  wird,  sind  i  und  £, 
manchmal  auf  ä  und  li. 


Vers  m  a  s  s. 

Wie  schon  erwähnt,  hatte  Y.  in  seiner  Transskription 
des  Versmass  unberücksichtigt  gelassen  und  dadurch  den 
ersten  Anstoss  zu  der  Abhandlung  Socins  gegeben.  Letzterer 
kommt  zu  dem  Resultat,  dass  der  Dichter  auch  in  metrischer 
Hinsicht  das  französische  Original  nachgeahmt  und  den  Alex¬ 
andriner  verwandt  habe. 

Der  französische  Al.  ist  ein  zwölfsilbiger  Vers,  in  dem 
nach  der  6.  Silbe  eine  rhythmische  Pause  statt  hat,  die,  wenn 
sie  auch  grundverschieden  von  der  antiken  Cäsur  ist,  von 
den  Franzosen  doch  cesure  genannt  wird.  Durch  das  dumpfe, 
in  der  gewöhnlichen  Konversation  in  gewissen  Fällen  wenig 
gehörte  e  am  Ende  eines  den  Vers  schliessenden  Wortes  hat 
er  nicht  selten  13  Silben.  Die  Hauptmerkmale  des  franz.  Al. 
sind  demnach  die  rhythmische  Pause  und  die  Silbenzahl, 
während  die  Franzosen  die  Quantität  der  Silben  nicht  be¬ 
rücksichtigt  haben.  Die  Pause  muss  immer  nach  einem 

Wortende  stehen.  Hei  M.  0.  G.  finden  wir  aber  keineswegs 
immer  an  diesen  Stellen  eine  Pause,  schon  die  beiden  Hälf¬ 
ten  des  ersten  Verses  in  unserer  Komödie  zeigen  dies : 
jikfa  kaläm  fi  kul  1§  säca,  ja  gadac 
kutr-il  kaläm  mac  an  nizäc  mä  luh  nafac 

Weder  hinter  dem  ersten  1  von  kull&,  noch  hinter  dem 
ersten  n  von  annizäc  kann  eine  Cäsur  im  Sinne  der  franz. 
stehen.  Im  ersten  Vers  könnte  es  die  von  S.  erwähnte  Cäsur 
nach  der  siebenten  Silbe  sein  (s.  S.  Z.  pg.  339) ,  doch 
würde  das  hier  kaum  angehen,  da  kull§  mit  säca  eng 
zu  verbinden  ist,  im  zweiten  Falle  wäre  es  die  von  S.  er¬ 
wähnte  Doppeleäsur  nach  der  4.  und  8.  Silbe.  Da  S.  selbst 
anerkennt,  dass  der  Dichter  nicht  immer  die  Cäsur  nach  der 
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6.  Silbe  setzt,  dieselbe  vielmehr  beliebig  nach  der  4.,  5.,  6., 
7.,  8.  Silbe  (als  Doppelcäsur  sogar  nach  der  9.)  eintreten 
kann,  so  ist  es  hier  nicht  nötig,  dies  durch  weitere  Beispiele, 
die  der  Leser  selbst  sehr  leicht  finden  wird,  zu  beweisen. 
Das  zweite  Merkmal  des  franz.  Al.  war  seine  Zwölfsilbigkeit. 
In  der  That  sind  die  vorliegenden  Verse  mit  wenigeu  Aus¬ 
nahmen  zwölfsilbig  oder  können  doch  mit  Ein  Schiebung  der 
in  der  Vulgärsprache  so  häufigen  Hilfsvocale  so  gelesen, 
werden.  Als  Ausnahmen  erwähnt  S.  (pg.  341)  Vs.  1531  im 
T.  und  996  in  der  S.  d.  F. 

1531)  min  haije  Sälü  kaläm  w-an-akaddibuh 
996)  get  lak  wi  ruht  asDal  calek  jigi  marraten. 

Aus  unserer  Komödie  entnehme  ich  noch  folgende  Vers- 
hälften  22b;  45b;  48b:  176a;  196b;  309b;  381a;  415a; 
424  b;  454  b. 

22  b)  lä-tküne  wäsil  gablehum  wa  la  bacdehum 
45  b)  lä  bi-ssimäl  ttomin  lahum  wa  lä  biljamin 
48  b)  aho  kulle  wähid  jicmil-illi  jicgibuh 
176a)  min  da-lli  §äl  lak?  fene  hü?  w-an-akaddibuh 
196b)  wa  lä  nazirhä  bacdehä  wa  lä  Sablehä 
309  b)  dana  iablßdä  kunt  ahsibak  gadac  amir 
381a)  ana  lissa  bahrug  illa  wi-ntä  get  gawäm 
415  a)  aho  gambma-lmaDzüne  nibcat  nigbiduh 
424  b)  la-ntä  abühä,  jä  ahi,  wa  la  cammehä 
454b)  ana  zaije  mä  cäl  elmecäwin  dä  ridit. 

In  den  Versen  22,  45,  196,  424  könnte  der  zwölffussige 
Vers  durch  Auslassung  von  wa  an  den  Enden,  in  309  allen¬ 
falls  durch  Auslassung  des  ana  wiederhergestellt  werden, 
denn  etwa  wlä  zu  lesen  ist  nicht  angängig,  da  es  niemand 
verstehen  würde,  ebenso  wenig  als  wenn  man  in  Vs.  381 
allissa  für  ana  lissa  oder  Vs.  454  azzaije  für  ana  zaije  läse. 
Es  wäre  eher  Vs.  48  und  415  möglich  hö  statt  aho  auszu¬ 
sprechen.  Ausser  diesen  zu  langen  Versen  erwähnt  S.  auch 
elfsilbige;  zunächst  Vs.  8  des  T. 

min  taht  amrik  kullühum  samic  mutic. 
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Dieser  Vers  ist  leicht  zu  verbessern,  man  braucht  nur 
taht§  (mit  Hilfsvokal)  zu  lesen,  um  den  Al.  zu  vervollständigen. 
Hingegen  sind  bei  V.  (s.  V.  Z.  pg.  42,  43)  die  Verse  31,  32;  59; 
65;  66  elfsilbig;  die  Verse  43 — 46;  60  zehnsilbig;  Vs.  42  neun- 
silbig  (doch  lassen  diese  zelmsilbigen  und  der  9silbige  sich  leicht 
zu  llsilbigen  umwandeln),  ohne  dass  eine  Vervollständigung  zu 
12  Silben  möglich  wäre.  Solche  Verse  kommen  nur  im 
T.  vor.  Da  demnach  der  Dichter  die  unbedingt  erforderliche 
Cäsur  nach  der  6.  Silbe  nicht  eingehalten  hat  und  eine  Reihe 
seiner  Verse  teils  zu  lang  (denn  seine  dreizehnte  Silbe  ist 
nicht  ein  dumpfes  e  am  Ende  des  Verses),  teils  zu  kurz 
sind,  hat  er  sich  des  einfachen,  französischen  Al.  nicht  be¬ 
dient.  S.  meint  nun,  er  habe  den  Al.  für  seine  Zwecke 
modificiert.  Das  ist  sehr  wohl  möglich.  Als  durch  Opitz  der 
Al.  zuerst  in  der  deutschen  Dichtung  verwandt  wurde,  musste 
er  sich  auch  eine  Veränderung  gefallen  lassen.  Statt  einfach 
die  Silben  zu  zählen,  mass  Opitz  dieselben  nach  Länge  und 
Kürze,  da  dies  ihm  der  deutschen  Sprache  angemessener  er¬ 
schien  und  legte  dem  Al.  das  jambische  Mass  zu  Grunde, 
sowie  er  auch  wieder  die  antike  Cäsur  einführte.  In  unse¬ 
rem  Jahrhundert  haben  sogar  Rückert,  Geibel  und  Freiligrath 
der  Cäsur  verschiedene  Plätze  gegeben,  die  Doppelcäsur 
eingeführt  und  hie  und  da  auch  Spondäen,  wie  Anapäste 
verwandt.  So  könnte  wohl  M.O.G.  die  Cäsur  nach 
5 — 7  Arten  gebrancht  haben,  wie  S.  annimmt.  In  zweiter 
Hinsicht  ist  zu  untersuchen,  ob  der  Dichter  Länge  und  Kürze 
unterscheidet.  S.  hat  diese  Frage  mit  Recht  bejaht.  Wir 
sehen  an  der  von  M.O.G.  angewandten  Schreibung,  dass  er 
an  gewissen  Stellen  eine  Silbe  kurz,  eine  Silbe  lang  setzen 
will.  Es  ist  dies  vor  allem  hei  dem  Pronomen  zu  bemerken, 
bald  finden  wir  entü  Lol,  bald  enta  c^if  geschrieben  oder  in 

dem  Worte  für  ja,  welches  bald  aiwä,  bald  aiwa  ge¬ 
schrieben  ist.  Lang  sind  stets  alle  Silben,  die  aus  Konsonant 
-f  Vocal  4-  Konsonant  bestehen,  sei  es  durch  natürliche 
Silbenteilung,  sei  es  durch  Zusammenziehung,  z.  B.  in  jikfa 
ist  jik,  in  mOda-mtisil  dam  lang.  Von  Natur  lange  Silben 
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köunen  in  einsilbigen  Wörtern  und  an  unbetonter  Stelle  so¬ 
wohl  in  der  Aussprache  als  in  der  Versmessung  auch  als 
kurz  betrachtet  werden:  z.  B.  u.  h>,  £  u.  J  =  fi  u.  fi, 


li  u.  li,  Vs.  45  statt  Vs.  380  statt 


Vs.  395  statt  in  Zusammenziehungen 


verschwinden  die  langen  Vocale  in  der  Aussprache  mit  Aus¬ 
nahme  des  ä,  welches  vor  t  u.  j;  u.  des  i,  welches  vor  j 
häufig  lang  bleibt:  Vs.  29  mä-tsüftn;  Vs.  25  mä-jgülü; 

Vs.  108  elli-jkün.  Die  alte  Femininendung  at  wird,  wenn 
sie  nicht  in  der  Genitivverbindung  steht,  wie  e  oder  a  aus¬ 
gesprochen;  der  Dichter  braucht  sie  als  lang,  ebenso 
Worte  wie  de,  kide,  wenn  sie  mit  dem  pausalen  5  geschrieben 
sind;  doch  ist  es  erlaubt,  sie  mit  dem  folgenden  Worte  zu¬ 
sammenzuziehen;  dasselbe  gilt  für  das  Suffix  s,  welches  u 
gesprochen,  mit  uh  transskribirt  wird  u.  als  lang  gilt;  selbst 
bei  Zusammenziehung  habe  ich  das  h  des  leichten  Erkennens 
wegen  beibehalten.  —  Bei  Prüfung  der  Verse  finden  wir, 
dass  nach  der  Absicht  des  Dichters  der  zweite,  vierte  und 
sechste  Fuss  immer  jambisch  sind: 

a  1)  \  jikfa  kaläm  fi  kulle  säca,  jä  gadac, 
b  /  kutr  -ilkaläm  mac  annizäc  mä  luh  nafac. 
al2)\^  biddak  awä  figkum  wi  lilmöda-mtisil 
b  1  wi  kulle  säca  billawanda  agtisih 

Die  anderen  sind  spondäisch,  oder  wie  in  Vs.  12  b  wi 
kul  ebenfalls  jambisch.  Die  deutschen  Dichter,  obwohl  sie 
solche  Freiheiten  erlaubten,  hielten  an  zwei  Gesetzen  fest. 
Kein  Al.  hat  weniger  wie  12  Silben  und  der  dritte  und  der 
sechste  Fuss  müssen  Jamben  sein,  da  die  Dichter  dies  für 
Erhaltung  des  Rhythmus  für  nötig  erachteten,  Beide  Gesetze 
sind  hier  nicht  gehalten.  Die  oben  pg.  VI  aus  dem  T.  an¬ 
geführten  Verse  enthalten  weniger  als  12  Silben,  der  dritte 
Fuss  ist  in  den  obigen  zwei  Versen  stets  spondäisch.  Hierzu 
kommt  noch,  dass  wir  Verse  finden,  in  denen  der  Jambus 
stellenweise  durch  den  Pyrrhichius  ^  ^  oder  Trochäus  _  ^ 
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vertreten  ist.  Es  sind  dies  in  der  S.d.G.  die  Verse  45  a. 
100b,  119b,  158b. 

45a)  kull-issabäb,  elli  kide,  döl  maganin.  • 

100 b)  wi  sab ah  et  zaiji-nnisä  ti  cismetak 
119b)  jihkum  ganime  wi  calek  minni-ssaläm 
158b)  wi-crift§  betuh  wi  karinni  kunte  fi 
*  u.  aus  dem  T.  Vs.  67,  497,  766.  1263,  1525. 

67)  walläli  abüjä  abadan  um  jimkinuh 
497)  ba°ä  calä  dä  nafd§  hukm-  ilüabahät. 

766)  döl  aglab-il  cussäol  kullak  maganin 
1063)  wi-truk  Saniin  elüabö  jöm  wi  täcatuh 
1525)  hi  hasalet  lilcisgö  wi-ssahwa  kamän. 

u.  aus  den  G.F.  Vs.  1021: 

1021)  es  luh  sabab  tafdile  am  r-ilDabahät. 

Diese  drei  Abweichungen  von  den  Gesetzen  des  Alexan¬ 
driners  zeigen,  dass,  wenn  wirklich  M.O.G.  den  Al.  an¬ 
wenden  wollte,  ihm  dies  durchaus  nicht  gelungen  ist.  Es  ist 
ja  schwer  festzustellen,  ob  man  diesen  so  modificierten  Vers 
überhaupt  noch  als  Alexandriner  betrachten  könnte. 

Als  ich  im  Sommer  1894  den  Anfang  der  „Gelehrten 
Frauen“  las,  hatte  ich  solche  Mühe,  die  Verse  nach  dem 
alexand.  Mass  zu  skandieren,  dass  ich  die  Richtigkeit  der 
S. 'sehen  Meinung  anzuzweifeln  begann.  Ich  versuchte  es 
dann  mit  dem  Ragez,1)  in  welches  sich  mehrere  der  vorhin 
angeführten  Abweichungen  vom  Al.  vorzüglich  einzufügen 
schienen.  Das  Grundmetrum  des  Ragez  besteht  aus  dem 

aus  dem  Fusse  mustafeilun  ( _ ^  _),  sechsmal  wiederholt,  so 

dass  jeder  Halbvers  aus  drei  mustafeilun  besteht.  Weist 
doch  der  von  S.  fpg.  339)  angeführte  Vers  im  T.  mit  der 
sogenannten  Doppeleaesur  deutlich  auf  das  Ragez  hin : 


*)  Auch  H.  Prof.  Hartmann  in  Berlin  war  der  Ansicht,  dass  in  den 
Komödien  das  Ragez  das  vom  Dichter  angewandte  Yersmass  sei  und  hat 
diese  Vermutung  in  No.  32  der  deutsch.  Litteraturzeitung.  Spalte  999.  aus¬ 
gesprochen. 
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j allall  bina 


niruh  Sawarn  jä  Kacbe  Her 

w  —  v_/  —  _  —  w  _  . 


Sobald  ich  im  November  desselben  Jahres  in  Kairo  an¬ 
gekommen  war,  beeilte  ich  mich,  den  Dichter  zu  besuchen, 
mn  ihn  über  meine  Vermutung  zu  befragen.  M.  0.  Gr.  sagte 
sogleich,  dass  er  sich  des  Ragez  bedient  habe,  nur  habe 
er  ausser  den  gestatteten  Veränderungen  manchmal  mustafcilun 
)  durch  mutafacilun  (  — )  ersetzt,  um 

dem  Metrum  mehr  Lebendigkeit  zu  geben.  So  wandte  er 
beim  Lesen  das  mutafacilun  viel  häufiger  an,  als  es  hier  in 
den  Trans skription  geschehen  ist,  da  für  uns  vor  allem  die 
Feststellung  des  regelmässigen  Metrums  von  Wert  war.  Da 

im  letzten  Fuss  mafcülun  ( — - )  oder  facülun  —  — ) 

an  Stelle  von  mustafcilun  ( —  —  ^  — )  treten  kann,  so  lässt 
sich  nunmehr  gegen  die  erwähnten  elfsilbigen  Verse,  welche 
alle  am  Ende  zwei  lange  Silben  haben,  nichts  ein  wenden. 
Ebenso  können  statt  mustafcilun  auch  die  bekannten  Verän¬ 
derungen  mufäcilun  ^  — )  muftacilun  ( —  ^  — )  uud 

facalatun  — )  eintret.en,  so  dass  an  den  vorher  bean¬ 

standeten  Versen  der  S.  d.  G.  56a,  100b,  119b,  158b  und 
des  T.  67,  487;  766,  1063,  1525,  sowie  der  Gr.  F.  Vs.  1021 
nichts  mehr  auszusetzen  ist. 


Nachdem  wir  so  festgestellt  haben,  dass  sich  der  Dichter 
des  Ragez  bedient  hat,  haben  wir  zu  untersuchen,  in  wie 
weit  er  zur  Durchführung  seines  Metrums  Veränderungen  in 
Schrift  und  Aussprache  vorgenommen  hat.  Es  sei  hier  von 
vornherein  gesagt,  dass  der  Dichter  noch  nicht  in  principieller 
durchgreifender  Weise  seine  Idee  ausgeführt,  sondern  dass 
er  nur  den  Weg  zu  gewissen  Reformen  gewiesen  hat.  Er 
versucht  nämlich  stellenweise  die  vulgäre  Aussprache  mit  der 
Schreibung  in  Einklang  zu  bringen  und  schreibt,  wie  wir 
oben  sahen,  manchmal  gekürzte  Silben  wirklich  kurz.  Zu¬ 
nächst  müssen  wir  den  Reim  untersuchen.  Die  Reime  in 
der  S.  d.  Gr.  sind,  wie  bereits  S.  constatiert  hat,  sämtlich 
männlich,  d.  h.  die  letzte  Silbe  beider  Vershälften  muss,  ab- 
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gesehen  von  ihrem  ersten  Buchstaben  die  gleichen  Bestand¬ 
teile  haben,  doch  kann  auch  der  erste  Buchstabe  in  beiden 
Endsilben  der  gleiche  sein.  Im  siebenten  Vers  beispielsweise 

reimen  melih  und  assahik,  im  zweiten  ihtass&  bak  und 
•  ••••'  ••• 

jacgibak.  Das  Pronomen  suffixum  der  1.  Person  pluralis 
Lj  nä  wird  im  vulgären  Arabisch  oft  na  oder  ne  gesprochen, 
weshalb  es  der  Dichter  häufig  mit  dem  pausalen  5  schreibt^ 
es  kann  sich  dann  mit  der  Femininendung  reimen,  z.  B.  in 
unserer  Komödie:  vs.  393,  den  S.  (pg.  353  i.  S.  Z.)  mit 
809,  810  beziffert: 

wallähi  ja-hti  inn§  hälik  gammine 
läkin  camäril  zaije  di  mus  mumkine. 

Natürlich  handelt  es  sich  hier  nicht  um  die 
1.  Person  singularis,  sondern  um  die  erste  pluralis, 
so  dass  S.’s  Conjectur  nicht  notwendig  ist.  So 

kommt  aiu  neben  Läj,  für  Vs.  443  si  vor,  während 

Vs.  318  äJLJCc  mit  und  Vs.  376  Llsc  und  iJjSjue 

(vielleicht  nur  Inkonsequenzen  seitens  des  Dichters)  reimen 
soll.  — 

Über  Kürzung  der  Verbalformen,  Einsetzung  von  Hilfs¬ 
vokalen  hat  S.  ausführlich  gehandelt  (Seite  344  und  folgende), 
so  dass  wir  hierfür  kaum  etwas  Neues  hinzufügen  können. 
In  den  Elisionen  erhält  sich,  wie  S.  bemerkt,  meist  der  erste 
Vokal;  ist  das  zweite  Wort  die  1.  Person  singularis  des 
Imperfectums,  so  wird  der  vorhergehende  Vokal  elidiert  und 
das  a  bleibt  stehen.  Das  einzelne  wird  der  Leser  in  der 
Transskription  sehen.  Alle  diese  Veränderungen  können 
aber  nur  soweit  gehen,  als  sie  das  Verstehen  nicht  hindern. 
Wie  wir  schon  oben  (pg.  VI)  sagten,  sind  Kürzungen  aus 

in  wlä,  LU  Uf  in  allissä  oder  in  azzaijß  unmöglich, 

weil  niemand  wüsste,  was  damit  gemeint  ist.  Solche  Fragen 
kann  nur  der  Dichter  selbst  oder  einer  seiner  Landsleute 
entscheiden.  So  bleibt  den  Arabern  die  contrahierte  Form 
des  participii  femimini  von  den  Verbis  mediae  ^  und  y  wie 
sie  S.  (pg.  346  unten)  erwähnt  und  wie  sie  in  unserer  Arbeit 
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häufig  vorkommt,  z.  B.  säifa  etc.  verständlich,  ebenso  erkennt 
er  in  der  contrahierten  Form,  Vs.  254 a:  acmil  murüa-u 
husseha  des  ^  copulativum. 

Der  2.,  4.  und  6.  Fuss  des  Ragez  muss  immer  jambisch 
sein.  Die  von  Natur  langen  Silben  in  einsilbigen  Wörtern 
und  an  unbetonter  Stelle  kann  der  Dichter  als  lang  oder 
kurz  gebrauchen,  sogar  das  b  in  bf  entgegen  dem  Usus  der 
klassischen  Metrik.  Positionslange  Silben  kann  er  vor  voka- 
lisch  anlautenden  Worten  verkürzen,  indem  er  unter  Aufgabe 
des  Stimmeinsatzes  den  letzten  Konsonanten  zum  nächsten 
Worte  hinüberzieht:  z.  B.  Vs.  41  a. 

räh  ähud-uhti:  hud  wäre  lang  und  wird  dadurch,  dass 
der  Dichter  hu  duh  lesen  lässt,  kurz. 

Eine  scheinbare  Ausnahme  zu  unseren  Regeln  findet  sich 
im  Vs.  148: 

fi  kulle  jöm  j  anä  camilhä  sugleti. 

Die  erste  Silbe  in  Juolc  ist  gekürzt;  doch  ist  der  Ton  durch 
Antritt  des  enklitischen  hä  auf  die  Silbe  m  i  1  gerückt,  dadurch 
ist  cä  zu  einer  unbetonten  Silbe  geworden  und  kann  nun  der 
Regel  nach  gekürzt  werden.  —  Der  umgekehrte  Fall,  dass 
im  jambischen  Fusse  eine  kurze  Silbe  steht,  wo  die  lange 
stehen  sollte,  kommt  in  unserer  Komödie  nicht  vor.  Im  T. 
allerdings,  der  überhaupt  metrisch  nicht  so  gelungen  ist,  wie 
die  anderen  Komödien,  findet  sich  eine  solche  Stelle:  V.  639. 
bukra  jigiblak  §irde  gicäsi  caris;  ist  kurz. 

Es  bleibt  uns  noch  übrig,  die  Aussprache  einiger  Wörter 
zu  besprechen.  ^  copulatioum  wird  vor  allem  vor  w  und 
auch  sonst  manchmal  wie  u  ausgesprochen.  Vor  den  Zisch¬ 
lauten,  den  4  liquidis,  den  emphatischen  Consonanten  und 
vor  j  wird  ein  kurzes  i  (wi)  gehört,  ebenso  in  allen  Zu¬ 
sammenziehungen  wi-tkün;  hingegen  vor  den  übrigen  Konso¬ 
nanten  und  vor  vokalischen  Anfängen  schwankt  der  \okal 
zwischen  i  und  e  (wi).  Vor  lä,  lau,  illä  hört  man  stets  wa; 
wa  lä,  wa  lau,  wa  illa  oder  wa-llä.  Das  Pronomen  der  3. 
Person  ist  hü  und  hi,  auch  hüwä,  hüwa  und  hijä,  hija  finden 


14 


sich  im  Text.  Der  Artikel  ist  im  allgemeinen  el,  in  der  Zu¬ 
sammenziehung  durch  Einfluss  des  vorhergehenden  Konso¬ 
nanten  il,  hinter  c  al.  So  übt  auch  c  als  3.  Radikal  einen 

Einfluss  auf  das  hinzutretende  Suffix  s,  indem  es  nicht  cuh, 
sondern  coh  gelesen  wird.  Z.  B.  Ys.  4:  asmacoh  —  ma- 
tbacoh. 

Die  Sprache  ist,  wenn  auch  viele  vulgäre  Redensarten 
Vorkommen,  poetisch  und  höher  stehend  als  die  Umgangs¬ 
sprache.  Socins  Ansicht,  dass  sie  noch  etwas  vulgärer  sei, 
als  die  in  Sp.  C.,  kann  ich,  wie  schon  pg.  2  bemerkt,  nicht 
beipflichten.  Der  Dichter  hat  sich  um  das  Neu -arabische 
durch  seine  Übersetzung  ein  grosses  Verdienst  erworben, 
möge  die  Anerkennung,  die  mau  ihm  in  Europa  zollt,  dazu 
beitragen,  ihm  bei  seinen  Landsleuten  den  Ruhm  und  die 
Verehrung  zu  sichern,  die  er  verdient. 


Abkürzungen. 


V.  =  Dr.  Völlers. 

V.Z.  =  Dr.  Völlers  Abhandlung  „Der  Neu-Arabische  Tar- 
tuffe“  im  45.  Bande  der  Zeitschrift  (1891)  der  Deutschen 
Morg.  Gesellschaft. 

S.  =  Prf.  Socin. 

SZ.  =  Prf.  Socins  „Bemerkungen  über  den  Neu- Arabischen 
Tartuffe“  im  46.  Bande  der  Zeitschrift  (1892)  der 
Deutschen  Morg.  Gesellschaft. 

D.  =  Dozys  Supplement  aux  Dictionnaires  Arabes. 

D.Bc.  =  Dozy  nach  Bocthor. 

V. L.  =  Dr.  Völlers  Lehrbuch  der  aeg.-arab.  Umgangssprache. 
Sp.C.  =  Spitta  Contes,  Sp.  =  Dr.  Spitta. 

F.  =  Freytags  Lexicon. 

W.  =  Wahrmunds  Arabisch-Deutsches  Handwörterbuch. 
M.O.G.  =  Mohammad  Bey  cosmän  Galäl. 

Al.  =  Alexandriner, 
franz.  =  französisch. 

T.  =  Tartuffe. 

S.d.G.  =  Schule  der  Gatten. 

S.d.F.  Schule  der  Frauen. 

G. F.  =  Die  gelehrten  Frauen. 

L.  =  das  am  Ende  befindliche  Wörterverzeichnis. 

V.Z.L.  =  Lexicon  der  Vollerschen  Abhandlung. 

Sp.G.  =  Spittas  Grammatik-,  Sr.  =  an  arabic-english  voea- 
bulary  by  Socrates  Spiro  (Cairo,  London  1895). 

Anm.  1.  Worte,  die  mit  einem  Sternchen  versehen  sind,  befinden  sich 
im  Wörterverzeichnis. 

Anm.  2.  Das  Spirosche  Lexicon  ist  erst  nach  Fertigstell ung  der 
Arbeit  erschienen  und  daher  in  der  Einleitung  noch  nicht  erwähnt. 


Druckfehler  des  arabischen  Textes. 


Vs.  24a  statt  oib. 

„  27a  oLLo  „  aaJlo. 


34b 

40b 


,,  51b 


»  ^-?y 

r,  55a  LfJaS  „ 

„  60a  UU  ^  statt  Lai,. 

„  64a 

„  64b  ox^lx  „  oxbLo. 

„  67b  Ulo  statt  Lioj  ^fy. 

„  71b  oxj)  Lg-ob'  statt  o-O)  LgJls. 

„  126b  bf  fyc  statt  bytf. 

„  148b 

”157b^r  ■  z’A 

»  197 


223a 


statt 


Erste  Linie  des  Briefes  S.  166  ,jLo  statt  (jbo. 


Vs.  296a  jxlj'  statt  b. 
„  325a  Lo  „  Uö. 

„  367b  iao^Jl  „  Jajjj'f. 

„  386a  oLXe  „  ^bix. 

„  387b  b!  !ye  „  blye. 
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Vs.  389b  LyL  I 

statt 

b*  jiL. 

„  392a 

5? 

„  395a  wlJt 

99 

uUl. 

„  399a 

99 

,,  402a  ^öf 

99 

„  420a  kdao 

99 

kx^yj 
•  •• 

„  422a  J^£.  statt  Jsx 

„  423b  Lg-ki'  statt 

„  426b  | *4*äL>  „  fvJt^o. 

,,  427b  statt  ^^yöJÜf. 

„  430a  vLwJiS^t  „  ^kjiS^f. 


437a 

437b  Üf  statt  U 


,.  443a  statt  ^  v^ct-?. 

Am  Ende  der  Seite  183  ^j-yof  wegzustreicben. 
Ys.  460a  LgJjj»  J.0A1.C  statt  L«V  o»*kc. 


477a  statt  dli'Li;  b  dLJj'  statt  dbdj> 

478b  äjJ  „  &.J. 

484b  (j*Li  „  ^yo. 


„  485b  statt 

.e-  .e- 

n  489a  o~sl^  „  ool^. 
494a  L>Lw.j  ,.  Läaso. 
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Madraset  ebazwag*. 
Die  Schule  der  Gatten. 

wi  hije  taläte  sitae.  In  drei  Akten. 


Motto. 

Wenn  Flatterhaftigkeit  der  Frau  eigen  ist. 

Und  Keuschheit  ihr  nicht  angeboren  ist, 

So  nützt  es  nicht,  sie  einzuschliessen  und  zurückzuhalten, 
Weil  sie  zu  jeder  Thür  den  Ausgang  findet. 


olö  Jl  qÜ’ 

NÄJtJl  kLyo)  (jjXj  fjj 


Ja 


Personen  der  Vorstellung. 
Amin  | 

Adhem  |  Zwei  Brüder- 
Zarifa  I 

Budür  Zwei  Schwestern. 


Rigal  ettashis. 

Abkürzungen. 

Am. 

Ad. 

Z. 

B. 

H.  Husne,  Budürs  Dienerin. 

N.  Nos  er,  Zarifas  Liebhaber. 

I.  Ibrahim,  Diener  Nosers. 
mw.  e.  O.  wähid  mecäwin, *  2)  ein  Polizeioffizier, 
mz.  e.  St.  wähid  maDzün, !)  ein  Standesbeamter 


*)  ist  der  Beamte,  der  mit  Trauung  und  Scheidung  beauf¬ 

tragt  ist. 

2)  s.  W. 

Anm.  Das  Stück  spielt  in  Kairo.  (Diese  Bemerkung  fehlt  im 
arabischen  Text,  doch  ist  es  aus  in  der  Komödie  enthaltenen  Bemerkungen 
ersichtlich.) 
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E  kitca  eloülä. 
Elmanzar  elcauwal. 
Am.  wi  Ad. 

Am. 

1.  jikfä  kaläm  fl  kulle  säca,  ja  gadac, 
kutr-ilkaläm  mac  annizäc  mä  luh  nafac. 

2.  acis  calä  kefi  wa  la  *ahtass&  bak 

Sj  •  • 

wi-ntä  kamäni  cisl  zai  mä  jicgibak. 

3.  wa  la  tikün  fi-lcumre  akbar,  bardena, 
litnen  bicöni-llähi  nicraf  bacdena. 

4.  w-aktar  kalämak  bös,  anä  mä  asmacoh 
wi-rräje,  lau  tactihi  säcib,  ma-tbacoh. 

5.  waffar  calä  rüliak  kalämak  bacd£  de, 
anä  ketir  mirtäh  min-ilcisa  kide. 

Ad. 

6.  ennäs  ketir  caddi-lmacisa-*jnabbatum. 

Am. 

bass  elmagänin,  elli  zaijak,  jishatum. 

Ad. 

7.  wasal  *gamilak  wi-ssafab  mä  hü  melih, 
anä  kafart,  elli  basül  lak  cassahih? 

Am. 

8.  lies  innähä  wuslet  macak  lilhadde  de, 
wi-*glibt§  tihki  li  w-anä  säkit  kide, 

9.  sul  li  basä  calli  simictuh  w-üsifuh 
cassän  anä  lähar  *amüzuh  w-acrafuh. 

SJ 

Ad. 

10.  aho  gumüd  ettabd,  elli  fik,  zahar 
mac  elhamäsa  wi-*nnufür-illi-stahar. 

11.  hallet  gamic  ennäsi  tidrab  bak  masal, 
hatta-llmdum,  elli  calek,  tilcit  *sadal. 
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Der  erste  Akt. 

Die  erste  Scene. 

Am.  und  Ad. 

Am. 

Genug  der  Rede  zu  jeder  Stund,  mein  Lieber, 

Das  viele  Reden  mit  dem  Streiten  ist  ohne  Nutzen; 

Ich  lebe  nach  meiner  Laune  und  kümmere  mich  nicht  um  Dich, 
Auch  Du  lebe,  so  wie  es  Dir  gefällt. 

Und  wenn  Du  auch  an  Jahren  älter  bist, 

So  kennen  wir  uns  beide  doch  mit  Gottes  Hilfe; 

Die  meisten  Deiner  Worte  sind  unsinnig,  ich  hör’ihnen  nicht  zu, 
Und  wenn  Du  selbst  ’ne  Ansicht  richtig  gäbest,  so  folge  ich 

ihr  nicht. 

Spare  demnach  Deine  Reden  für  Dich  selbst  auf, 

Ich  bin  mit  dem  Leben  so  sehr  zufrieden. 

Ad. 

Die  Leute  critisieren  diese  Lebensweise  sehr. 

Am. 

Bios  die  Verrückten  so  wie  Du,  sind  unwillig  darüber. 

Ad. 

Meinen  besten  Dank,  die  Frechheit  ist  nicht  gut. 

Bin  ich  darum  schlecht,  weil  ich  Dir  die  Wahrheit  sage? 

Am. 

Weil’s  nun  so  weit  mit  Dir  gekommen  ist, 

Und  Du  Dich  vergebens  ermüdet  hast  mit  mir  zu  sprechen, 

während  ich  schwieg, 

Sag'  mir  nun,  was  Du  gehört  hast  und  beschreibe  es, 

Damit  auch  ich  es  beurteile  und  weiss. 

Ad. 

Da  scheint  die  Härte  Deines  Charakters  vor, 

Mit  der  Dummheit  und  Misanthropie  verbunden,  welche  bei 

Dir  bekannt  ist. 

Du  hastbewirkt,  dass  alle  Menschen  Dich  sprichwörtlich  nennen, 
Sogar  die  Kleider,  die  Du  trägst,  sind  nicht  mehr  zu  ertragen. 
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Am. 

12.  biddak  awäfiskum  Avi  *lilmöda-mtisil 
Avi  kull§  säca  *billawanda  agtisil 

13.  AAT-albis  *sami$  mäkwi  wi  *liittet  *bantaliin 
Avi  kulle  säca  astiri  min  Kartalün 

14.  w-asallid-asluibak  *bissitra  w-*anzinis 
Avi-rbäti  li-rrasba  Avi  zaiiak  anhinis 

•  (/  v 

15.  *w-asancar-ittarbüs  w-agatti  gibheti 
*w-asabsib-issüsa  w-abajjin  susseti 

16.  w-*asukk§  li  *ustek  wa  lau  innuh  *sukuk 
Av-asrab  sigära  min  waras  w-armi-ssubuk 

17.  w-abattal-ilmerküb  wi  albis  *lastika 
w-ascud  cala-lsahwa  wi  asrab  mistika 

18.  Av-astacmil-*ilbudra  avi  ahlas  lihjeti 
avI  fi  sirir  ancas  w-abattal  farseti. 

19.  in  kän  bidöli  acgibak,  da  se  liafif, 

*ijäka  ab  sä  zaijekum  wähid  latif. 

Ad. 

20.  elsasde  tibsä  zaije  gerak  b-lbalad, 

min  höfi  lä  j  in  Sud  calek  minlium  akad. 

21.  Avi-twäfis-ilcälam  calä  mä  hum  caleh, 
aiwa-lmehälfa  wi-lmefärsa  basse  l£h? 

22.  in  baddilu-lmöda,  tibaddil  zaijehum, 
la-tkünß  Aväsil  sablehum  wa1)  la  bacdehum 

23.  wa  lä  tidassas  zaijß  bacd-innäs  ketir 

wi-bdäli  libs-il  s  utn!  tilbis  lak  harir 
•  * 

24.  wi-thutti  lak  *kaffa  Avi  gabra  fi-dduläb, 
mus  kulle  de  macdiide  min  räji-ssawab! 

25.  bass  int&  zaiji-nnäsß  icmil,  hesä  kan. 
biddak  tihälif,  lagli  ma-jsülu  felän. 

Am. 

26.  Avi-smak  kibir  canni  Avi  tihki  di-lhadit ! 
esseb  calä  räsak  u  lissä  wä  dirit! 

•)  Dieses  wa  könnte  auch  ausgelassen  werden,  ohne  den  Sinn  zu 
verändern;  auf  diese  Weise  würde  die  Unregelmäßigkeit  des  Verses 
A'ermieden. 
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Am. 

Du  willst,  dass  icli  mich  Euch  anpasse  und  der  Mode  folge 
Und  jeder  Zeit  mich  mit  Lawendel  wasche, 

Dass  ich  ein  gestärktes1)  Hemd  und  ein  paar  Hosen  trage 
Und  jeder  Zeit  von  Kartalün2)  kaufe, 

Und  Deine  Freunde  mit  dem  Rock  nacliahme,  und  mich  einenge, 
Und  mit  der  Halsbinde,  und  mich  gleich  Dir  würge, 

Den  Tarbusch  tiefer  setze  und  die  Stirn  bedecke, 

Den  Haarbusch  offen  trage  3)  und  das  Stirnhaar  zeige, 

Eine  Uhrkette  mir  anstecke,  wenn  sie  auch  auf  Kredit  ist, 
Papiercigaretten  rauche  und  den  Schibuk  fortwerfe, 

Die  Schuhe  abschaffe  und  Zugstiefel  trage, 

Im  Cafe  sitze  und  Mastik  trinke, 

Dass  ich  Puder  anwende  und  den  Bart  rasiere, 

In  einem  Bette  schlafe  und  meine  Strohmatte  aufgebe. 

Wenn  ich  Dir  hiermit  gefalle,  das  ist  ’ne  leichte  Sache, 
Damit  ich  so  wie  Ihr  ein  Elegant  bin. 

Ad. 

Die  Absicht  ist,  Du  sollst  wie  andere  in  der  Stadt  sein, 
Aus  Furcht,  es  könnte  einer  von  ihnen  Kritik  an  Dir  üben. 
Du  sollst  mit  der  Welt  in  ihrem  Thun  und  Lassen  übereinstimmen. 
Ja,  wozu  denn  der  Widerspruch  und  die  Absonderung? 
Wenn  sie  die  Mode  ändern,  änderst  Du  sie  wie  sie. 

Sei  nicht  ganz  vor  ihnen  —  auch  nicht  hinter  ihnen. 

Und  grüble4)  nicht  zu  sehr  wie  andere  Menschen, 

So  dass  Du  statt  Baumwollkleider  seidene  anziehst 

Und  in  den  Schrank  ’ne  Pferdebürste  und  ’nen  Striegel  legst. 

Nicht  alles  dieses  ist  vernünftiger  Meinung  zugerechnet. 

Thu  Du  nur  wie  andere  Leute,  was  es  auch  immer  sei; 

Du  willst  verschieden  sein,  damit  sie  sagen,  (seht)  den  da. 

Am. 

Du  nennst  Dich  älter  als  ich,  und  sagst  solche  Sachen! 
Grau  auf  dem  Kopf  und  noch  bist  Du  nicht  erfahren! 

1)  Eigentl.  gebügelt. 

2)  Kartalün,  Besitzer  eines  Confectionsgeschäftes  in  Alexandrien. 

3)  Den  Haarbusch  in  der  Mitte  nach  allen  Seiten  verteilen. 

4)  Zu  fein  machen,  zu  sehr  ausklügeln. 
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27.  tifdal  liremta,  jä  ahl,  tintif  kide? 

*hassim  suwajje,  hes  balagt-ilcumr£  de. 

Ad. 

28.  huwä  kamän  da  zambö  tannak  timsikuh? 
w!  kulle  man  säbit  dimäguh  tihtikuh? 

29.  wi  kulle  mä-tsufm  mesallah  au  nadif 
au  bass§  läbis  tasin§  au  tarbüs  latif, 

30.  tuscud  ticazzarni  wl  tilzimni-ssukut. 

bü  kullß  säjib  candukum  läzim  jimüt  ? 

31.  wa-llä  jidän  läbis  hudüm  mewassaha 
wi-mn-^ilcumäs  tisbali  cujünuh-mnaffäha. 

Am. 

32.  min  besä  kän  anä  budiimi  kullehä 
gajä  calä  saddi  w-anä  mabsüt  bihä. 

33.  mä  dämä  tarbüsi  calä  räsi  bsib 

wl  kull&  mä  jisdam,  abö  bijinmisih, 

34.  wi  gibbeti  min  gühl  §äja  liddafa 
wl  nacle  markübi  sabib-*ikulhifa. 

35.  ell-acgibub,  jiskut  wl  elli  m-acgibub, 
jigammad-ilcenönl,  lamm-amurrß  bub. 

Elmanzar  ettäni. 

B.  wi  Z.  wl  H.  wi-jküo  Ad.  wl  Am.  wä:fin  ba:id  :an  enna>  fi  jhir 
ettiäter  wi  jitahadditü  ma:4  ba=d  bi§we§. 

B.  U  Z. 

36.  mä  lik  kide,  ja-bti,  sabah  liälik  cadam. 

H.  li  Z. 

min  habsitik  ti-lbet  sabah  mä  fiki  dam. 
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Wie  lang,  mein  Bruder,  willst  Du  Dir  die  weissen  Haare 

ausziehen? 

Halt  ein  wenig  auf  Dich,  da  Du  dieses  Alter  nun  erreicht. 


Ad. 

Ist  das1)  auch  ein  Verbrechen,  dass  Du  immer  daran  fest  hältst? 
Und  spottest  Du  über  jeden  Graukopf? 

So  oft  Du  mich  gepflegt  oder  sauber  siehst, 

Oder  auch  nur  mit  einem  schönen  Anzugoder  Tarbusch  bekleidet, 
Fängst  Du  an  mich  heftig  zu  schelten  und  nötigst  mich  zu 


schweigen. 

Muss  jeder  Graukopf  denn  bei  Euch  gleich  sterben? 

Oder  muss  er  immer  schmutzige  Kleider  tragen, 

Und  sollen  ihm  von  der  Augenbutter  die  Augen  des  Morgens 

geschwollen  sein  ? 


Am. 

Von  allen  Seiten  sitzen  mir  meine  Kleider  alle 
Auf  mein  Maass,  und  ich  bin  mit  ihnen  zufrieden. 

So  lange  mein  Tarbusch  bequem  auf  meinem  Kopf  sitzt, 
Und  sobald  er  alt  wird,  wird  er  gereinigt, 

Und  mein  Mantel  von  Tuch  stark  zum  Warmhalten  ist 
Und  die  Sohle  meines  Schuhes  einem  Holzschuh  2)  gleicht, 
So  schweigt  der,  dem  ich  gefalle,  und  wem  ich  nicht  gefalle, 
Der  macht  die  Augen  zu,  wenn  ich  an  ihm  vorübergelie. 


Die  zweite  Scene. 

B.  u.  Z.  u.  H.;  Ad.  u.  Am.  stehen  weit  von  den  Zuschauern  im  Hinter¬ 
grund  des  Theaters  (d.  i.  der  Bühne)  und  sprechen  leise  mit  einander. 

B.  zu  Z. 

Was  ist  Dir,  meine  Schwester  ?  Du  siehst  heut’  Morgen 

schlecht  aus.  3) 

H.  zu  Z. 

Durch  die  Haft  im  Hause  bist  Du  blutarm  geworden. 


*)  Ist  das  Altsein  etwa  ein  Verbrechen,  dass  Du  immer  davon  sprichst? 

2)  Nach  M.O.G.  nannte  man  im  Dialekt  von  Mekka  früher  die 

„  0  9 

Holzschuhe 

3)  Dein  Zustand  ist  kraftlos  geworden. 
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Z. 

37.  abö  kide  tabcoli. 

B. 

wi  leb  jacmil  kide? 

H.  li  B. 

läkin  ahüh,  tabcoli  gaiuil,  mus  zaij&  de! 

38.  w-allähi,  ja  sitti-nne  baktik  gä  cidil 
elli  ma  gä  fi  wa i citik  rägil  rizil. 

B. 

39.  cala-lhusüs  eljömi  macraf,  es  dacäh, 

lä  sakkß  li  dabba  wa  lä  hadni  macäb. 

H. 

40.  jisukkS  betik  lebi?  sakkuh1)  kubbeten ! 

Am.  wl  huwa  mä§I  jkäbil  B. 
mä  lik  kide,  jä  bint§,  räha  bass£  feil? 

B. 

41.  räh  äbud-uhti,  la^li  nitfassah  sawä 
labu-ssacüd  elgäriki-nsimm-ilhawä. 

Am. 

42.  rübi-uti  walidik  zaiji  ma-jkün  jicgibik 

(wi  ji§äwir  calä  H.  elhaddäme) 
w-ädl  kamän  wähda  rnacäki  tisbabik. 

wi-jsül  li  Z. 

43.  amma-nti  üd  bass&  milbäb  titlad, 
wi*zä  aradti  tubrugi,  jikün  mad. 

Ad. 

44.  wi  leb  kide?  mus  juhrugü  jitfassabum  ? 
tabc-issabäb  jigrü  sawä  wi  jirmahum. 

Am. 

45.  kull-issabäb,  elli  kide,  döl  maganin. 

lä  bi-ssimal  ticmin  lalium  wa2)  la  bi-ljamm. 


*)  Besser  als  Ju*.  des  Textes. 

*)  wa  könnte  hier  wie  in  Vs.  22  ausfallen. 
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Z. 

Das  ist  seine  Natur. 

B. 

Und  warum  handelt  er  so? 

H.  zu  B. 

Aber  sein  Bruder,  dessen  Charakter  ist  schön,  nicht  so  wie  der. 
Und  bei  Gott,  meine  Herrin,  Dein,  Schicksal  war  glimpflich, 
Dass  nicht  ein  gemeiner  Mann  in  Deinem  Fall  gekommen  ist. 

B. 

Besonders  heute,  ich  weiss  nicht,  was  ihn  veranlasst  hat, 

Er  schloss  den  Riegel  nicht,  auch  nahm  er  mich  nicht  mit  sich, 

H. 

Weshalb  soll  er  Dein  Haus  schliessen?  zwiefaches  Unglück 

mög’  ihn  treffen! 

Am.  trift  beim  Herumgeben  auf  Budür. 

Was  hast  Du  Mädchen,  wohin  gehst  Du  denn? 


B. 

Ich  hol’  graddie  Schwester,  damit  wir  zussammen  spazieren  gehn 
Nach  Abu  Sa2üd  el  Gärhi,1)  um  etwas  Luft  zu  atmen. 


Am. 

Geh  Du  allein,  wohin  es  dir  gefallen  wird. 

(Und  er  weist  auf  H.  die  Dienerin.) 

Und  siehe  da  ist  noch  eine  mit  Dir,  die  Dich  begleitet. 

Und  er  sagt  zu  Z. 

Was  dich  betrifft,  so  hüt’  Dich  nur  zur  Thür  hinauszugehen! 
Und  wenn  Du  ausgehen  willst,  so  wird  es  mit  mir  sein. 


Ad. 

Und  warum  so  ?  sollen  sie  nicht  zum  Spaziergang  ausgehen? 
Es  ist  der  Jugend  Natur  zusammen  zu  laufen  und  herum¬ 
zuspringen. 

Am. 


Alle  jungen  Leute,  die  so  sind,  die  sind  verrückt. 

Weder  links  noch  rechts  (d.  h.  gar  nicht)  darfst  Du  ihnen 

trauen. 


Oj-stAv.il  jj!  Grab  eines  Heiligen  bei  Alt-Cairo,  zu 
dem  die  Frauen  vorzugsweise  pilgern;  früher  beliebte  Promenade. 
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Ad. 

46.  tajjib,  cala-lfusha  tirüh  mac  uhtehä  ? 

Am. 

tuhrug  macäjä  hasse,  in  kän  biddehä. 

Ad. 

47.  da  mus  kaläm. 

Am. 

sugll  anä  wi  acrafuh 
wi-lli  bijilbis  töb,  ahö  binadclafuh. 

Ad. 

48.  Avi-hrügeha  mac  uhtehä  min  caijibuh? 

Am. 

alio1)  kull§  wähid  jicmil-illi  jicgibnh! 

49.  döl  mus  jatämä?  wi  abühum  säl  linä: 
hum  fi  wasijetkum  wi  callashum  binä. 

50.  wi  säl  tirabbühum  wi-zä  kibrü  lukum 

tigauwizühum  au  tisüfü  suglikum, 

51.  wi-ntä  macak  wähda  ahi-tkaffil  bihä, 
w-anä  kamän  zaijak  macäjä  uht£hä. 

52.  dabbar  umür-illi  macak,  ja  almacl. 

w-anä  adabbar  fi  umür-illi  maci. 

Ad. 

53.  läkin  basüf. 

Am. 

w-anä  basüf  wi  ahbirak 
bisöti  cäli  ansahak  w-adabbarak. 

54.  entä  tirid  timsi  calä  räj-illiarim 
wi-tgib  lahä  wähid  agä  wi-smuh  karim 

55.  Avi-tgib  lahä  *kihjä  Avi  tuhrug  kulle  jörn 
vvi-jfüt  caleha-llel  Avi  hi  mä-tsüfi  nöm. 

56.  \\Ti-tsül§  hurrija  wi  tifdal  fi-lkasal 
wi-ntä  calä  salbak  aho-hlä  milcasal 


l)  Der  Anfang  ist  hier 
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Ad. 


Gut,  darf  sie  mit  ihrer  Schwester  spazieren  gehen? 

Am. 

Sie  geht  nur  mit  mir  aus,  wenn  sie  will. 

Ad. 

Das  ist  nicht  vernünftig. 

Am. 

Das  ist  meine  Sache  und  ich  verstehe  sie; 

Wer  ein  Kleid  trägt,  der  reinigt  es  auch. 

.  .  Ad. 

Doch  wenn  sie  mit  der  Schwester  ausgeht,  wer  tadelt  das? 

Am. 

Hier  thut  ein  jeder,  was  ihm  gefällt. 

Sind  sie  nicht  Waisen?  Ihr  Vater  sprach  zu  uns: 

Sie  seien  Euch  letztwillig  anempfohlen,  und  übergab  sie  uns, 
Und  sagte :  Ihr  erzieht  sie  und  wenn  sie  Euch  herange¬ 
wachsen  sind, 

Verheiratet  Ihr  sie  oder  sorgt  für  Eueren  Vorteil1). 

Und  mit  Dir  ist  eine  da,  sei  Du  also  für  sie  verantwortlich, 
So  ist  auch  wie  bei  Dir  bei  mir  ihre  Schwester. 

Besorg  Du  die  Angelegenheiten  derjenigen,  welche  bei  Dir 

ist,  Du  Gescheiter! 

Und  ich  besorge  die  Sache  derjenigen,  welche  bei  mir  ist. 

Ad. 

Aber  ich  sehe. 


Am. 

Und  ich  sehe  und  sage  Dir, 

Mit  lauter  Stimme  rat’  ich  Dir  und  will  Dich  leiten. 

Du  möchtest  nach  der  Weiber  Laune  gehen 
Und  ihr  einen  Eunuchen  geben,  der  Karirn2)  heisst, 

Du  giebst  ihr  eine  Ehrendame,  und  täglich  geht  sie  aus, 
Und  die  Nacht  geht  an  ihr  vorüber,  ohne  dass  sie  Schlaf  sieht. 
Sie  nennt  das  Freiheit  und  bleibt  in  der  Faulheit, 

Und  für  Dein  Herz  ist  das  sicher  süsser  als  Honig! 


1)  d.  h.  Ihr  heiratet  sie  selbst. 

2)  Ein  bei  Eunuchen  häufiger  Name. 
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57.  ticraf  haläsak,  jä  aki!  lakin  anä 
bicldi  maräti  tannehä  säcda  henä, 

58.  tifdal  *amira  cäsila  wi-mDaddaba 
diman  lihäget  betehä  merattaba, 

59.  tuscud  tinassi  samhe  wi-ttabbas  gasil 
wa-llä  tihajjat  fl  jalak  kummuh  tawlh 

60.  lä  tistimic  sälü  wa  lä  sulnä  wa  lä 
liwahdehä  tuhrug  wi  timsi  fi-lhalä. 

61.  aksan  karnän  jihsal  kide  wa-llä  kide, 
anä  raalisi  salbi  jihmil  kulle  de, 

62.  wi-tkün  sabab  li  fi-zzacal  au  elgunün 
wi-tgidd§  fi  räsi  min-ilgafla  surün. 

63.  lies  innähä  hijä  basat  fi  zimmßti 
u  billdtäb  lä  sakke  titlac  hurmeti, 

64.  wägib  caleja-nni  aräsib  rabbebä 

mä  dumte  cand-innäs  bas  et  rnascül  bihä. 

Z. 

65.  wi-s  ahwigak  lidä  wi  de? 

Am. 

lmss  ihrasi, 

üci  tisflli  *bimme  au  titnaffisi ! 

B. 

66.  wi-tbäf  calä  uhti,  izä  bärget  maci? 

Am. 

maclüm  ahäf,  jalläh  liwabdik  itlaci! 

67.  anä  lukum  gilibte  säkit  min  zamän, 
tuhrug  ma3äki-zäj§  jibsa-lbä  amän? 

B. 

68.  läzim  anä  ahki  cala-lli  fi-ddamir, 
ennäse  candak  kullehä  titlac  himir. 
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Du  kennst  Dein  bestes,  Bruder!  Aber  ich 
Will,  dass  meine  Frau  stets  hier  sitzt, 

Dass  sie  hochsinnig,  verständig  und  gebildet  sei, 

Stets  für  die  Bedürfnisse  des  Hauses  bereit, 

Dass  sie  Getreide  auslese  und  Wäsche  zusammenlege 
Oder  am  Kleid  den  Ärmel1)  lang  nähe. 

Sie  höre  nicht  auf  das  Gerede2)  und  nicht 

Soll  sie  allein  ausgehen  und  im  Freien  herumlaufen. 

Sonst  passiert  noch  dies  oder  das, 

Und  ich  habe  kein  Herz,  das  all  dies  ertragen  könnte. 

Und  sie  könnte  mirVeranlassung zu  Arger  oder  Wahnsinn  werden, 
Und  es  würden  in  Folge  der  Unachtsamkeit  Hörner  auf 

meinem  Kopfe  wachsen. 

Weil  sie  nun  unter  meiner  Verantwortung  steht, 

Und  nach  dem  Contrakt  kein  Zweifel  ist,  dass  sie  meine 

Frau  wird, 

Ist  es  meine  Pflicht,  ihren  Gott3)  zu  fürchten, 

Weil  bei  den  Leuten  ich  für  sie  verantwortlich  bin. 


Z. 

Und  was  zwang  Dich  zu  dem  und  dem? 

Am. 


Seht’4)  verstumme, 

Hüte  Dich  nur  „bimm“  zu  sagen  und  zu  atmen! 

B. 


Und  fürchtest  Du  für  meine  Schwester,  wenn  sie  mit  mir 

ausgeht  ? 


Am. 


Natürlich  fürcht’  ich,  vorwärts,  geh  allein  aus! 

Ich  bin’s  schon  lange  müde  gegen  Euch  zu  schweigen, 
Geht  sie  mit  dir,  wie  kann  ihr  da  Vertrauen  bleiben? 

B. 

Ich  muss  so  sprechen  wie  ich  denke. 

Die  Menschen  sind  in  Deinen  Augen  alle  Esel. 


0  Nach  türkischer  Art  lange  Ärmel. 

2)  Wörtlich:  Sie  haben  gesagt  und  wir  haben  nicht  gesagt. 

a)  D.  h.  Gott,  der  sie  bewacht.  (Originalerklärung  des  Dichters.) 

4)  s.  V.  G. 
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69.  elbintS  hi  uhtl  w-ana  luhrä-ht§hä, 

hijä  tisüf  bahti  w-anä-süf  baktehä. 

70.  macrafs§  hijä  näzira  bizaijö  zen 
wi-lfikre  *jilgihä  mazak  lihadde  fen 

71.  läkin  bbafzälak  wi  zadm-ibittimän 

fi  salbehä  rabbet  karäha  min  zamän. 

H. 

72.  wi-lhabs§  dä  kän  leid?  hijä  aznabet? 
in  kän  calehä  zamb,  ahijä-tzaddibet. 

73.  dä  ginsenä:  radd-ilbidaz  wajjä-*dduman 

wi-za-ttamantuh  jöml,  jifdal  muttaman. 

74.  hu-bihtiräs,  jä  cammi,  jinfaz  li-nnisa? 
döl  zaij£  mä  sälü  higära-mgabbisa 

75.  w-in  kän§  lilwälida  garad7  tihassaluh, 
w-in  känS  rägilhä  batal  tistagfiluh 

76.  nia-jgirrekiisi,  jä  rigäl,  kutr-ilgafar, 
alfene  färis  mä  jisiddü  fi  nafar. 

77.  mä  hadde  fi-ddunjä  nafaz  gör-ibamän, 
man  jbman-inniswän§  tannuh  fi  *tamän. 

78  wi-n  hadd§  *hauwinhum  jitannuh  fl  zazäb 
hattä  jisaddi-lzumri  fi  zesa  hibäb. 

79.  mä  iihfaz-innis\vän§  illä  nafsehum 

d  •  • 

w-ädin  basiillak  zan  hautet  ginsehum. 

80.  titnabbih-ilwälida,  izä  manaztehä. 
tibsä  kazinuak  zarradl  nabbahtehä. 

Am. 

81.  meskin§,  jä  Adhem,  wi  di  tarbijetak! 
subhänä  man  jizlam  hashet  nijetek. 
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Das  Mädchen  hier  ist  meine  Schwester  und  ich  hin  auch 

ihre  Schwester, 

Sie  sieht  mein  Geschick,  und  ich  sehe  das  ihre. 

Ich  weiss  nicht,  mit  welchem  Auge  sie  es  ansieht, 

Und  wie  weit  ihr  Geist  sie  Dir  unterwürfig  macht, 

Aber  mit  Deiner  Handlungsweise  und  dem  Mangel  an  Ver¬ 
trauen 

Hast  Du  schon  längst  in  ihrem  Herzen  Hass  genährt. 

H. 

Und  warum  dies  Getangenhalten?  hat  sie  etwas  verbrochen? 
Hätt’  sie  gefehlt,  hätt’  sie  sich  schon  gebessert. 

Dies  ist  unsere  Art :  Das  Zurückgeben  von  Listen  und  Schau- 

heiten. 

Vertraust  Du  ihr  einen  Tag,  so  bleibt  sie  (die  Art)  vertrauesn- 

würdig. 

Nützt  das  Bewachen,  werter  Herr,  bei  den  Frauen? 

Sie  sind,  wie  man  sagt,  übertünchter  Stein1). 

Hat  eine  einen  Wunsch,  setzt  sie  ihn  durch, 

Selbst  wenn  ihr  Mann  ein  Held  ist,  nutzt  sie  seine  Unacht¬ 
samkeit  aus. 

Das  viele  Bewachen,  Ihr  Männer,  täusch’  Euch  nicht, 

2000  Ritter  halten  nicht  eine  zurück. 

Nichts  in  der  Welt  nützt,  ausser  dem  Vertrauen. 

Wer  der  Frauen  vertraut,  ist  stets  in  Sicherheit. 

Wenn  einer  ihnen  misstraut,  bleibt  er  in  Qualen, 

So  dass  er  ein  trauriges  Leben2)  führen  wird. 

Die  Frauen  kann  niemand  bewachen  als  sie  selbst. 

Hier  sage  ich  Dir  ihre  wahre  Art: 

Eine  Frau  wird  aufmerksam,  wenn  Du  sie  hinderst, 

Es  ist  dann,  als  ob  Du  ihren  Sinn  aufs  Böse  gelenkt  hättest. 

Am. 

Du  armer  Adhem,  und  das  ist  Deine  Erziehung! 

Gelobt  sei  der,  der  Deine  wahre  Absicht  weiss. 


*)  d.  h.  man  weiss  nicht,  was  darunter  ist. 

2)  eigentlich  Leben  von  Rauch,  s.  V.  L. 


3 
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Ad. 

82.  walläh  kalämhä,  jä  ahi,  cen-issawäb, 
la-lhabse  jinfachum  wa  lä  kutr-ilcazäb. 

83.  wi-n  kän§  hijä  binte  au  kauet  niara, 
ellmbse  wi-ttadji;  calehä  mashara. 

84.  da-lcarde  min  nafsuh  ilä  nafsuh  jisün, 
wi-s  jicmil-ittahkirS  fi-kalb-ilharün? 

85.  mä  däm  jimfl  lak  salbehä  wi  timlikuh, 
itlis  *siräh-ilgismi  barrä  w-utrukuh, 

86.  zaiji-lhamäina-lli  tikün  wallif’tehä, 
tirgac  tirafraf  lak,  izä  mä  futtehä. 

Am. 

87.  dä  mus  kaläm! 

Ad. 

kaläm,  wi  acmil  buh  kitäb. 
da-ddihke  jilzamnä  nicallim  buh-ssabäb 

88.  billutfe  nüri  luh-lgalat  caud-illuzüm 
wi-tbicat-ilcasfüre  tunfur  milhugüm. 

89.  läkinnä  bilhila-llatifa  wi-lfuras 

•  •  • 

ui  %  dar  nigib  iduh  wi  rigluh  fi-kafas. 

90.  min  *haij§  mä  bahtäl  calä  sitti  Budör, 
fi  aglab-ibausät  awäfkhä  w-adür,1) 

91.  wi-n  kän  hawähä  gä,  asibliä  wahdehä 
wi-trflhi  titfassah,  izä  kän  biddehä, 

92.  wi  fi-ddimirdäs  wi-lhusen  tisdar  kamän 
tirüh  wi  timsi  wahdehä  mac  abamän. 

93.  wi  lies  abühä  kän§  ausäui  bihä, 

leb  basst;  bi-ttahkir  a  Jassir  cumrßhä? 


)  =  U* 
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Ad. 


Bei  Gott,  mein  Bruder,  ihre  Rede  ist  die  Wahrheit  selbst, 
Nicht  das  Gefangenhalten  nützt  ihnen,  nicht  viel  Quälerei. 
Und  ob  sie  Mädchen  oder  Frau  ist, 

Das  Gefangenhalten  und  Einsperren  sind  lächerlich. 

Diese  Ehre  schützt  sich  dureh  sich  selbst, 

Und  was  wirkt  eifersüchtiges  Zurückhalten1)  auf  ein  wider- 

spanstig  Herz? 

So  lange  Dir  ihr  Herz  zugeneigt  ist  und  Du  es  besitzest, 
Erkläre  den  Körper  frei  und  lass  ihn  los, 

Wie  die  Taube,  welche  Du  gezähmt  hast, 

Zurückkehrt,  indem  sie  um  Dich  flattert,  wenn  Du  sie  frei¬ 
gelassen  hast. 


Am. 


Das  ist  unsinnig. 

Ad. 


Sehr  sinnig,  imd  ich  mach’  ein  Buch  damit. 

Dies  Lachen  ist  uns  nötig  bei  der  Jugend  Belehrung, 
in  Güte  zeigen  wir  ihr  die  Fehler,  wenn  es  nötig  ist; 

Und  es  ist  die  Natur  des  Vogels,  dass  er  vor  dem  Angriff 

zurü  cks  ehre  ckt, 

Aber  mit  freundlicher  List  und  guter  Gelegenheit 
Können  wir  seine  Hand  und  Fuss  in  den  Käfig  bringen. 

Wie  oft  wende  ich  List  bei  meinem  Fräulein  Budür  an. 
Meistens  komme  ich  mit  ihr  überein  und  bring’  sie  herum, 
Und  wenn  ihr  die  Lanne  kommt,  dann  lasse  ich  sie  allein, 
Und  sie  geht  dann  spazieren,  wenn  sie  Lust  hat, 

Und  nach  Diinirdäs2)  und  Ilusen3)  kann  sie  auch 
Gehen  und  dort  allein  spazieren,  ich  vertrau  ihr. 

Und  weil  ihr  Vater  sie  mir  letztwillig  anempfohlen  hat, 
Weshalb  soll  ich  mit  eifersüchtiges  Zurückhalten  ihr  Leben 

verkürzen  ? 


')  monopoliser,  für  sich  behalten. 

2)  erste  Station  hinter  Kairo  auf  dem  Wege  nach  Kubbe. 

(Ausflugsort). 

b  Moschee  Hasan  und  Husen,  vorzugsweise  auch  von 

Frauen  besucht. 
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94.  ma  damet-ilrijam  tifüt  min  cumrenä 
lä  jöme  jitcauwad  wa  lä  jirgac  linä. 

Am. 

95.  *burröhi  min  tabcak! 

Ad. 

ahö  tabci  kide. 

Cäwiz  anil  lak  eh  kamäni  bacd£  de: 

96.  di  aglab-inniswän,  iza  mä-*tbahbahum, 
zaiji-ssigär  limöt  abühum  jifrahuw. 

Am. 

97.  läkinnä  ibnak  da  calä  mä-tcauwiduh 
jä  tislihuh  bibictijad  ja  tifsiduh 

98.  wi-zä  fisid  tabcuh  wi  hü  lissä  sigir, 
jifdal  mesammim  calfasäd  wi  hu  kibir. 

Ad. 

99.  hijä  Budür  mus  sitt£  hurra  bardßhä 
wa-llä  karnan  raüih  tihüd  fl  cardßhä? 

Am. 

S.  154  des  Textes. 

100.  läkin  izä  kibret  wi  sa ret  hurmetak 
wi  sabahet  zaiji-nnisa  fi  cismetak, 

101.  tifdal  tihibb-*issarmaha  zaiji-rrigäl 
wi-mn-en  tigaijar  tabcahä,  ja-bn-ilhaläl? 

(wi  jiltifit  li  Z.) 

102.  l  ümi-dhuli  güwä  wi  can  döl  ibcidi, 
ahsan  kamän  ja-llah-ssalame  tincidl. 

elmanzar  e  1 1  ä  1  i  t. 

Ad  wi  Am.  wi  B.  wi  H. 
Ad. 

103.  ammä  anä  rädi  bicesti  mac  Budür. 

Am. 

bardü-lhagar  *jitlatt§,  tül  ma  hü  jidur. 
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Da  doch  die  Tage  von  unserem  Leben  hingehen? 

Kein  Tag  wird  ersetzt  und  keiner  kommt  uns  wieder! 

Am. 

Ich  bin  unschuldig  an  Deinem  Charakter. 


Ad. 

So  ist  nun  mein  Charakter. 

Ich  will  Dir  sagen,  was  ich  noch  darüber  denke: 

Die  meisten  von  den  Frauen,  wenn  sie  frei  leben, 

Sind  wie  die  Kinder,  die  bei  des  Vaters  Tod  sich  freuen. 


Am. 

Aber  Dein  Kind,  durch  das,  an  was  Du  es  gewöhnst, 
Erziehst  Du  es  gut  mit  der  Gewohnheit  --  oder  Du  verdirbst  es. 
Und  wenn  sein  Charakter  verdorben  wird,  während  es  noch 

klein  ist, 


So  bleibt  er  schlecht,  wenn  es  gross  ist. 


Ad. 


Ist  Budur  denn  nicht  eine  wohlerzogene  Dame, 
Oder  willst  Du  auch  ihre  Ehre  angreifen? 


Am. 

Aber  wenn  sie  gross  geworden  und  Dein  Weib  ist, 

Und  wie  die  Ehefrauen  unter  Deinem  Schutze  steht, 

Dann  wird  sie  Spaziergänge  lieben  wie  die  Männer, 

Und  wie  wirst  Du  ihren  Charakter  ändern,  Du  Biedermann  ? 

Und  er  wendet  sich  Z.  zu. 

Steh’  auf,  tritt  hinein  und  entferne  Dich  vou  diesen, 

Sonst  wirst  Du,  Gott  behüte,  auch  noch  angesteckt. 


Die  dritte  Scene. 

Ad,  Am.,  B.  u.  H. 

Ad. 

Ich  bin  zufrieden  mit  meiner  Lebensweise  mit  Budür. 

Am. 

Doch  der  Stein  stösst  sich,  solange  er  sich  herumwälzt. 
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Ad.  wi  hua  jidhak. 

104.  da  se  mesaddar  calgibin  wi  jinkitib, 
mä  hadde  jicraf,  hu  lim  in  bijintisib. 

105.  amma-nta  mansüb  lak,  lienä  kull-issabab 
bilhabse  wi-ttakdir  labil  mac  attacab. 

Am. 

106.  idhak  calä  nafsak  wi  entä  ihtijär, 
ahö  tisaildi  cesetak  zaiji-lhumär. 

B. 

107.  mä  dumt  anä  zöget  ahuk,  lasarrafuh 
w-alifaz  cäleh  töb-issaraf  w-anaddafuh. 

108.  wi-n  kunt  auä  zogtak,  larabbi  lak  surun 
w-acmil  calä  cindak;  wi  elli-jkün,  jikün. 

H. 

109.  dihnä  nbämin  kull§  man  jacmin  lina. 
amma-lli  zaijak  bassaruh  bilhäcina. 

Am. 

110.  limmi  lisänik,  sGfi  mädi  jktacoh. 

wi  sih  hadid  fi  *nmnß')  cenik  jislacoh. 

Ad. 

111.  enta-lli  gäjib  dä  linafsäk  bi-§sahih. 
Sälu-kabih  mä-jgib  linafsuh-lla-kabih. 

elmanzar8)  erräbic. 

Am.  1  iwahduh. 

112.  ragil  salil-ilcasle,  *musnib  miltabi 
wi-sseb  mahl  räsuh  wl  hu  mä  jistibi, 

113.  läkin  kalämi  fih  hisära,  wi-nnabi 
atcabtß  rühi  bassß  11  lahmuh-lgabi. 

114.  lalirim  Zarlf’a-tbusxß  iom  11  hiketuh 

•  .  •  •  « t  \j 

ahsan  jidic  minha-lli  mimii  kisbetuh 


')  s.  D.  besser  ninne  als  nine. 

*)  Das  im  Text  stehende  ist  ein  Druckfehler. 
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Ad.  lachend. 

Das  ist  eine  Sache  auf  der  Stirn,  vorausbestimmt  und  geschrieben, 
Kein  einziger  weiss,  wem  sie  zufallen  wird. 

Für  Dich  ist  sie  bestimmt,  hier  sind  alle  Gründe : 
Einschliessung.  Langeweile  fiir  sie  und  Plage ! 

Am. 

Lach’  über  Dich,  da  Du  ein  schwacher  Greis  bist. 

Da  verbringst  Du  Dein  Leben  wie  ein  Esel. 

B. 

Bin  ich  die  Gattin  Deines  Bruders,  halt  ich  ihn  in  Ehren, 
Bewahr’  für  ihn  das  Kleid  der  Ehrbarkeit  und  halt  es  rein. 
Doch  wenn  ich  Deine  Gattin  wäre,  Dir  würde  ich  Hörner 

aufsetzen, 

Und  thät  es  Dir  zum  Trotz,  und  was  geschehen  würde,  geschähe. 

H. 

So  sind  wir;  dem  sind  wir  treu,  der  uns  vertraut. 

Dem,  welcler  so  wie  Du,  sage  eine  Treulose  voraus. 

Am, 

Nimm  Deine  Zunge  zusammen,  mög’  sie  ein  scharfes  Schwert 

abschneiden, 

Und  ein  eiserner  Haken  Deinen  Augapfel  ausreissen. 

Adh. 

Du  bist  es  in  Wahrheit  selbst,  der  mich  dies  zugefügt  hat. 
Man  sagt,  der  Böse  bringt  sich  selbst  nur  Böses. 

Die  vierte  Scene. 

Am.  allein. 

Ein  Mann,  klein  an  Verstand,  mit  Schnurrbart  und  Kinnbart, 
Sein  Kopf  ist  voll  von  weissem  Haar,  und  er  hält  nichts  auf  sich, 
Aber  um  meine  Rede  zu  ihm  ist  es  schade,  beim  Propheten, 
Ich  habe  mich  nur  abgemüht,  um  ihn,  den  Dummen  zu  belehren. 
Fürwahr  Zarifa  verbiete  ich  eines  Tages  ihm  ins  Gesicht 

zu  sehen, 

Damit  sie  nicht  das  verliere,  was  sie  von  mir  gewonnen. 
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elmanzar  e  1  h a m i s. 

Am  liwahduh  jijaf  fi  ähir  ettiäter  wi  J.  wi  N.  amäru  euuäa. 

N.  lihaddämuh  *T. 

115.  ahö  bicenuh-rrägil-innadl-illaZiim, 
elli  manac  canni  Zarifa,  ja-brahim! 

Am.  jazunn,  innuh  liwahduh. 

1 1 6.  ennäse  tilfit  kullehä  fl  da-zzaman, 

mä  liadde  minlium  basse  candi  muttaman. 

N. 

117.  lammä  arfih  gambuh  wi  amsi  w-atbacoh 
w-anhakkß  fih  w-asukke  li  suliba  macoh  ? 

Am.  jazunn,  innuh  liwahduh. 

118.  cala-lhusüs  eljöm  wi  gflub-lli  zaliar 
bikutret-illazzät  wi  bilhabs  istahar. 


J.  li  N. 

119.  sarrib  caleh! 

Am.  jazunn,  innuh  liwahduh. 
wi-lbucdß  Canhum  fi-lkaläin 
*jilikum  ganime. 

N.  li  Am 
wi  calek  miuni-ssaläm 


120.  dä  li  ana? 


Am. 


N. 

aiwä  basfll  uahär  sacid, 
anä  manä  gärak  wi  böti  mus  bacid, 

121.  ziciltS  walidi,  ö  ulte  süf,  gärak  hadar 

uscud  macoh  säca  wi  sfil  luh  calhabar! 


122.  inhü  liabar? 


Am. 
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Die  fünfte  Scene. 

Am.  steht  allein  im  Hintergrund  des  Theaters  und  J.  und  N.  vorn 

bei  den  Zuschauern, 

N.  zu  seinem  Diener  J. 

Das  ist  er  selbst,  der  feige,  elende  Mann, 

Der  von  mir  Zarifa  fern  hält,  Ibrahim. 

Am.  denkt.,  dass  er  allein  ist. 

Die  Menschen  sind  jetzt  all’  verderbt, 

Nicht  einer  von  ihnen  geniesst  bei  mir  Vertrauen. 

N. 

Wenn  ich  jetzt  neben  ihn  schritte  und  ginge  und  ihm  folgte, 
Ihn  anstiesse  und  mit  ihm  Umgang  anzuknüpfen  suchte? 

Am.  denkt,  dass  er  allein  ist. 

Besonders  die  heutige  Zeit  und  ihr  Jahrhundert,  welche 
Durch  die  vielen  Ausschweifungen  auffällt  und  durch  ihre 

Zuchtlosigkeit  berüchtigt  ist. 
J.  zu  N. 

Nähere  Dich  ihm! 

Am.  denkt,  dass  er  allein  ist. 

Und  mit  ihnen  zu  reden  zu  vermeiden 
Ist  Gewinn. 

N.  zu  Am. 

Ich  grüsse  Dich. 

Am. 

Gilt  das  mir? 

N. 

Ja,  ich  sage  guten  Tag. 

Bin  ich  nicht  Dein  Nachbar?  mein  Haus  ist  nicht  weit. 

Ich  langweilte  mich  allein  und  sagte  mir,  sieh,  ist  Dein 

Nachbar  da? 

Setz’  Dich  eine  Weile  zu  ihm  und  plaudere  mit  ihm  über 

die  Neuigkeiten? 


Welche  Neuigkeit? 


Am. 
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N. 

jibga-nta  mantäs  fi-lbalad  ? 
inna-lmalik  jöm-ilhamis  gä  luh  walad! 

123.  wi-nnäs  ketir  calä  seräjtuh-mgammaca 
wi-bdäli  mazzika  telägi  arbaca 

124.  wi-lbahlawän  cala-ssutiih  habluh  nasab 
wi-mzajjinin  kull-isseräja  bilgasab 

125.  gäcid  liwahdak,  ja  ahl,  biticmil-eh? 

Am. 

basüfß  sugli. 

N. 

ja  salam,  dä  bugiß  eh? 

126.  ruh  bassß  säca  fi-nnahär  au  säcaten! 

Am. 

rüh  fuddenä,  hüwä  anä  bafdä  min-en? 

(wi-jrüh.) 

elmanzar  essädis, 

N.  wi  J. 

N. 

127.  wi-s  bacdehä  fi-bui-lharäm  dä  ja-brahim? 
tifdal  Zarifa  tahtß  iduh  da-lbehim  ! 

128.  bäni  calebä  sürß  min  kull-ilgihät 
wi-mdajjag-iddunjä  wi  tälic  li-ttabat  lj. 

129.  mä  hasse  fathä  jörnß  tuhrug  wahdßhä 
wi  kullß  säca  hasse  gäcid  Caudßha. 

J. 

130.  jä  sehß,  lä  tizcal  wi  flh  mä  tiitikir, 

dä  natca  gämid  bilgawi  muljhuh  Cakir. 

131.  läkinnä  at'cäluh  tisäcidnä  henä 
Calä  bulüg-ilgasdß  minhä  wi-lmunä. 

132.  lies  elmara-lli  * tinhikir  can-ilhnbib 

min  gßr  mesagga  waslßhä  jihkurn  garib, 


»)  —  oUS  a.  V.  Z.  L. 
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N. 

Du  lebst  wohl  nicht  in  der  Stadt? 

Dem  König  ist  am  Donnerstag  ein  Knab’  geboren, 

Viele  Leute  sind  beim  Schloss  versammelt, 

Statt  einer  Musikkapelle  findest  Du  vier  dort, 

Der  Seiltänzer  hat  sein  Seil  auf  der  Dach-Terrasse  gespannt, 
Und  sie  schmücken  das  ganze  Schloss  mit  Brokat  aus. 

Was  machst  Du,  wenn  Du  allein  bist,  mein  Freund? 

Am. 

Ich  besorge  meine  Angelegenheiten. 

N. 

Bei  Gott,  was  sind  das  für  Angelegenheiten  ? 

Geh  nur  eine  Stunde  oder  zwei  am  Tag  spazieren! 

Am. 

Geh  lasse  uns,  woher  soll  ich  Zeit  haben? 

•  (Und  er  geht.) 

Die  sechste  Scene. 

N.  u.  J. 

N. 

Was  nun  nach  dem  mit  diesem  schlechten  Kerl,  oh  Ibrahim? 
Zarifa  bleibt  unter  seiner,  dieses  Viehes  Hand ! 

Er  baut  von  allen  Seiten  Mauern  um  sie  herum, 

Verengt  ihr  die  Welt  und  zeigt  sich  hartnäckig! 

Nicht  einen  Tag  nur  licss  er  sie  allein  ausgehen 
Und  zu  jeder  Stunde  sitzet  er  bei  ihr. 

J. 

Oh  Herr,  ärgere  Dich  nicht  und  denke  nicht  darüber  nach, 
Dies  ist  ein  hartköpfiger  Kerl,  sein  Hirn  ist  wirr. 

Aber  sein  Thun  hilft  uns  hier 

Zur  Erreichung  unsres  Zwecks  bei  ihr  und  unserer  Wünsche, 
Da  ja  die  Frau,  die  man  vom  Liebhaber  fern  hält, 

Ohne  Mühe  bald  zu  gewinnen  ist. 
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133.  wi-zzögß  wajja-lzabß  in  zädu-htiräs, 
titüh  *mehänethum  bitarljic  ilhawäs 

134.  wi-jsahhilü  kull-illumür  Hinan  cisi 8 . 
bass-ilcazfil  hüwä  liwahduh  *jitmisig. 

135.  fihimtß  mag§üdi  \va  ill-agül  kamän? 
dänä  *medagdag  fi-lZumür  di  min  zamän 

136.  wi-hdamtß  mit  wähid  wa-nagdi  suglßhum 

wi-stagrabü  fizli  wi  makri  kullßhuiu. 

137.  *rakkak  calä  göz-ihnara  jikün  rizil 
wi  hl  tisallim  gasbß  Cannü1)  tibtizil 

138.  jidhul  min-ilcatba  mekassar  *miltiwi 

wi  fi-lkaläiu-ilgaddß  tilg  äh  fasrawi. 

130.  wi-jgül  lahä,  leh  tiftah-ittäga  kamän 
wi  leh  kidä  titkallimi  mac  algirän? 

140.  wi-n  rähet-ilhammäm,  calä  bäbuh  jiglin, 
jicmil  gawi  sätir  wi  hü  lissä  gasim. 

141.  mä  tiftikirsi,  jä  ahi,  * g usr-ilkaläm, 
alziin  Zarlfa  bassß  niinni  wi-ssaläm 

N. 

142.  läkinn-adl  sahrenß  fätü  bilcagal 
wi-lgalbß  fibä  harn  wi  bi-nnär  istalal, 

143.  w-ädi  kamän  sahrßn  w-anä  masgiil  bilui 
l’i  fardß  kilmß  basaß  ahklhä  laha. 

144.  lau  kan  lahä  haddämß  wa-lla  hädime 
wa-lla  *megaddim  bassß  wa-lla-mgaddime, 

145.  kan  biliulüs  azraf’  amajjil  aglßhum 
w-*  ah  kl  zahl  sögi  lahä  w-agül  luhum, 

146.  illä  mesaddidha  calöja  da-llalim, 
an-acmil-eh  flh?  bassß  gul  li,  ja-brahim! 
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Wenn  der  Gatte  und  der  Vater  die  Aufsicht  übertreiben, 
Verwirrt  ihr  Geist  sich  dadurch,  dass  sie  ihren  gesunden 

Sinn  verlieren, 

Und  sie  erleichtern  alle  Dinge  dem,  der  verliebt  ist; 

Nur  der  eifersüchtige  Argus  wird  malträtiert. 

Hast  Du  meine  Idee  verstanden  oder  soll  ich  sie  noch  mal  sagen? 
Ich  nämlich  bin  seit  langem  in  diesen  Dingen  bewandert. 
Ich  habe  100  Leuten  gedient,  indem  ich  ihre  Angelegenheiten 

besorgte. 

Sie  haben  alle  meine  Ausführung  und  meine  List  bewundert. 
Die  Hauptsache  ist  für  Dich  ein  grober  Gatte, 

Dann  ergiebt  sie  ihm  zum  Trotz  sich  und  überliefert  sich. 

Er  tritt  von  der  Schwelle  hinein  ein  Gesicht  schneidend,  die 

Stirn  runzelnd, 

Und  im  ernsten  Gespräch  erkennst  Du  ihn  als  Windmacher. 
Er  sagt  zu  ihr,  weshalb  öffnest  Du  das  Fenster  noch 
Und  weshalb  schwatzest  Du  mit  den  Nachbarn  ? 

Und  wenn  sie  zum  Bade  geht,  bleibt  er  an  der  Thür  stehen. 
Er  thut  als  wenn  er  sehr  schlau  wäre,  und  doch  ist  er  dumm. 
Denk’  nicht  darüber  nach,  Bruder,  kurz  gesagt, 

Mache  mich  für  Zarifa  verantwortlich,  und  fertig. 

N. 

Aber  da  sind  zwei  Monate  schnell  vergangen, 

Und  mein  Herz  liebt  sie  leidenschaftlich  und  ist  für  sie  entbrannt. 
Und  ebenso  wieder  2  Monate,  während  deren  ich  bemüht  bin 
Ihr  nur  ein  einziges  Wort  zu  sagen. 

Wenn  sie  einen  Diener  hätte  oder  eine  Dienerin, 

Oder  ’nen  Hausmeister1)  oder  eine  Gesellschaftsdame, 
Könnte  ich  durch  Geld  mir  ihren  Sinn  geneigt  machen 
Und  würde  von  meiner  Sehnsucht  nach  ihr  erzählen  und  zu 

ihnen  sprechen, 

Aber  der  Elende  schliesst  sie  vor  mir  ein, 

Was  mach’  ich  hier?  sag’  mir’s  doch,  Ibrahim. 


’)  Der  Hausmeister,  der  vornehmen  Damen  früher  mit  einem  langen 
Stabe  vorausschritt;  in  Syrien  sieht  man  es  jetzt  noch. 
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J. 

147.  lidi-lwuget  lissä  mahaddis  §äl  lahä 
wa  lä  balagha-nnak  gawi  tihibb§hä? 

N. 

148.  fi  kulle  jöm  anä  zamilhä1)  sugleti 
u  waghßha-lrabjad  gazaltuh  g  ibletl 

149.  wi  bilzujün  diman  aballagha-ssaläm 
wa  lä  basäs  fädil  linä  illa-lkaläm. 

150.  läkinnähä,  jä  haltarä  min  ennazar 
tifham  wa  illä  kulle  de  rärih  hadar? 

J. 

151.  amma-lkaläm  bilzene  da  mä  lüs  amän, 
jä  bilkitäba  tifhamak  jä  bi-llisän. 


N. 

152.  izmil  linä  hile  zala  tathim£hä, 

min  agli  ma-ttamin  wl  asrab  *hemehä. 

J. 

153*  fahimtß,  jikfa,  sum  basä  w-udhul  binä 
fi-lbetß  nithaddit  wi  * nihli  fikr&nä. 

Ekitza  ettänija. 
Elmanzar  elzauwal. 
Z.  wi  Am. 

Z.  Ihvahdöhä. 

154.  jä  rabbe  min  dun  elbanät  afdal  kide 
inerabbata  Zand-irragil  da-mSajjide 

155.  lalzab  caleh  malcüb  zasa-lläh  jintili 

w-afukke  buh  sedi-lliadid  wi  *angill. 

Am. 

156.  mä  lik  kide? 

Z. 

mä  li  kidä-zai,  ja  sabi, 
ma-dritsß  bi-lli  sab£ni  wi  liallß  bi? 


9  =  Wkk 
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J.  > 

Hat  niemand  noch  bis  jetzt  mit  ihr  gesprochen 
Und  erfuhr  sie  nicht,  dass  Du  sie  heiss  liebst? 

N. 

An  jedem  Tag  mache  ich  aus  ihr  meine  Beschäftigung, 

Und  ihr  weisses  Antlitz  habe  ich  zu  meiner  Qibla  gemacht, 
Und  mit  den  Augen  stets  lass  ich  meinen  Gruss  zu  ihr  gelangen. 
Und  nichts  ist  für  uns  übrig  als  die  Rede. 

Aber  versteht  sie  wohl  was  sie  sieht, 

Oder  ist  alles  dies  vergeblich  ? 

J. 


Die  Augensprache,  die  gewährt  nicht  Sicherheit, 

Verständlich  machst  Du  Dich  entweder  durch  Schrift  oder 

durch  Rede. 


N. 


Ersinne  eine  List,  um  es  ihr  verständlich  zu  machen, 

Damit  ich  mich  beruhige  und  ihr  Inneres  erkenne. 

J. 

Ich  hab’s  verstanden,  es  genügt,  steh  auf,  lass  uns  nun  eintreten 
Ins  Haus,  damit  wir  uns  besprechen  und  unsere  Gedanken 

freimachen. 


Der  zweite  Akt. 

Die  erste  Scene. 

Z.  und  Am. 

Z.  allein. 

Oh  Gott,  im  Gegensatz  zu  den  Mädchen  sonst,  bin  ich  so 
Gebunden  an  diesen  Mann  und  gefesselt, 

Ich  werde  ihm  einen  Streich  spielen ,  durch  den  er  sich,  so 

Gott  will,  täuschen  lässt 
Und  durch  den  ich  meine  eiserne  Fessel  löse  und  froh  werde. 


Am. 

Was  ist  Dir  denn? 

Z. 

Was  mir  ist?  Wie,  mein  Freund, 

Weist  Du  nicht,  was  mir  passiert  und  zugestossen  ist? 
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157.  wähid  min-ilgirän  mezaZCalni  ketir 
avi  kulle  mä  tuhrug  jigi  zaiji-lgafir. 

Am. 

158.  aiwa  zirift-issahs£  elli-btüsifih 
Avi-zrift§  betuh  wi  kaZinni  kunte  fih. 

159.  mus  huma  sälü  lik  caleli  ismuh  Noser, 
di-lwa s t  arüh  lab,  lau  jikün  caud-ikoser. 

/;•  tioül  wi  hije  härga. 

160.  ja  rabb§,  di  minni  gasära  zäjide 
wa  lä  jilis  min-ilbanät  tizmil  kide, 

161.  läkinnä  mac  rägil  rizil  mä  fih  maläm, 
elzuzre  masbül  wi-lhijäne  mus  haräm. 

e  1  m  a  n  z  a  r  e  1 1  ä  n  i. 

Am.  liwahduh  jihabbat  Zalä  bäb  Noser  wi-j°ül. 

162.  ja-lli  henä,  haddis  henä,  ma-btismazüs? 
dölä  gamäza  min  wiläd  hailas  avi  *küs! 

163.  jä  näse,  ja-lli  frk&,  ja-uläd-izzinä, 
haddis  henä,  haddis  henä,  haddis  henä? 

elmanzar  ettälit. 

N.  AVI  Am.  Avi  J. 

Am.  li  J.  elil  harag  elz&uwal. 

164.  mä  fis  hena-lla-ntä  zagäzib  Avi-nnabi! 
mä-tsül  linä  sidak  harag  len,  jä  sabi? 

N.  jihrug  wi-joül. 

165.  ahö  anä  siduh. 

Am. 

ahÜAva-nta-ttalab. 

N. 

Zazim  saAvi,  jä  lmltarä  Avi-slü  sabab? 
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Einer  von  den  Nachbarn  ärgert  mich  sehr 

Und  jedesmal  wenn  Du  ausgehst,  kommt  er  wie  der  Wächter! 

Am. 

Ja  ich  kenne  die  Person,  die  Du  beschreibst, 

Und  kenne  ihr  Haus  und  so,  als  ob  ich  darin  gewesen  wäre. 
Hat  man  Dir  nicht  von  ihm  gesagt,  sein  Name  sei  Noser? 
Jetzt  gehe  ich  zu  ihm,  selbst  wenn  er  bei  Qoser1)  wäre. 

Z.  spricht,  während  sie  hinausgeht. 

Oh  Gott,  dies  ist  von  mir  eine  übermässige  Kühnheit, 

Und  nicht  ziemt  es  den  Mädchen  so  zu  handeln. 

Aber  gegenüber  einem  gemeinen  Manne  ist  es  nicht  tadelnswert, 
Die  Entschuldigung  ist  angenommen  und  die  Täuschung  nicht 

verboten. 

Die  zweite  Scene. 

Am.  allein  klopft  an  die  Thür  Nosers  und  sagt. 

Am. 

Ihr,  die  Ihr  hier  seid,  ist  niemand  hier?  hört  Ihr  nicht? 
Das  ist  eine  Gesellschaft  von  den  Kindern  „umgieb  und 

halte  fest“2), 

He  Leute,  he  Ihr  da  oben,  he  Ihr  Hurensöhne, 

Ist  niemand  hier,  ist  niemand  hier,  ist  niemand  hier? 


Die  dritte  Scene. 


N.,  A.  u.  J. 

Am.  zu  J.,  welcher  zuerst  herausgetreten  ist. 

Ist  niemand  ausser  Dir  hier?  Merkwürdig,  beim  Propheten, 
Willst  Du  uns  nicht  sagen,  wohin  Dein  Herr  gegangen  ist, 

Bursche! 


N.  tritt  heraus  und  sagt. 
Hier  bin  ich,  sein  Herr ! 


Am. 

Da  bist  Du,  den  ich  suche. 

N. 

Sehr  schön,  und  was  ist  wohl  die  Veranlassung  dazu? 


‘)  Stadt  am  roten  Meer. 

2)  D.  h.  von  denen,  die  sich  znrufen,  „umgieb  und  halte  fest“,  näm¬ 
lich  einen  des  Wegs  reisenden  (Diebesfamilie). 
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Am. 

166.  hüwa-nta,  ja-bn-innäsß  mus  ismak  Noser? 

N. 

aiwa  anä  bardi  wa  lä  fl  liaddß  ger ! 

Am. 

167.  basä  anä  get  fi  suläl  wi  luh  luzüm. 

N. 

udhul  wi  sarraf  manzili,  hukm-illuzüm. 


Am. 

168.  ana*ssaraf  da  marrafüs  wa  la-dduhül? 
kidä  w-anä  wäsif. 

N. 

waläkin  müs  usül. 
Am. 

169.  Susr-ilkaläm  — 

N. 

tajjib,  agib  kursi  henä. 
Am. 

ahki  w-anä  wäsif  kide  basül  anä. 

N. 

170.  elcafwß,  ja  sidi. 

Am. 


ahö  biddi  kide. 

N. 

itfaddal-u  l  Cud,  lßhi  bass  eliindß  de? 

Am. 

171.  lä  bass§  sul  li  lassahlh  fi  dimmetak, 
entä  gada"  mazbüt  wi  bäjna  himmetak. 

172.  hüwä  anä  mus  elwasi,  jä  haltara 
Calbintß  di-lli  säkina  fi-lsantara? 

N. 


173  sahih. 

Am. 

wi  lies  inni  mesannnim  Calgawäz 
wi  li  kamän  sahren  bahaddar  fi-lgahäz, 
174.  leb  ba8s§  entä  kull£  jöm  madbü:  bihä 
wi  tiddici,  innak  iawi  tihibb£liä. 
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Am. 

Ist  nicht  Ew.  Wohlgeboren  Name  Noser? 

N. 

Gewiss,  das  bin  ich  ja,  und  es  giebt  keinen  anderen. 

Am. 

Ich  bin  nun  in  einer  notwendigen  Sache  gekommen. 

N. 

Tritt  ein  und  beehre  meine  Wohnung,  das  ist  unbedingt 

erforderlich. 

Am. 

Ich  will  nichts  von  dieser  Ehre  und  von  Eintritt  wissen. 

So  bleib  ich  stehen. 

N. 

Aber  das  ist  nicht  Sitte. 

Am. 

Um’s  kurz  zu  sagen  — 

N. 

Gut,  so  bringe  ich  einen  Stuhl  her. 

Am. 

Ich  rede  und  spreche  so  im  Stehen. 

N. 

Pardon,  mein  Herr! 

Am. 

So  will  ich  es. 

N. 

Bitte  setz’  Dich,  warum  dieser  Eigensinn? 

Am. 

Nein,  sag  mir  die  Wahrheit  nur  auf  Dein  Gewissen. 

Du  bist  ein  braver  Junge  und  Dein  Edelsinn  ist  augenscheinlich 
Bin  ich  nicht  der  Vormund 

Des  Mädchens  da,  welches  an  der  Brücke  wohnt? 

N. 

Richtig. 

Am. 

Und  da  ich  fest  znr  Heirat  entschlossen  bin 

Und  schon  seit  zwei  Monaten  den  Brautschatz  fertig  stelle, 

Weshalb  hängst  Du  Dich  jeden  Tag  an  sie 

Und  behauptest,  dass  Du  sie  heiss  liebst? 

4* 
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N. 

175.  anä? 

Am. 

basül  lak  aiwa  entä,  ja  gadac 
balä *  *lawäca  fi-lkaläm  balä  bidai ! 

N. 

176.  min  da-lli  säl  lak?  fene  htl  ?  w-an-akaddibuh ') 
Cala-lkaläm,  elli  nasal,  wl  addibuh, 

177.  min  basse?  sül! 

Am. 

ahö  balagni  can  sisa. 

N. 

ma-tsuls§  min? 

Am. 

mä-suls  anä  calöh  basa. 

N. 


178.  läzim  tisül  cannuh. 

Am. 

di  hija-bnafsßhä ! 

N. 

hija-lli  sälet? 

Am. 

aiwa  hijä  bardöhä. 

179.  danä  merabbihä  wi  hi  lissä  sigär, 

mä  rumrehä  g6ri  raDat  gidcän  kubär. 

180.  wi-linä  Cala-ssufra  binäkul  fi-lcasä 
liwahdßnft  litnenö  fi  wast-ilcisä. 

181.  sälet  ralek,  innak  izä  mä  suftöhä, 
in  kän  rnaci  timsi  wa  illä  wahdßhä, 

182.  lä  budd£  mä  timsi  waräliä  säraten 
wi-tdän  tihaddithä  bicaträf-ilrenen, 

183.  hattä  zahar  hälak  wl  fihmet  massadak 


wi-fdiltS  titmanni-nn&ha  jom  tücidak 


I  I  "  * 

*)  Schluss  ist  doch  könnte  durch  Auslassung  des  für  den 

Sinn  nicht  nötigen  Lil  das  regelmässige  Metrum  wioderhergestellt  werden. 
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Ich? 


N. 


Am. 


Ich  sag’  Dir  ja,  Du  bist’s,  mein  Junge; 

Keine  Winkelzüge  in  der  Rede,  keine  Listen! 

N. 

Wer  ist  es,  der  Dir’s  sagte?  wo  ist  er?  ich  will  ihn  Lügen  strafen 
Für  die  Rede,  die  er  berichtet  hat,  und  ihm  Lebensart  beibringen. 
Wer  ist’s  nur?  sag’! 

Am. 

Aus  sicherer  Quelle  hab7  ich  es  vernommen. 

N. 

Sagst  Du  nicht,  wer? 

Am. 

Ich  sag’  nichts  über  ihn. 

N. 

Es  ist  notwendig,  dass  Du  ihn  nennst. 

Am. 


Sie  ist  es  selbst. 


N. 

Sie  ist  es,  die’s  gesagt  hat? 

Am. 


Ja,  sie  selbst ! 

Ich  bin’s,  der  sie  erzogen  hat,  als  sie  noch  klein  war. 

Nie  in  ihrem  Leben  sah  sie  ausser  mir  erwachsene  Leute. 
Und  wir  essen  am  Tisch  bei  der  Abendmahlzeit 
Allein  zu  zweien  zur  Abendzeit. 

Sie  sagt  von  Dir,  dass,  so  bald  Du  sie  sähest, 

Ob  sie  mit  mir  geht  oder  allein, 

Du  unbedingt  zwei  Stunden  hinter  ihr  gingst 

Und  fortwährend  mit  den  Augenwinkeln  zu  ihr  sprächest, 

So  dass  Dein  Zustand  offenbar  ist  und  sie  Deine  Absicht 

verstanden  hat, 

Und  dass  Du  stets  wünschest,  dass  sie  Dir  eines  Tages  ein 

Versprechen  giebt. 
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184.  läkin  raCat  fi  salbehä  hubbi-nzarac 

wi  säre  garjak  candehä  min  ger  nafaC. 

N. 

185.  basül§  hija-lli  hakat  lak  da-lkaläm  ? 

Am. 

aiwa  wi  sälet  li-hbiruh  hälan  sawäm. 

V/  • 

186.  hin  säfetak  fi  hubbehä  rnasgüf  sawi 
wi-bnär  hawähä  minharis  wi  minkawi, 

187.  min  kutre  mä  zädet  zaial  wi  *Caknina 
ma-kats£  wähid  jihbirak  illä  anä, 

188.  w-ädin  binafsi  get  henä  wi  *baucibak, 
min  bacde  da  tistäkil-illi-jkill£bak. 

189.  da  hubb§hä  mainnüc  Calä  geri  liaräni, 

ücä  linafsak  wi-ntibih  lidi-lkaläm. 

(wi  jib:id). 

N.  li  J.  bi§we§. 

190.  wi-nt-es  jikün  räjak  basä?  kef  elcamal? 

J. 

ibsir  biwasl-ilhelwe  wi-blüg-illauial. 

191.  lä  buddß  mä  fih  sirr£  zähir  lilcajän, 
bass  enta  u§bur  luh,  wi  hü  bukra  jibän. 

192.  fi  dimmeti  malcüb  caleh  min  hurmetuh, 
wi  bidd&hä  tirniah  kamän  fi  gafletuh. 


elmanzar  e  r  r  ä  b  i  c. 
Am.  iiwahduh. 

19,3-  amina-*nhazä  wi-lhazj§  kän  bäjin  caleh 
wi-lhöfe  zähir  min  kalämi  fi  cineh. 

194.  lai  bir  Zarifa  Calkaläm,  elli  gara, 
wi-nnuh  cirif  bicann§  sugluh  *mashara. 

195.  min  sän  mazäghä  min  kalämi-ljöm  jirü: 
wi-mn-izzacal  linafsßhä  tkdar  tifü:. 
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Aber  sie  findet  in  ihrem  Herzen  die  Liebe  zu  mir  eingepflanzt, 
Und  dass  Du  sie  verfolgst,  ist  ohne  Nutzen. 

N. 

Ich  sage,  sie  ist’s,  die  diese  Hede  zu  Dir  sprach? 

Am. 

Ja,  und  sie  sagte  mir,  benachrichtige  ihn  sogleich,  schnell. 

Als  sie  Dich  in  Liebe  zu  ihr  sehr  ergriffen  sah 

Und  vom  Feuer  des  Verlangens  nach  ihr  entzündet  und 

entbrannt, 

So  gross  ward  da  ihr  Zorn  und  ihr  Verdruss, 

Dass  sie  niemanden  fand,  der  Dir  es  melden  sollte,  als  mich, 
Nun  siehe  bin  ich  selbst  hergekommen  und  teile  Dir  es  mit* 
Nach  diesem ’)  verdienst  Du,  was  Dir  geschehen  wird. 

Die  Liebe  zu  ihr  ist  verboten  für  jeden  andern  als  mich, 

ist  Frevel 

Hüte  Dich  für  Dich  und  merk’  auf  diese  Rede  ! 

(Er  entfernt  sich.) 

N.  leise  zu  J. 

Und  Du,  was  ist  nun  Deine  Meinung?  wie  steht  die  Sache? 

J. 

Freu’  Dich  über  die  Ankunft  des  Guten  und  die  Erfüllung 

der  Hoffnung. 

Dabei  muss  ein  Geheimniss  sein,  das  ist  klar  zu  sehen. 
Warte  nur  darauf,  morgen  wird  es  offenbar  werden. 

Auf  mein  Wort  ein  Streich  von  seiner  Dame  gegen  ihn, 

Und  sie  wird  noch  weiter  auf  seiner  Dummheit  reisen  (d.  i. 

v.  s.  D.  profitieren). 

Die  vierte  Scene. 

Am.  allein. 

Er  war  verstört,  und  die  Verwirrung  war  an  ihm  offen  zu  merken, 
Und  die  Furcht  vor  meiner  Rede  zeigte  sich  in  seinen  Augen. 
Ich  werd’  Zarifa  das  Gespräch  melden,  welches  gehalten  wurde, 
Und  dass  er  jetzt  weiss,  dass  seine  Mühe  umsonst  ist, 

Damit  ihre  Laune  durch  meine  Rede  heute  sich  beruhigt, 
Und  sie  vom  Ärger  sich  erholen  kann. 


l)  D.  h.  nach  unserer  Auseinandersetzung. 
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196.  mä  sufte  fi  nniswäne  hurra  misl£hä 
walä  nazirhä  ba~dehä  wa1)  la  sabl£hä 

197.  da-hmüw§  min  tarbijeti  fiha-ntabac 
tizcal  wi  *tizzarbin,  izä  säfhä  gadac. 


elmanzar  elhamis. 

Z.  wi  Am. 

Z.  tioül  biswes  wi  hije  dähle. 

198.  mahsan  Noser  min  *wahgetuh-jkftn  mä  fihim 

wa  lä  bimassüdi  lahaz  wa  lä  cilim. 

•  •  • 

199.  lafahhimuh-nnöba-lgarad  bilmiftisir, 
ijäk  jihallasni  min-irrägl-ilkisir. 

Am. 

(S.  164.) 

200.  hassa-skuti. 

Z. 

es  elhabar? 

Am. 

habar  cagib 

wi  se  zahar  li  zaije  mä  Suhl  garfb 

201.  hin  sult§  luh  isfarre  lönuh  wi-*nsataf 
»  •  • 

wi  §är  *jitahtah  fi  kalämuh  wi-nkasaf. 

202.  w-azunn§  cumruh  mä  basä  jirgac  lahä 
wa  lä  basä  jaciid  licamla  zaijßhä. 

Z. 

203.  walläh  anä  häifa  jikün  min  hamsetuh 
nawä  ralä  camla  tidäwi  cilletuh. 

Am. 

204.  wi-lhöf  basä  min  ehi,  mä  hü  fadd&hä? 


*)  y  hier  überflüssig. 
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Nicht  hab’  ich  eine  Frau  so  edel  wie  sie  gesehen, 

Und  es  giebt  keine  ähnlich  ihr  weder  später  noch  vorher. 
Dieser  edle  Eifer  ist  ihr  durch  meine  Erziehung  eingepflanzt. 
Sie  zürnt  und  ist  empört,  wenn  sie  ein  junger  Mann  sieht. 


Die  fünfte  Scene. 

Z.  u.  Am. 

Z.  sagt  leise,  während  sie  eintritt. 

Das  wär’  noch  besser,  wenn  Noser  in  seiner  Hitze  nicht  ver¬ 
standen  hätte, 

Meine  Absicht  nicht  bemerkt  hätt’  und  nicht  wüsste  ! 

Dies  Mal  werde  ich  ihm  den  Zweck  klar  verständlich  machen, 
Dass  er  mich  von  diesem  mürrischen  Mann  befreien  soll! 

Am. 


Wahrhaftig  schweig! 

Z. 

Was  ist  die  Nachricht? 

Am. 

Eine  merkwürdige  Nachricht. 

Und  eine  befremdliche  Sache,  wie  Du  sie  geschildert,  hat  sich 

mir  gezeigt. 

Als  ich  ihm  es  sagte,  wurde  seine  Farbe  gelb  und  er  war 

geknickt, 

Fing  an  zu  stottern  in  der  Rede  und  war  verdrossen. 

Ich  denke,  sein  Leben  lang  kehrt  er  dazu  nicht  mehr  zurück 
Uud  kommt  nun  nicht  mehr  wieder  zu  einer  solchen  Handlung. 


Z. 

Bei  Gott,  ich  fürchte,  dass  er  in  seiner  Tollheit 

Einen  Streich  beschlossen  hat,  der  ihn  von  seinem  Übel 

heilen  wird. 


Am. 

Und  wovor  die  Furcht,  da  er  dies  aufgegeben  hat? 
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Z. 

wallah-1  s  abäha  wi-rrazäla  bard&hä, 

205.  bälakse  säcat  mä  haragt  entä  ileh 
wi-fdilte  *his§e  taj  jibe  tindah  caleh? 

206.  raCete  fi-lhära  gadac  falit  sabäb, 
hadaf1)  min-issibbäke  se  zaiji-lliigäb. 

207.  lä  budde  fih  maktilbS  matwi  arsaluh, 
wi-lli  rarnäh  ma-sdirtis-inn-aha§saluh 

208.  räh  bilcagal  jigri  wi  halläni  Cadam 
wi  rukne  fl  salbi  min-ilgez  inhadam. 

Am. 

209.  ammä  sahih  kabbäs  wi  kull-ilhubse  fih. 


ijak  liwahduh  bass§  marra  altisih! 

Z. 

210.  läkin  min-ilwägib  nigizuh-*wnif » acoh 


wi-nrudd§  maktilbuh  caleh  wi-nraggacoh, 

211.  bass  amm-asüf  wäliid  jikün  gerak. 

Am. 


wi  leh? 

httwä  kamän  da  seje  m-asdarsi  caleh? 

212.  min  sän  cujilnik,  ja  Zarifa,  lahmiluh 
w-armih  henäk  li-bn-izzina-lli  arsaluh 


213.  mus  niftahuh  wi-nsüfe  es  da  *waddabuh? 


Z. 

ücä  tigi  *jammuh  wa  illä  tisrabuh! 

Am. 

214.  leh  bass&? 

Z. 

jibsa-ntä  kidä  wäsil  gasim 
elhamdii  lilläh,  jä  ahi,  zösak  salim ! 


')  hocharabisch 
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Z. 

Bei  Gott,  die  Frechheit  und  die  Dreistigkeit  sind  noch  dieselbe, 
Entsinnst  Du  Dich  der  Stunde,  wo  Du  zu  ihm  ausgingst, 
Und  einen  guten  Augenblick  bliebst,  um  ihn  zu  rufen? 

Da  sah  ich  in  der  Gasse  einen  jungen  Mann  vorübergehen, 
Der  warf  ins  Fenster  ein  Ding  wie  ein  Amulet. 

Darin  muss  ein  Brief  gefaltet  sein,  den  er  gesandt, 

Und  der  ihn  warf,  nicht  konnte  ich  ihn  erreichen. 

Er  lief  schnell  fort  und  liess  mich  machtlos  hier, 

Und  ein  Winkel  in  meinem  Herzen  wurde  vor  Zorn  vernichtet. 


Am. 

Das  ist  wahrhaft  ein  Friedenstörer  und  alles  Schlechte  ist 

in  ihm, 

Oh  dass  ich  ihn  doch  nur  einmal  allein  anträfe! 


Z. 


Aber  es  ist  notwendig ,  dass  wir  ihn  zornig  und  vor  Ärger 

platzen  machen 

Und  ihm  das  Schreiben  zurückgeben  und  es  zurücksenden, 
Aber  wenn  ich  nur  einen  andern  als  Dich  sähe! 


Am. 

Und  warum? 

Ist  das  vielleicht  auch  eine  Sache,  der  ich  nicht  gewachsen  bin? 
Deiner  Augen  wegen,  oh  Zarifa,  werde  ich  es  auf  mich  nehmen. 
Und  ihn  dem  gemeinen  Kerl  dorthin  werfen ,  der  ihn 

gesandt  hat. 

Wollen  wir  ihn  nicht  öffnen  und  sehen,  was  er  da  zusammen¬ 
geschrieben  hat? 

Z. 


Hüte  Dich  an  seine  Seite  zu  gehen  oder  Dich  ihm  zu  nähern ! 


Warum  denn  ? 


Am. 


Z. 

Bist  Du  denn  ganz  dumm? 

Preis  sei  Gotl,  mein  Bruder,  Dein  Urteil  ist  gesund! 
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215.  jirnkin  kaläm  fi-l"ard§  au  s illet  adab, 
tiboä  litazkir  gitteti  entassabab, 

216.  hallih  bihitmuh;  zaij£  mä  gä,  ibzatuh 
wi-rmihi  fi  wissuh  wi  ücä-thaddituh, 

217.  liZanne  wähid  zaij§  de  mä  luh-ctibär 
wa  lä  jilis  buh  sej£  gör-ilzihtisär. 

218.  hallih  jimüt  fi  kasfetuh  min  elhagal 
wi-tgidde  fi  s  albuh-lkaräha  bilcagal. 

Am. 

219.  walläh  kalämik,  jä  Zarifa,  bibusül! 
min  hasse  zaijik  fi-lbanät  jizraf  jitül? 

220.  amrnä  hasisa  asmaret  tarbijeti, 
tistähili  innik  tiküni  hurmeti ! 

Z. 

221.  wi-nta  kamän,  elli  jisaz,  bitsallahuh 
ezzarf  ahö  fidak  wi  tisdar  tiftahuh. 

Am. 

222.  bacd-ilkaläm  elhelwS  wi-lcasl-izziki 
asdar  ahälif,  jä  Zarifa,  söliki? 

223.  hü  mus  bazid  canni,  jadöb  döl  hatwaten, 
arülie  armih  luh  w-asül  luh  kilmeten. 

elmanzar  essädis. 

Am.  wahduh. 

224.  ammä  Zarifa  zaij&hä  mä  fih  banät 
wi  lafz§ha-lli  tulfuzuh  sukkar  nabät 

225.  wi  fi-lhurürija  di  sitti-mhaddara, 

äh  min  zakäwet  casl&hä  wi-lmasdara, 

226.  larnmä  asüf-ilwasf&  dä  fihä,  atir. 

hatta-lgawäbät  cand^hä  dä  ”är  kibir, 

227.  wa  lä  cagabhä  di-lgawäb  tisattazoh 
illä  calä  idi  kamän  tisajjacoh. 
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Möglich,  dass  Worte  gegen  die  Ehre  oder  Ungebildetes  darin  ist, 
Du  bist  dann  die  Ursache,  dass  ich  mich  verletzt  fühle. 

Lass  ihn  gesiegelt;  wie  er  kam,  so  sende  ihn 

Und  wirf  ihn  ihm  ins  Gesicht  und  hüte  Dich  mit  ihm  zu  sprechen, 

Weil  einer  so  wie  der  nicht  Rücksicht  verdient, 

Und  nicht  passt  für  ihn  anderes  als  Verachtung. 

Lass  ihn  sterben  in  seinem  Verdruss  über  die  Schande, 

Und  bald  wird  in  seinem  Herzen  Hass  entstehen. 

Am. 

Bei  Gott,  Deine  Rede,  oh  Zarifa,  ist  vernünftig. 

Wer  unter  den  Mädchen  wTeiss  so  wie  Du  zu  sprechen? 

Da  hat  wirklich  meine  Erziehung  Früchte  getragen, 

Du  bist  würdig  meine  Frau  zu  werden. 

Z. 

Und  auch  Du  bringst  was  vorfällt  in  Ordnung, 

Hier  ist  das  Couvert  in  Deiner  Hand,  du  kannst  es  öffnen. 

Am. 

Nach  dieser  schönen  Rede  und  dem  Beweis  scharfen  Verstandes 
Kann  ich,  oh  Zarifa,  Deiner  Meinung  widersprechen? 

Er  ist  nicht  weit  von  mir,  diese  zwei  Schritte  kaum,1) 

Ich  gehe ,  um  ihm  den  Brief  hinzuwerfen  und  ihm  zwei 

Worte  zu  sagen. 

Die  sechs  te  Scene. 

Am.  allein. 

Wie  die  Zarifa,  so  wie  sie  giebts  keine  Mädchen! 

Und  die  Rede,  welche  sie  spricht,  ist  wie  Candiszucker. 2) 
Und  was  die  Ehrbarkeit  anlangt,  es  ist  eine  wohlbewachte  Dame, 
Oh  über  die  Schärfe  und  Macht  ihres  Verstandes! 

Wenn  ich  diese  Eigenschaften  bei  ihr  sehe,  springe  ich  vor 

Vergnügen3) 

Sogar  die  Briefe  gelten  der  da  als  grosse  Schande. 

Und  nicht  gefiel's  ihr  diesen  Brief  zu  zerreissen, 

Sondern  sie  sandte  ihn  sogar  durch  meine  Hand  zurück. 

*)  wjOIj  s-  Sp.  G.  pg.  178. 

2)  s.  D.  unter  oLö 

s)  eig.  fliege  ich. 
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228.  jä  haltarä  imrät  ahüjä  uhtehä 
jitalcsi  min  ldhä  tihäzir  zaij&hä? 

229.  läkin  calä  zanni-lbanät  cand-ilkabar 

jibsü  calä  m  ä-j  cauwidühum  fi-ssagar. 

(summa  jihabbat  Calä  bäb  N.  wijoül.) 

230.  ja-lli  henä! 


elmanzar  essabic. 

Am.  wi  J. 

J. 

min  elli  biihabbat  henä? 
Am. 

iftah  basä,  lammä  asül  lak  dä  anä. 

(jinfitih  elbäb  wij  §  ül  Am.) 

231.  rüh  sül  lisidak  mä  basä  jiktib  kitäb 
wi-jsajjacoh  malfüf  linä  zaiji-lhigäb. 

232.  ahsan  Zarifa  hurmeti  zielet  sawi. 
ahu-lkitäb  maS  ftil  bihitmuh  mintawi. 

233.  jikfah  basä,  ahüwa  amruh  istahar 
wi-lciss§  wajja-lkidbß  min  ficluh  zahar. 

(wijrüh.) 

elmanzar  ettämin. 

N.  wi  J. 

N. 

234.  inhü  gawäb,  elli  bijiliki  lak  caleh? 

J. 

gawäb  ahö  malfufe,  hud,  siif  f  iht4  eh ! 

235.  bi  s  ul  caleh,  innak  bacattuh-lhurmetuh, 
min  geri  mä  tisräh  ahijä  raddetuh. 

236.  in  iateni  hizri,  jikün  malcüb  cazim, 

süm  iftalmh  wi-Srähi,  dä  rägil  gasim. 
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Würde  etwa  meines  Bruders  Gattin,  ihre  Schwester, 

Fähig  sein  sich  wie  sie  zu  bewachen? 

Aber  nach  meiner  Meinung  bleiben  die  Mädchen,  wenn  sie 

gross  sind, 

So  wie  man  sie,  als  sie  noch  klein  waren,  gewöhnt  hat. 

(Dann  klopft  er  an  die  Thür  Nosers  und  sagt) 

Oh,  die  Ihr  hier  seid ! 

Die  siebente  Scene. 

Am.  und  J. 

J. 

Wer  ist  es,  der  hier  klopft? 

Am. 

Offne  doch,  wenn  ich  Dir  sage,  ich  bin  es. 

(Die  Thür  wird  geöffnet  und  Am.  spricht) 

Geh,  sage  Deinem  Herrn,  er  soll  keinen  Brief  mehr  schreiben 
Und  ihn  uns  eingehüllt  wie  ein  Amulet  senden, 

Weil  meine  Frau  Zarifa  sich  sehr  geärgert  hat. 

Hier  ist  der  Brief,  geschlossen  mit  seinem  Siegel,  zugefaltet! 
Es  geuügt  für  ihn  nun,  seine  Sache  ist  klar  geworden, 

Und  die  Liebe  zusammen  mit  der  Lüge  haben  sich  durch 

sein  Thun  offenbart. 

(Und  er  geht.) 

Die  achte  Scene. 

N.  u.  J. 

N. 

Was  für  ein  Brief  ist’s,  von  dem  er  zu  Dir  spricht? 

J. 

Ein  Brief,  hier  ist  er  eingewickelt,  nimm,  sieh,  was  drin  steht. 
Er  sagt  von  ihm,  dass  Du  ihn  seiner  Frau  gesandt  hast. 
Ohn’  ihn  zu  lesen,  hat  sie  ihn  zurückgegeben. 

Wenn  ich  die  richtige  Vermutung  habe1),  ist  das  ein  famoser 

Streich, 

Offne  ihn  nun  und  lies  ihn,  dies  ist  ein  dummer  Mann ! 


1)  Eig.  durch  mich  durchgegangen  ist. 
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N.  jigrä  elgawäb. 

Innak  balä  sakk  titcaggib  min  häza-lgawäb,  wi-jbän  lak, 
inni  *gäzift  binafsi  cand  tahriruh.  Wi  ticlam,  kef  tawassalt 
ilä  kitäbetuh,  wi  acgab  min  zälik,  ettarisa  allati  ihtaract&hä 
fi  tausiluh  ilek.  Läkin  elliäle,  allati  anä  fihä,  augabatni 
lificl  zälik  wi  sabab  häzihi-lgasära  hüa  innähum  cazaniü  calä 
gawäzi  bihäza  -  ssahs  bacd  sittet  ijäm.  Fa  ÜDagl  haläsi  min 
tilk  elwarta,  sad  ihtartak  wi  Suite,  innak  aulä  bi  min  häza- 
lcanid.  Fa  lä  tazunn  mac  häzä,  inn-illidtirär  huw-allazi 
augabni  lilrnel  ilek;  fa  innak  candi  bimanzilet  ebacazz  ebak- 
ram  wi  inn-ibisticgäl  huw-allazi  augab  cadam  ebictinä  bil- 
kitäba;  wi  rubbamä  akün  nisit  elwägib  min  umür  elmewadda 
wi-lmehabba.  Fa  in  kän  lak  mel  ilGnä,  fa-bamr  *jitwassaf 
Calä  ridäk  wi  hä  anä  mintazara  ifäda  minnak,  tidillini  Calä 
mä  fi  salbak  wi  manzileti  Candak,  hattä  jimkinni  an  ahbirak 
bimä  nawet  calä  ficluh.  Läkin  iftikir,  inn-ebamr  mistacgil 
giddan  wi  inne  sulüb  elmehibbin  ganije  can  ettacbir  bikitret 
elkaläm.  —  Zarifa. 


J. 

237.  ammä  kidä  malcüb  cazim  wa-llä  baiäs 
wi  zaije  di  hüe  gamile  mä  bas  äs. 

N. 

238.  bas  et  anä  maczüre  fi  cissi  lahä 
Cala-lhusüs,  lammä  zahar  li  caslehä. 

J. 

239.  üca-hsan-ilmalcün  ahüwä  gä  henä! 
tihki  macoh  wa-llä  macoh  aliki  anä? 
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N.  liest  den  Brief. 

Ohne  Zweifel  wirst  Du  Dich  über  diesen  Brief  wundern,  und  es 
wird  Dir  scheinen,  dass  ich  bei  seiner  Abfassung  viel  gewagt 
habe.  Du  weisst,  wie  es  mir  gelungen  ist  ihn  zu  schreiben. 
Und  wunderbarer  als  dieses  ist  die  Art,  die  ich  erdacht  habe, 
um  ihn  zu  Dir  gelangen  zu  lassen.  Aber  die  Lage,  in  der 
ich  mich  befinde,  hat  mich  dies  zu  thun  gezwungen,  und  die 
Ursache  dieser  Kühnheit  ist,  dass  sie  meine  Heirat  mit 
diesem  Manne  in  sechs  Tagen  beschlossen  haben.  Und  zur 
Errettung  aus  diesem  Abgrunde  habe  ich  Dich  erwählt  und 
mir  gesagt,. dass  Du  meiner  würdiger  bist,  als  dieser  Starr¬ 
kopf.  Trotzdem  denke  nicht,  dass  es  die  Notwendigkeit  sei, 
die  mich  zur  Neigung  zu  Dir  gezwungen  hat,  denn  Du 
nimmst  in  meinem  Herzen  den  Platz  des  Geliebtesten  und 
Teuersten  ein,  und  die  Eile  ist  es,  welche  mich  zum  Mangel 
an  Sorgfalt  in  meiner  Schrift  gezwungen  hat.  Vielleicht 
habe  ich  das  in  den  Angelegenheiten  der  Liebe  und  Leiden¬ 
schaften  Notwendige  vergessen.  Wenn  Du  mir  geneigt  bist? 
dann  hängt  es  von  Deiner  Einwilligung  ab,  und  hier  warte 
ich  auf  eine  Nachricht1)  von  Dir,  die  mir  zeigt,  wie  es  in 
Deinem  Herzen  aussieht  und  welches  mein  Platz  bei  Dir  ist, 
so  dass  ich  Dich  benachrichtigen  kann,  was  ich  zu  thun  be¬ 
schlossen  habe.  Aber  bedenke,  dass  die  Sache  sehr  eilt  und 
die  Herzen  der  Liebenden  das  Ausdrücken  durch  viele  Worte 
entbehren  können.  —  Zarifa. 

J. 

Das  war  ein  famoser  Streich,  oder  es  giebt  überhaupt  keinen. 
Und  eine  schöne  List  wie  die  giebt  es  sonst  nicht  mehr. 

N. 

Nun  bin  ich  in  meiner  Liebe  zu  ihr  gerechtfertigt, 

Besonders,  da  sich  mir  ihr  Verstand  erwiesen  hat. 

J. 

Gieb  acht,  weil  der  Verfluchte  da  hierher  kommt. 

Sprichst  Du  mit  ihm  oder  soll  ich  mit  ihm  sprechen? 


!)  obl  renseigner  a.  D. 
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GO 


240. 


241. 


242. 

243. 


244. 

245. 


24G. 


247. 


248. 


249. 


elmanzar  ettäsic. 
Am.  wi  N.  wi  J. 


Am.  li  N. 

biddak  kamän  tirsil  gawäb  wi-*thabbisuh? 
wi  tüdacub  fi  kis  harlr  wi-*  tdandisuh  ? 
wi-tbisse  fili  sösak  wi  bacden  tinkisif 
wi-tbän  umiirak  lilcajän  wi  tinkisif. 
fuddak  bas  ä  *nänä  wi  zu  s  malhak  kamän 
wa  lä  tisül  acsa:  feläne  au  felän. 
da  salbehä  masgül  bihubbi,  ja  sabi, 
ammä  *gurürak  zadß  wi-hjät-innabi. 

N. 

fi  dimmeti,  ja  si  Amin,  sallimte  lak, 
ma-ntä  basar  beu  errigäl,  entä  malak. 
töba  calfi  idak  basä  min  elgurür 
hasi  Satan  innak  batal  Sawi  gasür. 

Am. 

niaclüm  batal! 

N. 

min  ger  kaläm  batal  sahih, 
wi-lli  basal  minni  bihassak  mus  melili. 

Am. 

mä  fis  kalam. 


N. 

mä  fis  kaläm  wa  lä  hadit, 
lammä  balagni  himmetak,  bacden  risit. 
wi-nzilt§  lak  can  ettalab  birimmetuh 
wi-lli  madä  futtuh  wi  ibret  dirametuh. 


camalte  tajjib. 


Am. 

N. 


bassS  jikfä  wi-ssaläm 
di  binte  hurra  mä  calehä  s6  malam. 
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Die  neunte  Scene. 


Am.,  N.  u.  J. 

•  Am.  zu  IST. 

Willst  Du  noch  einen  Brief  senden  und  fest  verschliessen? 
Und  ihn  in  einen  seidenen  Beutel  legen  und  ausschmücken? 
Machst  in  ihm  Deine  Sehnsucht  kund  und  ärgerst  Dich  nachher? 
Und  Deine  Sache  wird  beim  Anblick  klar  und  offenbar. 

Höre  nun  damit  auf  und  koste  auch  Dein  Salz1) 

Und  sage  nicht,  ich  liebe  die  oder  das. 

Ihr  Herz  da  ist  von  Liebe  für  mich  erfüllt,  mein  Junge, 
Deine  Illusion  war  zu  gross,  beim  Leben  des  Propheten! 

N. 

Bei  meiner  Ehre,  Herr  Amin,  ich  trete  sie  Dir  ab, 

Du  bist  kein  Mensch  unter  den  Männern,  Du  bist  ein  Engel. 
Vor  Dir  bereue  ich  meine  Illusion. 

Wirklich  Du  bist  ein  sehr  kühner  Held. 


Gewiss  ein  Held ! 


Am. 


N. 

Ohne  Widerrede  ein  wahrer  Held 

Und  was  von  mir  gegen  Dich  begangen,  war  nicht  schön. 

Am. 

Kein  Wort  darüber ! 


N. 


Kein  Wort  darüber  und  Gespräch! 

Als  ich  Deinen  Eifer  gewahr  wurde,  da  hielt  ich  an2). 

Und  ich  verzichtete  für  Dich  auf  den  Wunsch  gänzlich 
Und  was  vergangen  war,  Hess  ich  und  befreite  das  Gewissen 

davon. 


Du  thatest  gut. 


Am. 

N. 


Genug  nun  und  zu  Ende. 

Dies  ist  ein  edles  Mädchen,  und  an  ihr  ist  nichts  zu  tadeln. 


')  D.  h.  werde  klug. 

2J  Warf  ich  den  Anker,  wurde  unbeweglich. 

5* 
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250.  eihasse  bidha  fi-zzacal  da-lli  hasal, 
Av-ahö  gawäbl  zaij&  mä  gibtuh  wasal. 

Am. 

251.  kaläm  melih. 

N. 

w-anä  karnän  salbi  salä 
wa  lä  basä  adnä  casam  filiä  wa  lä, 

252.  läkinnä  min  lutfak  wi  zarfak  wi-lkaram 


tismac  kaläm  casis  mm-ilkubb-inharam 


253.  wi-lcisse  min  salbuh 


Cala-rragm-insalab 


wi-staulit-ibahzan  caleh  wi-nta-ssabab. 


254.  acmil  murtbaru  hussehä  b-azka-ssaläm 
wi  sul-lahä  canni  anä  ähir  kaläm. 

255.  fätet  talät-ushur  w-anä  makwi  bihä 
wi  zaijß  cenejä  fuDädl  habb&hä. 

256.  läkinnä  cumri  fi  dauiiri  mä  hatar 
min  aglehä  fi-lbälö  se  wi  fih  hatar 

257.  illä  hawä  cuzri  nasi  hälis  nadif 

min  salbö  säfi  saddß  mä  jisdar  caflf. 


258.  tajjib. 


Am. 


N. 


wi  hes  innä-lfuräd  kän  mal  lahä 
wi  kän§  massüdi  an-azzauwig  bihä, 

259.  läkin  raset  eljömö  bak  mitwallifa 
fa  Sultö  lilsalb-irtigic  canhä,  kafa. 


Am. 


260.  barduh  kaläm  tajjib. 
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Sie  hat  das  Recht  zum  Zorne,  den  sie  fühlte 

Und  da  ist  mein  Brief,  wie  Du  ihn  gebracht  hast,  angekommen. 

Am. 

Ein  gutes  Wort. 

N. 

Und  auch  mein  Herz  hat  sich  getröstet, 

Nun  ist  mir  auch  nicht  die  geringste  Hoffnung  mehr  auf  sie 

geblieben,  noch  sonst  etwas. 
Aber  mit  Deiner  Gefälligkeit,  Deiner  Freundlichkeit,  Deinem 

Edelsinne, 

Sollst  Du  die  Rede  eines  Liebenden  hören,  dem  die  Liebe 

verboten  wurde, 

Und  dem  die  Leidenschaft  gegen  seinen  Willen  aus  seinem 

Herzen  gerissen  ist, 

Und  den  die  Kümmernisse  bewältigt  haben,  und  Du  bist  die 

Ursache. 

Sei  so  grossmtitig  und  bring  ihr  meinen  ergebensten  Gruss, 

Und  sag  ihr  von  mir  die  letzten  Worte 

Drei  Monat  sind  vergangen,  und  ich  war  in  sie  verliebt, 

Und  wie  meine  Augen,  so  hat  mein  Herz  sie  auch  geliebt. 
Aber  nie  in  meinem  Leben  kam  mir  in  meinen  Gedanken 
In  Bezug  auf  sie  etwas  in  den  Sinn,  worin  Gefahr  gelegen  hätte. 
Nur  eine  platonische,  fleckenlose,  lautere,  reine  Liebe 
Aus  einem  unberührten  Herzen,  so  keusch  wie  es  nur  sein  kann. 


Gut. 


Am. 

N. 


Und  weil  mein  Herz  ihr  zugeneigt  war, 

Hatte  ich  die  Absicht,  mich  mit  ihr  zu  verheiraten. 

Aber  heut’  sah  ich,  dass  sie  Dir  traut  ist, 

Und  da  sagte  ich  zu  meinem  Herzen:  kehr’  von  ihr  zurück, 

es  ist  genug. 


Am. 


Ebenfalls  gute  Worte 


J)  Welcher  sich  einstellte. 
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N. 

w-anä  min  bacdö  de, 
lammä  wisilnä  fi-lkaläm  lilhaddö  de, 

261.  zäl  elcasam  minhä  wi  hl  fi  fikreti 
wi  kulle  jöm  flhä  tigini  sakrM. 

262.  wi-n  kunt  asäsi  fi-lhawä  kull-ilcazäb, 
mä  bassS  aslähä  wa  lau  zurt  etturäb. 

263.  wa  lä  henäk  mänic  siglr  wa  lä  kibir 
illä  muräcät  hätirak,  ja  si-bamir. 

Am. 

261.  amma-lkaläm,  elli  haketuh,  can  ja  sin, 
kulluh  kaläm  cuslä  wi  näs  mutnaddibin. 

265.  lahkih  labä  bilharfe  wi-ntä  fuddöhä 
jikfä  basä  mä  cutte  titcallas  bihä. 

(wi  juhrng.) 

elmanzar  elcäsir. 

Am.  wahduh. 

266.  walläh  sawi  sicib  calejä  da-lgadac, 
inhattß  wäsil  wi-basam  luinnuh-nSatac 

267.  wi  räh  wi  salbuh  bilhawä  makwi  malän 

wa  lä  basä  jisiil  feläne  au  felän. 

268  läkin  caleh  elliassß,  lies  innuh  cirif 
bbannähä  tityibbini,  leh  jihtirif? 

(wi  jihabbat  Cala  betuh.) 

elman?ar  e  1  h  ä  d  l  casar. 
Am.  wi  Z. 

Am. 

269.  hassa-lgadac  da  mä  raretsi  wasfetuh, 
ahd-ilgawäb  minni  wi  hu  fi  kasfetuh. 

270.  gähid  wi  lammä  säfe  nafsuh  ma-ntasar, 
s  atc-alcasam  wäsil  wi  Cannik  istasar. 

271.  wi-rgic  jihallifni  bbaiman-*ilsatil 

wi  sal  asül  lik  calkaläm  wa  lau  tawil, 


71 


N. 

Und  nach  dem, 

Da  wir  im  Gespräch  soweit  gekommen  sind, 

Hörte  die  Hoffnung  zu  ihr  auf,  doch  ist  sie  in  meinen  Gedanken, 
Und  jeden  Tag  befällt  mich  ihretwegen  tiefes  Weh.1) 

Und  wenn  ich  alle  Qualen  der  Liebe  ertragen  sollte, 

Nicht  könnte  icli  sie  vergessen,  auch  wenn  ich  im  Staube  läge2), 
Und  dafür  ist  kein  Hindernis,  kein  kleines  oder  grosses, 
Ausser  die  Rücksicht  auf  Dein  Gemüt,  mein  edler  Herr! 

Am. 

Die  Worte,  die  Du  gesprochen,  sicherlich, 

Sie  alle  sind  die  Rede  von  verständigen  und  gebildeten  Leuten. 
Ich  werde  sie  ihr  buchstäblich  erzählen,  und  Du  lasse  die  Sache. 
Es  genügt  nun,  hänge  Dich  nicht  wiederum  an  sie  an. 

(Und  er  geht  heraus.) 

Die  zehnte  Scene. 

Am.  allein. 

Bei  Gott,  der  Bursche  thut  mir  furchtbar  leid, 

Er  ist  ganz  gebrochen  und  die  Hoffnung  ist  ihm  abgeschnitten, 
Und  er  ging,  und  sein  Herz,  von  der  Liebe  verbrannt,  ist 

ganz  voll, 

Und  nicht  mehr  nennt  er  die  oder  das. 

Aber  das  Recht  ist  gegen  ihn,  da  er  ja  wusste, 

Dass  sie  mich  liebt;  warum  verletzt  er  das  Recht? 

(Und  er  klopft  an  seinem  Hause.) 

Die  elfte  S  eene. 

Am.  u.  Z. 

Am. 

Wahrhaftig,  dieser  Bursch  ich  sah  nicht  seines  Gleichen, 

Er  nahm  den  Brief  von  mir  und  ärgerte  sich. 

Er  hat  sich  bemüht  und  als  er  sah,  dass  seine  Sache  nicht  siegt, 
Gab  er  die  Hoffnung  gänzlich  auf  und  wandte  sich  von  Dir  fort, 
Und  er  kehrte  zurück,  um  mich  mit  den  Eiden  des  in  Lebens¬ 
gefahr  schwebenden  schwören  zu  lassen, 
Und  sagte  ich  solle  Dir  seine  Rede  vortragen,  wenn  sie  auch  lang  sei 


b  s.  W. 

2J  D.  h.  tot  wäre. 
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272.  bioannö  luh  saliren  taläte  mintawi 
calä  fuDäd  min  nitre  hubbik  minkawi 

273.  wi  inne  fi  bäluh  bihubbik  lam  hatar 
* wärid  wa  illa  se  jikün  lik  fih  hatar. 

274.  wl  inne  Salbuh  wi-lfuDäd  birimmetuh 
mal  lik,  wi  käu  sasduh  tiküni  hurmetuh. 

275.  läkin  raDäki-ljöme  bi  mitwallafa 
fa  säl  lisalbuh,  irtigic,  nänä  kafa. 

270.  wi-n  kan  jisäsi  fi-lhawä  kull-ilcazäb 
mä  hasse  jisläki,  wa  lau  zär  etturäb, 

277.  wa  lä  henäk  cannik  mawänic  timnacoh 
illa  muräcätuli  husüsl-traggacoh. 

278.  siebet  calejä,  ja  Zarifa,  häletuh 
hattä  bas  et  abki  w-anä  bahaddituh. 

Z.  biaweS. 

279.  mä  habe  zanni  f'ilie,  da-ilhelw-ihani 


kam  bäne  min  cenehi  innuh-jhibbini. 

Am. 

280.  bitstili  eh? 

Z 

basül  calä  sän  ma-krabnh, 
tisfas  calä  liäluh  wa  lä  tisaffihuh! 


Am. 

281.  huwä  anä  azharte  au  bajjante  luh? 
dä  fih  garäin,  meskine  jimkiu  jistiluh. 

Z. 

282.  jibsä  kamän  mä  jihdiraksi-lli  nawäh 
wi-lsasde  jisrasni  wi  jigealni  dawäh. 

283.  wi  min  jicis  min  baede  da-leär,  jä  saläm? 
absä  fi  wust-innäsi  curda  lilmaläm. 

Am. 


284.  eh,  ehi? 
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Dass  in  ihm  seit  zwei,  drei  Monaten  ein  Herz  ist, 

Das  vom  Feuer  Deiner  Liebe  verbrannt  ist, 

Und  dass  ihm  bei  der  Liebe  zu  Dir  niemals 
Ein  Hintergedanke  oder  irgend  etwas  in  den  Sinn  gekommen 
wäre,  worin  für  Dich  Gefahr  gelegen  hätte, 
Und  dass  sein  Herz  und  die  Seele  Dir  ganz  geneigt  wären 
Und  dass  seine  Absicht  war,  dass  Du  sein  Weib  würdest. 
Aber  er  sah  heute,  dass  Du  mir  vertraut  bist, 

Und  sagte  zu  sich  selbst,  kehr’  um,  nun  ist's  genug. 

Und  wenn  er  in  der  Liebe  alle  Qualen  ertragen  sollte, 

Er  würde  Dich  nicht  vergessen,  selbst  wenn  er  im  Staube  läge. 
Und  keine  Hindernisse  hielten  ihn  hier  von  Dir  zurück, 
Wenn  ihn  nicht  seine  Rücksicht  auf  meine  Rechte  abhielten. 
Seine  Lage,  oh  Zarifa,  that  mir  so  leid, 

Dass  ich  geweint  habe,  während  ich  mit  ihm  sprach. 


Z.  leise. 

Nicht  hat  mich  meine  Meinung  über  ihn,  diesen  Süssen, 

Glück verheissenden  getäuscht. 
Wie  sichtbar  war’s  an  seinen  Augen,  dass  er  mich  liebt ! 

Am. 


Was  sagst  Du? 

Z. 

Ich  sage,  warum  ich  ihn  hasse, 

Während  Du  mit  seinem  Zustand  Mitleid  hast  und  ihn  nicht 

für  thöricht  erklärst. 


Am. 

Hab’  ich  es  ihm  gezeigt  oder  merken  lassen? 

Der  da  hat  in  sich  eine  Sehnsucht,  der  Arme,  möglich,  dass 

sie  ihn  tötet. 


Z. 


Du  weisst  noch  nicht,  was  er  beschlossen  hat. 

Die  Absicht  ist,  er  will  mich  rauben  und  aus  mir  sein  Heil¬ 
mittel  machen. 

Und  wer  lebt  noch  nach  solcher  Schande,  oh  Gott? 

Ich  bin  dann  mitten  unter  den  Leuten  eine  Zielscheibe  des  Tadels 


Am. 


Was,  was? 
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Z. 

aiwa-ljöui  balagni  can  liabar 
säsi  wi  jitrattib  caleh  linä  hatar, 

285.  innuh  halaf  bidimmetuh  wi  dimmeti 
bicannhu  ')  jisrasni  w-anä  fi  farseti. 

280.  cala-lhusüs  lammä  siinic,  inn-ilgawäz 

min  bacde  gumca  räh  jikün  bacd-ilgahäz. 

287.  wägib  calek  innak  tisaddim  muddetuh 
wi  bilcagal  nudhul  wi  *nihfi  *  licbetiih . 

Am. 

288.  mä  tsaddasis! 

Z. 

ha? san  zahar  rainnuh-ssaläh 
•  •  •  •  • 

wi  kulle  seju  jifcaluh,  jibsä  mebäh. 

Am. 

289.  ummäl  asül  lik  ein? 

Z. 

bass  euta-mnacoh ; 
fidilti*  min  dilikak  kidä  titammacoh. 

290.  lau  kunte  tihki  gadde,  kän  hisim  wi  häi 

wa  lä  misi  marra  macänä  *bilhiläf, 

291.  illä  kamän  bacd-ilgawäb,  elli-rsaluh, 
absar  basa-ndur,  esß  bidduh  jifcaluh! 

292.  wi-kmän  balagni  inne  canduh  ictisäd 
bicannß  lull  candi  menäzil  fi-lfuDäd 

298.  wi-nni  arid  cljöme  anfud  sisretak 

w-ahibbe  ahrug  di-lwu;et  min  cisretak. 

Am. 

294.  ammä  sahih  magnün. 

Z. 

waläkin  ma  ?  saduh, 

innuh  *jidukk-issahm&  fik  wi-juaftiduh 


')  Aus  metrischeu  Rücksichten  statt  birinnuh. 
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Z. 

Ja  heute  erhielt  ieh  eine  harte  Nachricht, 

Auf  der  für  uns  eine  Gefahr  beruht. 

Er  hat  bei  seiner  Ehre  und  der  meinen  geschworen, 

Dass  er  mich  rauben  würde,  während  ich  in  meinem  Bette  wäre, 
Besonders  als  er  hörte,  dass  die  Heirat 

Nach  einer  Woche  stattfinden  würde  nach  der  Vorbereitung. 

Deine  Pflicht  ist  es,  dass  Du  ihre  Frist  verkürzest 

Und  dass  wir  eiligst  in  den  Ehestand  treten  und  seinen 

Streich  vereiteln 


Am. 


Glaub’  es  nicht! 

Z. 

Wahrhaftig,  von  ihm  sah  man  nur  Gutes! 

Und  alles,  was  er  thut,  erscheint  erlaubt. 

A. 

Was  soll  ich  Dir  denn  sagen? 

Z. 

Hindere  ihn  nur! 

Durch  Dein  Lachen  hast  Du  ihn  so  kühn  gemacht. 

Wenn  Du  ernst  zu  ihm  gesprochen  hättest,  hätte  er  sich 

geschämt  und  gefürchtet 

Und  hätte  nicht  einmal  uns  zum  Trotz  gehandelt, 

Sogar  noch  nach  dem  Brief,  den  er  gesandt  hat, 

Weiss  ich’s?1)  sieh  zu,  was  er  thun  will! 

Und  ich  habe  noch  erfahren,  dass  er  des  Glaubens  ist, 

Dass  er  in  meinem  Herzen  einen  Platz  hätte, 

Und  dass  ich  jetzt  Dich2)  abschütteln  will 

Und  zur  Zeit  gern  aus  Deiner  Gesellschaft  fortkommen  möchte 

Am. 

Es  ist  richtig,  er  ist  verrückt. 

Z. 

Aber  es  ist  seine  Absicht, 

Gegen  Dich  den  Pfeil  aufzulegen  und  Dich  mit  ihm  zu  treffen. 


*)  lib  jaoJ  sehe  ich  es,  in  Syrien  gebräuchliche  Redensart. 

2)  Eigentlich:  Deine  Rinde. 
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295.  lammä  tikiin  canduh,  jidän  jidahlizak  ’) 
wi-jkarrimak  fi  hadretuh  wi-jcazzizak. 

296.  ücä  tbämin  lull,  da  bidduh  jiftinak, 
jilcab  bimuhhak  fi-lkaläm  wi  *jihtinak 

297.  wi  min  basä  luh  cabamäDir  di  galad? 
min  hajje  ma-*stäcit.  binä  ahl-ilbalad! 

Am. 

298.  bass  inti  mä-thäfis. 

Z. 

da  läzim  tihzimuh 

wi-tgib  ligäm  zaiji-lhumar  wi-tlaggimuh. 

299.  hallin-asüf  li  jöm  sabah  cardi  *salam, 
da-lcard§  mä  jirgac  linä  iza-nsalam. 


Am. 

300.  läzim  aruh  luh  di-lwuset  wi  *asfuruh. 

Z. 

läzim  kamän  ticannifub  wi-tcazziruh.2) 


Am. 

301.  bass  iskuti! 

Z 

adiu  ahö  fi-bintizär, 
ücä  kamän  ti'bal  liigag  wa-lla-ctizar 

S.  172. 

302.  wi-rgac  sawämak  bilcagal,  laglin3)  aräk, 
ahsan  anä  masdar»  acis  säca  baläk. 

Am. 

303.  hädir  calä  ceni  wi  räsi  mä  ajrib, 

wallah-lkalam,  ja  minjeti,  kaläm  habib. 

*)  h.  I).  u.  V.  Z.  L. 

*)  8.  D. 

SJ  o» 
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Wenn  Du  bei  ihm  bist,  schmeichelt  er  Dir  fortwährend, 

Er  ehrt  Dich  in  seirier  Gegenwart  und  hält  Dich  wert. 

Hüte  Dich  ihm  zu  glauben,  er  wird  Dich  täuschen, 

Er  spielt  mit  DeinemV  erstände  in  der  Rede  und  beschwatzt  Dich '). 
Und  wem  bleibt  bei  solchem  Thun  Geduld? 

Wie  oft  haben  die  Leute  aus  der  Stadt  laut  von  uns  gesprochen ! 

Am. 

Fürchte  Dich  doch  nicht. 

Z. 


Es  ist  nötig,  dass  Du  ihm  ein  Loch  durch  die  Nase  bohrst 
Und  ihm  einen  Zügel  durchgiebst,  wie  dem  Esel,  und  ihn 

aufzäumst. 

Lass  mich,  ich  sehe  eines  Tages  meine  Ehre  befleckt. 

Die  Ehre  kehrt  nicht  zurück  zu  uns,  wenn  sie  schartig  ge¬ 
worden  ist. 


Am. 


Es  ist  nötig,  dass  ich  zu  ihm  gehe  und  ihu  heruntermache. 


Z. 


Es  ist  auch  nötig,  dass  Du  ihm  harte  Worte  sagst  und  ihn 

heftig  tadelst. 


Schweig  nur! 


Am. 

Z. 


So  bleib  ich  in  Erwartung. 

Hüte  Dich  auch  Entschuldigung  anzunehmen  oder  Abbitte ! 


Und  kehre  schnell  eiligst  zurück,  damit  ich  Dich  sehe, 

Weil  ohne  Dich  ich  keine  Stunde  leben  kann. 

Am. 

Zu  Befehl,  bei  meinem  Auge  und  meinem  Kopfe,  ich  werde 

nicht  lange  fern  bleiben. 
Bei  Gott,  die  Rede,  oh  Du  mein  Wunsch,  war  eine  liebe  Rede, 


l)  beschneidet  Deinen  Geist, 
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elmauzar  ettäni  casar. 

Am.  waliduh. 

304.  lillahi  mä  ahla-lmewadda  wi-lgaräm 

fi  hubbe  sitti-mhaddara  sähbet  rnasäm 

305.  adi-lbanät  lilli  jirid  wa-llä  baiäs, 
hurra  nasija  zaij&hä  sül  mä  bas  äs! 

300.  di  aglab-inniswäne  säret  kullehä 

ja-llah-ssaläma  rabb^nä  jiclam  bibä. 

(summa  jihabbat  :alä  bäb  Noser) 

307.  mä  *bär  calena-ljöme  illä  da  kamäru 
tälic  calä  färcuh  henä  ja-llali-lDamän ! 

•elmanzar  ettälit  casar. 

N.  wi  Am.  wi  J. 

N. 

308.  jä  haltarä-s  gäbak  kamäti  wi  sajjacak? 

Am. 

get  min  ficälak  lagli  athäuis  macak 

N. 

309.  w-anäs  basal  minni? 

Am. 

basal  minnak  kctir. 

dana  s  abiß1)  dä  kunt  absibak  gadac  *amir. 

310.  fuddak  min-ittazwi  s  macäjä  fi-lkaläm 
wi-zhir  linä  asl-ilmchabbi  wi-hnaräm. 

311.  billutfi  cämiltak  wi  l  ult  inn-a§tibir 
wi-ntä  c.alä  mantä  caleh,  mä  tictibir 

312.  ticmil  calejä  *bastaliga,  jä  gadac, 
ammä  hasis  innak  walad  sähib  bidac. 

313.  biddak  tihämirni  wl  tisras  hurnieti 
bukra  tibän  lak  hkmnetak  min  himmeti. 

N. 

314.  magnünß,  min  elli-hbarak  cau  da-lkaläm! 
hü  gadde  wa-lla  se  raüetuh  H-lmanäm? 
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Die  zwölfte  Scene. 

Am.  allein. 

Bei  Gott,  wie  ist  die  Liebe  und  die  Verliebtheit  süss, 

Wenn  man  eine  wohl  bewachte,  würdige  Dame  liebt. 

Das  sind  die  Mädchen  für  den  der  will,  oder  gar  keine, 
Edel  und  rein  wie  sie  ist,  sag',  das  giebt  es  sonst  nicht  mehr! 
Die  meisten  von  den  Frauen  sind  alle  — 

Gott  schütze  uns,  Gott  unser  Herr  kennt  sie. 

(Dann  klopft  er  an  die  Thür  Nosers.) 

Nichts  blieb  gegen  uns  heute  als  das  noch. 

Er  treibt  es  hier  auf  die  Spitze,  Gott  behüte  uns. 

Die  dreizehnte  Scene. 

N.,  Am.  u.  J. 

N. 

Was  brachte  Dich  nochmals  her  und  schickte  Dich? 

Am. 

Ich  kam  infolge  Deines  Thuns,  um  mit  Dir  zu  zanken. 

N. 

Und  was  geschah  von  mir? 

Am. 

Von  Dir  geschah  viel. 

Vor  dem  da  hielt  ich  Dich  für  einen  braven  Burschen. 

Lass  die  Schönrednerei  mit  mir  im  Gespräch 
Und  zeig  uns  den  Ursprung  des  Verborgenen  und  die  Absicht. 
Mit  Güte  habe  ich  Dich  behandelt  und  sagte  ich  will  abwarten, 
Doch  Du  bleibst  so,  wie  Du  bist,  und  lässt  Dich  nicht  warnen. 
Du  brauchst  gegen  mich  die  raffinierteste  List,  oh  Bursche. 
Ja  es  ist  wahr,  Du  bist  ein  verschlagener  Mensch, 

Du  willst  mich  überlisten  und  mein  Weib  stehlen. 

Morgen  wirst  Du  meinen  Eifer  und  den  Deinen  sehen. 

N. 

Verrückt,  wer  ist  es,  der  diese  Nachricht  Dir  mitgeteilt! 

Ist’s  Ernst  oder  etwas,  das  Du  im  Traum  gesehen  hast? 
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Am. 

315.  hljä .  Zanfa-lli-hbaretni-bnafs§hä, 
hatta-lgirän-ilkulle  simcü  hissShä. 

316.  wi  arsaletnl  lak  wi  sälet  ihbiruh, 
w-izä  tawassaf,  gasbe  cannuh  ugburuh. 

317.  wi  innähä  ma-tmil  ligeri  basse  jöm, 

wa  lau  jisabbah  dammßhä  cabarde  com. 

318.  jikfä  kaläm  färig  basä  wa  *caknina 
hataktinä,  ja-bn-ilhaläl,  garrastinä. ') 

N. 

319.  in  kän  kidä  sälet,  anä  l  albi-nsarah 
wi  täb§  bacd  in  kän£  fihä  ingarah. 

320.  wa  lä  bas  et  ahki  kaläm  wa  lä  asic, 

wi  zaij£  ma-btümur2),  anä  samic  mutic. 

Am. 

321.  hattä  kaniftn  in  käne  biddak  *tistanic 
wi  min  hanakhä  nafs&ha-trid  tistimic 

322.  bbannehä  tihibbini  wi  tikrahak 
wi-tcizzini  ketir  sawi  wi-tsalfihak, 

323.  jalläh  binä  f‘i  betena-nrauwah  sawä 
wi-tsilf  fuDädhä  fik§  au  fija-nkawä. 

(summa  jitwaggahü  wi  jihabbat  Am.  :alä  betuh.) 

elmanzar  erräbic  casar. 

Z.  wi  Am.  wi  N.  wi  J. 

Z. 

324.  wi-kmane  gäjbuh  li  wi  t asdak  basse  eh? 
entä  calejä  räh  tigi  wa-llä  caleh? 

325.  biddak  asüfuh  lagli  mä-tzid  ragbeti 

wi  *tinsibik  buh  gasb§  canni  muhgeti? 

Am. 

326.  el  sasd£,  jä  rühi-nn£  :öli  ma-stamac, 
bi: ul  calejä  lilkaläm  dä  ihtarac 

*)  Sonnt  wird  an  solchen  Stellen  n.  also  geschrieben. 

*)  Ursprünglich  ma-btu:mur. 
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Am. 

Zarifa  ist’s,  die  es  mir  selbst  mitgeteilt  hat, 

So  dass  die  Nachbarn  alle  ihre  Stimme  gehört  haben. 

Sie  sandte  mich  zu  Dir  und  sagte,  benachrichtige*' ihn, 

Selbst  wenn  er  in  seinem  Sinn  verharrt,  zwing  ihn,  gegen 

seinen  Willen. 

Und  sie  ist  keinem  anderen  zugeneigt  als  mir,  auch  nur  einen  Tag, 
Auch  wenn  er  ihr  Blut  auf  der  Erde  schwimmen  Hesse. 
Benag  der  leeren  Bede  und  des  Verdrusses, 

Du  hast  uns  in  üblen  Ruf  gebracht,  Du  schlechter  Mensch,1) 

Du  hast  uns  entehrt. 
N. 

Wenn  sie  so  gesprochen  hat,  ist  mein  Herz  erfreut 
Und  geheilt,  nachdem  es  durch  sie  verwundet  war. 

Und  nicht  will  ich  ferner  darüber  reden  und  es  verbreiten, 
Und  wie  Du  befiehlst,  so  gehorche  ich  und  gehorsame. 

Am. 

Sogar  wenn  Du  Dich  überzeugen  willst 

Und  es  aus  ihrem  Munde  selbst  zu  hören  wünschest, 

Dass  sie  mich  liebt  und  Dich  hasst 

Und  mich  sehr  wert  hält  und  Dich  für  unverschämt  erklärt, 
Vorwärts  gehen  wir  zusammen  in  unser  Haus, 

Und  Du  wirst  sehen,  ob  ihr  Herz  für  Dich  entbrannt  ist  oder 

für  mich. 

(Dann  gehen  sie  fort  und  Am.  klopft  an  sein  Iläus.) 

Die  vierzehnte  Scene. 

Z.,  Am.,  N.  u.  J. 

Z. 

Jetzt  bringst  Du  ihn  mir  sogar  her,  was  ist  denn  deine  Absicht? 
Willst  Du  Dich  gegen  mich  wenden  oder  gegen  ihn? 

Willst  Du,  dass  ich  ihn  sehe,  damit,  mein  Verlangen  erwache 
Und  sich  mein  Herz  ihm  gegen  meinen  Willen  hingiebt? 

Am. 

Die  Absicht,  meine  Seele,  ist,  dass  er  auf  meine  Worte  nicht  hörte. 
Er  sagt  von  mir  in  Bezug  auf  Deine  Rede,  er  hat  sie  erfunden, 


l)  eig.  Sohu  der  Guten,  hier  ironisch. 
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827.  wi-nni  basul-bi-zzüre  innik  tikrahih 
wa  lä  tihibbi  farde  sacra  hasse  flh. 

828.  cassän  kidä  gibtuh  tizul  canna-ssubah 

wi-jkun  kamäni  *ras  licasluh  wi-ntabab. 

Z.  li  N. 

829.  huwa-nta  candak  sakke  ti-lli  bazknruh 
wa-llfl  asim  burhan  caleh  w-afassaruh? 

N. 

830.  laniinä  raDet,  eil i  hakah,  mä  jinhiki 
vvi  hü  cala-lkilme  jisül  wi  jittiki, 

881.  essakke  zäd  caudi,  waläkin  di-lwuset, 
lamuiä  nadah  li-ljöm  wi  t’i  betik  atet, 

382  simicte  amrik  wi-ltazanit-ibinitisäl 

w-aliö  balagni  massadik  calkull§  häl. 

Z. 

833.  la  lä,  ahö  bard-ilkaläm,  elli  hakäh, 

liüwä  kalämi-briinmetuh  uius  min  inacäh. 

334  wi  da  gamicuh  lagli  jihsal  li  taman 
wi  tittidih  kull-ibuuiiir  linä  kamän. 

335.  w-ädin  asül  di-lwaste  laglin  tifhamil 
wi-thassas u-ddacwä  hcnä  wi  ticlamü, 

830.  bbannekum  litnöne  elli  hädirin 
lukuin  manäzil  i‘i  furadi-nigajiriu, 

337.  wäliid  ahibbuh  zaije  ceni  w-acsisuli 
wi  akrah-ittäni  wi  biddi  ahnisuh. 

338.  wi-lli  ahibbuh,  luh  bi-albi  manzila, 
lamma  asufuli  tictirini  zilzila 

339.  wi  ll-akrahuh,  jib;ä  iza  jmn  insaniä 
zaiji-*tturäs,  lamma  asutuh  wi-lcamä. 

340.  w-aride  in  elli  ahibbuh-ggauwizuh, 
ums  hu  jigahhizni,  ana-ll-agahhizuh; 


Und  dass  ich  fälschlich  sage,  dass  Du  ihn  hassest 
Und  dass  Du  nicht  ein  Haar  an  ihm  liebest. 

Deshalb  brachte  ich  ihn  her,  dass  über  uns  die  Zweifel 

aufhören 

Und  dass  er  sich  beruhige  und  wieder  zu  sich  komme. 

Z.  zu  N. 

Hast  Du  noch  einen  Zweifel  über  das,  was  ich  denke, 

Oder  soll  ich  einen  Beweis  hierfür  beibringen  und  es  aufklären V 

N. 

Als  ich  sah,  dass  was  er  erzählt  hat,  nicht  glaubbar  war,') 
Obwohl  er  auf  jedes  einzelne  Wort  Nachdruck  legte  und  es 

betonte, 

Wurde  der  Zweifel  bei  mir  gross,  aber  jetzt, 

Als  er  mich  heute  rief,  und  ich  in  Dein  Haus  kam, 

Hörte  ich  Deinen  Befehl  und  legte  mir  Gehorsam  auf 
Und  nun  begriff  ich  Deine  Absicht  für  jeden  Fall. 

Z. 

Nein,  nein,  dieselben  Worte,  die  er  gesagt  hat, 

Sind  gänzlich  meine  Worte,  sie  kommen  nicht  von  ihm. 

Und  dies  alles  geschieht,  damit  ich  Sicherheit  erhalte, 

Und  alles  auch  uns  klar  werde. 

Hier  sage  ich  jetzt,  damit  Ihr  es  versteht 
Und  die  Sachlage  constatiert  und  kennen  lernt, 

Dass  Ihr  zwei,  die  Ihr  hier  gegenwärtig  seid, 
Entgegengesetzte  Plätze  in  meinem  Herzen  einnehmt: 

Einen  lieb  ich  wie  mein  Auge  und  er  ist  mir  teuer, 

Den  zweiten  hasse  ich  und  möchte  ihn  erwürgen. 

Und  den  ich  liebe,  der  hat  einen  Platz  in  meinem  Herzen, 
Wenn  ich  ihn  sehe,  ergreift  mich  Zittern. 

Und  den  ich  hasse,  wenn  der  eines  Tages  genannt  wird, 

Ist  mir’s  wie  Taubheit,  und  wenn  ich  ihn  sehe,  wie  Blindheit. 
Und  den  ich  liebe  will  ich  heiraten, 

Und  er  braucht  mich  nicht  auszusteuern,  sondern  ich  bin  s, 

die  ihn  aussteuert3) 

M  Nicht  möglich,  dass  es  erzählt  wird. 

Ü  Ihre  Liebe  ist  so  gross,  dass  sie  ihm  die  Kosten  der  Aussteuer 
ersparen  will. 


6 


311  wi-11  akrabuh,  lau  mutte,  mä-scudsi  macah 


w-akaddibuh  fi-lhubbe,  lau  jom  iddacah. 

342.  lakinnä  jikfänä  kaläm  wi  *laslasa 
wi-mn-ilcazäb  dä  kullS  jom  jikfa  ba'a : 

343.  elli  ahibbuh,  jigtihid  ti-bigtimac 
wi  jimnac-attani.  wi  jikfanä  nizac. 

Am. 

344.  wallali i  ja  helwa  lacaggil  bik  s awam. 

Z. 

w-ana  kaman  jirtähe  salbi  wi-ssaläm. 

Am. 

345.  larraijahik,  ja  nür  cujüni,  cau  s ari  1  >. 

Z. 

w-ana  kaman  min  di-lmarad  Salbi  jitib, 

346.  gilibte  säkta-lkum  w-asül  es  bacde  de? 

wi-n  kän§  ceb  cala-lbanat  tihki  kide. 

347.  lakinnft  bi-nnisba  likull-illi  gara, 

lammä  bi  it  gursa  kibiva-u  *sausara, 

348.  wagab  caleja-sune  cardi  w-ansizuh 
w-acajjin-illi  ma-sadi  aggauwizub. 

Am. 

349.  waliah  kalamik  hasse,  ja  niir-ilcujun. 

Z. 

abo  gor  0  kida  mazratse  wi-lli-jkun,  jikuu. 

N. 

350.  cazim  awi,  alm-lkalam  henä  zahm* 
wi-criftfi  sasdik  bi-lkaläm-illi-nzakar 

351.  wi-ssahs§  elli  tulß  cumrik  tikrabib, 
min  bacd&  saca  ma  baieti  tunzurib. 


Und  den  ich  hasse,  mit  ihm  lebte  ich  nicht  zusammen,  auch 

wenn  ich  sterben  müsste, 
Und  ich  werde  ihn  in  der  Liebe  Lügen  strafen,  wenn  er  sie 

eines  Tages  behauptete 
Aber  genug  der  Rede  und  des  Schwatzens 
Und  von  diesen  Qualen  jeden  Tag  ist’s  nun  genug. 

Der,  den  ich  liebe,  soll  sich  bemühen  uns  zu  vereinigen 
Und  den  zweiten  hindern ;  und  nun  genug  des  Streites. 

Am. 

Bei  Gott,  Du  Süsse,  ich  werde  mich  schnell  mit  Dir  beeilen. 

Z. 


Und  auch  mein  Herz  wird  sich  beruhigen,  und  dann  gut. 

Am. 

Ich  werde  Dich  bald  beruhigen,  Licht  meiner  Augen! 

Z. 

Und  auch  mein  Herz  wird  von  dieser  Krankheit  geheilt  werden. 
Ich  war  es  müde  gegen  Euch  zu  schweigen,  indem  ich  sagte, 

was  wird  nachher  sein? 

Wenn  es  Schande  ist  für  Mädchen  so  zu  sprechen, 

So  musste  ich  doch,  in  Rücksicht  auf  all  das,  was  ge¬ 
schehen  ist, 

Da  die  Sache  eine  grosse  öffentliche  Schande  und  Klatsch 

geworden  ist, 


Meine  Ehre  schützen  und  retten 

Und  den,  welchen  ich  zu  heiraten  beabsichtige,  bezeichnen. 


Am. 


Bei  Gott,  Deine  Worte  sind  richtig,  oh  Licht  meiner  Augen! 

Z. 

Ausser  diesem  weiss  ich  nichts,  und  was  geschehen  wird,  ge¬ 
schehe. 
N. 


Sehr  gut,  die  Sache  hier  ist  klar  geworden, 

Durch  die  Worte,  welche  gesagt  wurden,  weiss  ich  Deine 

Absicht. 

Und  die  Person,  welche  Du  Dein  Leben  lang  hassest, 

Wirst  Du  nach  einer  Stunde  nicht  mehr  sehen. 


852  hijare  uni  ticmil  liranni  lä  ati " 
anzur  ileh  6-lbete  wa-Uä  fi-ttaris 

wi  li  Am. 

853.  ja  haltarä  kull-ilkaläm  da  jicgibak, 
sultis  kaläm  jizaccalak  wi-jhille  bakV 

Am. 

354.  in  kane  min  säni,  anä  mabsüt  sawi. 
lakinnä  sälnbnä  basüfuh  miltawi. 

355.  wi  leb  kidä,  meskin,  sawi-zcilti  caleh? 

Z. 

ummäl  baut  biddak  kamäni  acinil  eh? 

(wi  tmh) 

Am.  li  N. 

356.  meskin  sawi  halak ! 

N. 

ma  bidi-thakkimet. 

Am. 

lii  1ml  wa  la  Süwa,  haiäs  wi  sammimet 

N. 

357.  w-anä  kaman  lies  inne  da  ahir  kalam 
lazim  atawichä  w-asäfir  wi-ssaläm. 

Am. 

358  meskin  sawi,  bajin  calek  kutr-izzacal, 

min  kastet-ilhirmäne  salbak  istacal. 

359.  hud  liudne  minni  s  able  mä-triih  wi-nnabi 

da  hudnehä,  hudni  jisallik,  ja  sabi. 

(minima  ji:änijuh) 

el man zar  elhämis  casar. 

Z.  wi  Am. 

Am. 


360.  aiiima  Noser  galban! 
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Z.  zu  N. 

Das  beste,  was  Du  tliun  kannst,  denn  ich  ertrage  nielit 
Ihn  im  Hause  zu  sehen  oder  auf  der  Strasse. 

und  zu  Am. 

Vielleicht  gefällt  Dir  diese  meine  ganze  Rede, 

Sagte  ich  Worte,  die  Dich  ärgern  und  Dich  verletzen? 

Am. 

Wenn  es  meinetwegen  war,  bin  ich  sehr  zufrieden. 

Aber  ich  sehe  unsren  Freund  geärgert. 

Warum  erzürntest  Du  Dich  so  sehr  über  ihn,  den  Armen? 

Z. 

Was  willst  Du  denn  noch,  das  ich  machen  soll? 

(Und  sie  geht  fort.) 

Am.  zu  N. 

Deine  Lage  ist  sehr  traurig. 

N. 

Es  ist  nicht  in  meiner  Hand,  sie  hat  entschieden. 

Am. 

Keine  Macht  und  keine  Stärke  (ausser  bei  Gott),  es  ist  zu 

Ende,  sie  hat  entschieden. 

N. 

Und  ich  auch,  da  das  ihre  letzten  Worte  sind, 

Muss  ihr  gehorchen  und  fortgehen,  und  fertig. 

Am. 

Du  sehr  Bedauernswerter,  der  grosse  Verdruss  ist  bei  Dir 

sichtbar, 

Vom  Arger  über  die  getäuschte  Hoffnung  ist  Dein  Herz 

entzündet. 

Lass  Dich  von  mir  umarmen,  bevor  Du  gehst,  und  beim 

Propheten 

Dies  ist  eine  Umarmung  von  ihr,  meine  Umarmung  wird  Dich 

trösten,  mein  Junge. 

(Dann  umarmt  er  ihn. ) 

Die  fünfzehnte  Scene. 

Z.  u.  Am. 

Am. 

Aber  Noser  ist  unglücklich  (geärgert). 
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Z. 

wi  leh?  es  gallibuhV 
Am. 

cassän  cujünik  kutre  sösuh  cazzibuh. 

361.  w-anä  kamän  bukra  lacaggil  bizzawäg, 
nämi  basä  tähir  wi  jikfänä  lagäg. 

Z. 

362.  bit süle  min  bukra? 

Am. 

wi  leh  bitizcali? 
bukra  tisuti-lbere  lamma  tudhuli, 

363.  wi  tuskurini  zaije  mä-nä  baskurik, 
garsi -  lkajä  min  ilgawäz  menaffarik  ? 

(wi-jröh) 

Z. 

364.  jä  rabbe  tilhimni  biliile  timnacoh 

wi-n  kän§  lub  adnä  casam  bi,  tistacoh. 


Elsitca  ettalite. 
elmanzar  eliauwal. 

Z.  wahdelnl. 

365.  elmüte  abwau  li  wa  la  aggauwizub. 
gat!)  da  *haniiti-jkaffimih  wi-jgahhizuh ! 

366.  dilwast  adihnä  lei  wa  la  haddis  lmnrt, 
lirüh  binaf’si  lilhabib  agri  anü. 

367.  afdal  kida-stanufl  wi  bukra  *an\virit 
wi  tihsal-idduhla  wi  bacden  atribit.’*) 

')  g6r  §e. 

4i  In  derartigen  Redensarten  wird  nach  M  0 
der  Femininform  gebraucht. 
s>  =  VII  s.  Sr. 


»  das  Verbma  in 
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Z. 

Und  warum,  was  hat  ihn  unglücklich  gemacht? 

Am. 

Wegen  Deiner  Augen  hat  ihn  seine  grosse  Sehnsucht  gequält. 
Ich  nun  will  morgen  mit  der  Hochzeit  eilen, 

Keine  Verzögerung  mehr,  und  genug  der  Widerwärtigkeiten. 

Z. 

Du  sagst  morgen?1) 

Am. 

Und  warum  ärgerst  Du  Dich? 

Morgen  wirst  Du  das  Gute  sehen,  wenn  Du  (in  die  Ehe) 

eintrittst, 

Und  Du  wirst  mir  danken,  wie  ich  Dir  danke. 

Ist’s  etwas  anderes  als  die  Scham,  das  Dich  von  der  Heirat 

zurückschreckt  ? 

(und  er  geht.) 

z. 

Oh  Gott,  gieb  mir  eine  List  ein,  die  ihn  hindert, 

Und  wenn  er  die  geringste  Hoffnung  auf  mich  hat,  so  schneide 

sie  ihm  ab. 


Der  dritte  Akt. 

Die  erste  Scene. 

Z.  allein. 

Der  Tod  ist  leichter  für  mich,  als  dass  ich  ihn  heirathen  sollte, 
Möchte  doch  ein  Leichenbesorger  kommen  ihn  2)  ins  Leichen¬ 
tuch  zu  hüllen  und  zurecht  zu  machen ! 
Jetzt  sind  wir  bei  Nacht,  und  niemand  ist  hier. 

Ich  gehe  selbst  zu  dem  Geliebten,  ich  laufe  hin. 

Soll  ich  hier  warten  und  morgen  compromittiert  werden? 

Es  kommt  die  Brautnacht3),  und  dann  bin  ich  gebunden. 

‘)  des  demain. 

2)  näml.  Amin. 

s)  eigentl.  d.  Eintritt  ins  Brautgemach. 
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elmanzar  ettani. 
Z.  wi  Am. 


Am. 

368.  anä  Sawärn  rägic. 

Z 

w-anä  biddi  arüli, 
ahsan  macäjä  sirre  häifa  buh  abüh. 


369.  wi-lli  gabarni  calhurüg  uhti  Budür, 


häifa  calehä  lä  tirüh  barrä  tidür. 

370.  habastehä  güwä  hidänä  fi-rriwäs 

wi  suite  ahsan  min  zacal  wa-llä  hinäs. 


371.  leh  basse? 


Am. 

Z. 


mus  cisset  No§6r  wi  habbetuh? 
wi  tallaset  gözha-lsadim  wi  kabbetuh? 
372.  di-lwast§  gat  tiski  wi  tibki  li  kamän 


wi  nazzilet  min  kull£  ceu  lahä  *hifän 
373.  wi-tsül  wa  lau  jisattacühä  bi-ssujüf 
mä-tfüt  Xo§er  wi-tfaddaluh  calä  ulüf, 
374  wi-lhä  calä  di-lhäl§  min  rnuddet  sane 
mecallasa  buh  salbehä  wi-mgannine. 

Am. 

375.  ah  di-lsabiha! 

Z. 

hin  camalna-lli  hasal, 
lammä  taraduäh  min  hidänä  wi-nfasal 


376.  wi  hin  balagha-nnuh  mesäfir  min  hena1), 
gat  li  sawäm  tigri  haziua-*incaknina 


l)  sonst  ptiegt  des  Heimes  wegen  zu  stehen. 
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Die  zweite  Scene. 


Z.  u.  Am. 

Am. 

Ich  bin  schnell  zurückgekehrt. 

Z. 

Und  ich  will  gehen, 

Denn  ich  habe  ein  Geheimnis,  welches  zu  offenbaren  ich 

mich  scheue. 

Und  die*  mich  zum  Ausgehen  gezwungen  hat,  ist  meine 

Schwester  Budür. 

Ich  fürchte  für  sie,  dass  sie  hinausgeht  und  herumläuft. 

Ich  schloss  sie  drinnen  bei  uns  im  Salon *)  ein 
Und  sagte,  das  ist  besser  als  Verdruss  und  Streit. 

Am. 


Warum  nur? 


Z. 


Hat  sie  sich  nicht  in  Nos6r  verliebt  und  ist  für  ihn  entbrannt? 
Hat  sie  ihren  alten  Gatten  nicht  verlassen  und  abgeschüttelt  ? 
Jetzt  ist  sie  gekommen  ,  um  mir  zu  klagen  und  zu 

weinen, 

Und  von  jedem  Auge  Hess  sie  eine  Flut  von  Thränen  fliessen. 
Sie  sagt,  und  wenn  man  sie  mit  Schwertern  zerstückle, 

Sie  Hesse  nicht  Noser  und  zog’  ihn  tausenden  vor, 

Und  dieser  Zustand  daure  bei  ihr  seit  Jahresfrist, 

Sie  hab’  an  ihn  ihr  Herz  gehängt  und  sei  verrückt. 

Am. 

Ha,  die  Schändliche! 

Z 

Als  wir  gethan,  was  geschehen  ist, 

Als  wir  ihn  von  unserer  Seite  gejagt  und  er  von  uns  ge¬ 
trennt  war, 

Und  als  sie  vernahm,  dass  er  von  hier  gegangen, 

Kam  sie  gleich  zu  mir  gelaufen,  traurig  und  bekümmert, 


H  Das  grosse  Zimmer  im  ersten  Stock,  für  die  Frauen  bestimmt. 
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377.  wi-t:ül  fi  cardik,  ja  kabibtl,  tuczuri 
wi-zä  raDeti  cüb  calejä  tusturi, 

378.  wi  Scllet-issibäk  wi  hasset  fi-zzusäs, 
kän  biddehä  tikallimuh  min-irriwä  l 

379.  wi  s  allidet  söti  kamän,  jä  cistenä 
CassänS  jismachä,  jisül  hijä  anä. 

380.  lamrnä  raDethä  sult  ana-luafsi-tlaci 
cand-ilgirän  mi?dar§  säca  wi-rgaci. 

381.  ana  lissa1)  bahrug  illa  wi-ntä  get  Sawätn 
w-ädi-ssabab  li  fi  kurügi  wi-ssaläui. 

Am. 

382.  läkin  anä  mä  li  wi  mäl2-uhtik  tigi 
wi-nti  calä  sänhä  kamän  leb  tuhrugi? 

383.  jalläh  calä  bethä  tirüli  wl  tinnric 
ammä  ahüjä  dä  sahih  casluh  kiric. 

Z. 

384.  di-lwastS  tuhrug  bassö  minnak  *tinkisif, 
hallik§  middärl3)  wi  ücä  tinkisif 

385.  w-anä  *azajjarhä,  wi  hallihä  tirüli, 
wa-llä  anattathä  kamän  min-issutüh. 

Am. 

386.  halli-lhurüg  milbäb  w-adin  ti-*ssandara 

wa-lla-stahabbä  bilcagal  fi-lmandara ! 4) 

Z. 

387.  ücä  tikallimhä  henä  wa-llä  tibän! 

Am. 

hüwä  anä  wäsil  humär  wa-llä  gabän? 

388.  cassän  cujünik  astahabbä  ri-*lhadir 

‘) 

'  i 

*)  Zusamiuengezogen  aus  L« 

3)  entstanden  aus  uiitdiiri  aus  uiutadari. 

*)  s.  i bei  DBc. 
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Und  sagt,  bei  Deiner  Ehre,  meine  Liebe,  entschuldige 
Und  wenn  Du  einen  Fehler  an  mir  siehst,  decke  ihn  zu. 

Sie  schob  das  Fenster  hoch  und  sah  auf  die  Grasse  herab, 
Sie  wollte  mit  ihm  vom  Salon  aus  sprechen. 

Sie  ahmte  meine  Stimme  sogar  nach,  oh  dass  ich  das  erlebe, J) 
Damit  er  auf  sie  höre  und  sagen  solle,  sie  sei  ich. 

Als  ich  dies  sah,  sagt’  ich  zu  mir  selbst,  geh’  heraus 
Zu  den  Nachbarn  auf  ein  Stündchen  und  komm’  zurück. 
Jetzt  geh’  ich  grad  hinaus,  da  bist  Du  schnell  gekommen; 
Das  ist  die  Ursache  meines  Ausgehens  und  damit  gut. 

Am. 

Aber  was  geht  es  mich  an,  wenn  Deine  Schwester  kommt 
Und  weshalb  willst  Du  sogar  ihretwegen  hinausgehen? 
Vorwärs,  sie  geh’  nach  Haus  und  entferne  sich, 

Mein  Bruder  allerdings,  das  ist  richtig,  ist  von  Verstand 

schwach. 

Z. 

Sie  geht  jetzt  heraus,  nur  schämt  sie  sich  vor  Dir, 

Halte  Dich  hier  versteckt  und  hüte  Dich,  Dich  zu  zeigen, 
Ich  will  ihr  den  Izär* 2)  anziehen,  und  Du  lass  sie  gehen, 
Oder  ich  lasse  sie  gar  vom  Dache  herunterspringen.3) 

Am. 

Lass  sie  zur  Thür  hinausgehen,  und  ich  geh  auf  den  Hänge¬ 
boden 

Oder  verstecke  mich  schnell  im  Herrenzimmer. 

Z. 

Hüt’  Dich  mit  ihr  hier  zu  sprechen  oder  Dich  zu  zeigen 

Am. 

Bin  ich  denn  ganz  ein  Esel  oder  Feigling? 

Um  Deiner  Augen  willen  verberg’  ich  mich  im  Vorzimmer 


*)  eig.  oh  dass  ich  leben  möchte,  hier  im  Sinne  von :  oh  dass  ich  ea 
erleben  muss,  gebraucht,  s.  Sr. 

*)  Ein  weisses  oder  schwarzes  Tuch,  in  welches  aich  die  Frauen 
auf  der  Straaae  einhüllen. 

3)  d  h.  auf  das  Dach  eines  Nebenhauaea. 


t 
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wa-ll-*andifis  au  anbirim  guwa-lkasir. 

389.  läkinnäkä  min  bacd£  mä-trüh  di-lmara. 
arüh  lahüjä  ahbiruk  bi-lli  gara. 

Z. 

390.  mä-tgibse  sirti  fi-lkaläm  wi-hjät  abük, 

ahsan  kamän  tibsä  fadika  cand  akük. 

(wi-thuss.) 

Am.  wahduh. 

391.  rüki-nti  mä-tliäfis,  wi  emtä  auzuruk 
wi  *aucibuh  bi-lli  garä  wi  ahbiruk 

392.  w-acarrafuk  nafsuk  wi  aurih  di-lbelilm 

innuli  bi  afcäl-innisä  lissä  gasim 

Z.  min  giiwa-lbet  tikallim  nafs£ha. 

393.  w-alläki,  ja-kti,  irm§  kälik  gammine, 
läkin  camäDil  zaijt»  di  mus  mumkine 

394.  wi-lcarde  mä  jakrnil  kaläm  wi  *laslasa. 
jalläk  calä  betik  % awäm  rühi  basa. 

Am.  ji°ül  w!  hi  härga. 

395.  latarbis-ilbäb  bilkalün1)  w-adauwaruh, 
min  köf§  mä  tirgac  henä,  w-asammaruk. 

Z.  tioül  wi  hi  härga  bisweS. 

396.  jä  rabb§  tikfazni  wi  ficli  tusturuk. 

wi  hätiri-lmaksürß  innak  tugburuk.2) 

Am. 

397  walläki  latbackä  w-asüf  fen  i  a§d£hä, 
wi-n  kän&  jimkinni  laküja-lruddSkä. 

Z.  tirüh  :alä  bet  N.  wi-t§ül. 
398.  elkamdü  lillak-izzalam  gä  li  dawä. 
wi-llel§  dä  mahlüS  lirarbäb-ilhawä. 


‘)  s.  D. 

*)  s.  0.  Bc. 
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Oder  hülle  mich  und  schlage  mich  in  den  Strohteppich  ein. 
Doch  wenn  dieses  Weib  fortgegangen  ist, 

Geh’  ich  zu  meinem  Bruder  und  teile  ihm  mit,  was  vorge¬ 
fallen  ist. 


Z. 

Erzähle  nicht  meine  Geschichte  *)  im  Gespräch,  beim  Leben 

Deines  Vaters, 

Sonst  sieht  Dein  Bruder  sie  auch  noch  als  Schande  an. 


(Und  sie  geht  hinein.) 


Am.  allein. 

Geh,  fürchte  Dich  nicht;  wann  werd’  ich  ihn  sehen, 

Ihm  erzählen,  was  geschehen,  und  es  ihm  mitteilen 

Und  ihn  sich  selbst  erkennen  lassen  und  ihm,  diesem  Vieh, 

zeigen, 

Dass  er  in  der  Handlungeweise  der  Frauen  noch  ganz  un¬ 
erfahren  ist? 

Z.  aus  dem  Innern  des  Hauses  spricht  zu  sich  selbst. 

Bei  Gott,  meine  Schwester,  Dein  Zustand  hat  uns  sehr  betrübt, 
Aber  Handlungen  wie  diese,  sind  nicht  möglich, 

Und  die  Ehre  verträgt  nicht  Gerede  und  Klatsch. 

Vorwärts  geh’  schnell  jetzt  nach  Haus. 


Am.  sagt,  während  sie  hinausgeht 

Ich  werde  die  Thür  mit  dem  Schloss  zusperren  und  den 

Schlüssel  umdrehen, 

Aus  Furcht,  dass  sie  hierher  zurückkommt,  und  werde  die 

Thür  zunageln. 

Z.  sagt  leise,  während  sie  herausgeht. 

Oh  Gott,  behüte  mich  und  verbirg  mein  Thun, 

Und  meinen  gebeugten  Mut  wirst  Du  aufrichten. 

Am. 


Bei  Gott,  ich  folge  ihr,  und  seh’  was  ihre  Absicht  ist, 

Und  wenn  es  möglich  ist,  so  bring’  ich  sie  dem  Bruder  zurück. 
Z,  geht  zur  Thür  N.’s  und  sagt. 

Gelobt  sei  Gott,  die  Finsternis  kam  mir  als  Heilmittel, 

Und  diese  Nacht  ist  für  die  Liebenden  geschaffen. 


l)  d.  h.  wie  ich  daran  beteiligt  bin. 
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Am.  liwahduh. 

399.  calbet  Noser  rähet,  biceni  suftehä, 
ja  rötSni  *dassete  fiha^i  *kust§hä. 

elmanzar  ettälit. 

N.  wi  Z.  wi  Am. 

N.  wi  hüa  härig  mista:gil.  jiSül. 
(Seite  179.) 

400.  wallähi  di-llele  laracmil  camleti, 
w-ascä  w-abajjin  lilhabiba  kimmeti. 

401.  min  da-lli  rnäsi? 

Z. 

jä  Noser  balä  *zach! 
hijä  Zarifa-lli  ranethä  fi-ttaris. 

Am. 

402.  w-alläbi  jä  bint-izzina-nti  tikdibi, 
tigajjari  ismik  kamän  wi  tinsibi. 

Z. 

403.  bardi  anä,  ja-Noser,  Zarifa! 

N. 

tislami, 

ja-lli  biginh  1  )-illel  mari  titkallimi! 

404.  bukra  wi  dini  lacmil-illi-fnijeti 

w-ähzä  biwaslik  cägilan,  jä  minjeti. 

Am.  liwahduh. 

405.  magsüsß  jä  meskin  ! 

N. 

•  awämak  *)  udhuli, 
jä  sitt£  rühij  sad  tasarraf  manzili. 

406.  wallähi  lau  gäni-*lcazül7  *ladahdahuh 

w-akattifuh  zaiji-lharüf  wl  adbahuh. 

*)  8.  D. 

*)  8.  L. 
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Am.  allein. 

Ins  Haus  Nosers  ging  sie,  mit  meinem  Aug’  hab’  ich’s  gesehen, 
Oh  dass  ich  sie  ergreifen  und  zurückhalten  könnte. 

Die  dritte  Scene. 

N.,  Z.  und  Am. 

Noser  kommt  eilig  heraus  und  sagt 

Bei  Gott,  in  dieser  Nacht  führ’  ich  mein  Vorhaben  aus 
Und  bemühe  mich  der  Geliebten  meinen  Eifer  zu  beweisen. 
Wer  ist  es,  der  da  geht? 

Z. 

Oh  Noser,  keinen  Lärm? 

Zarifa  ist  es,  die  Du  auf  dem  Wege  gesehen. 

Am. 

Bei  Gott,  oh  Mädchen  der  Sünde,  du  lügst, 

Du  änderst  sogar  Deinen  Namen  und  stellst  Fallen. 

Z. 

Ich  bin  ’s  ja,  oh  Noser,  Zarifa. 

N. 

Sei  mir  willkommen, 

Die  Du  in  dunkler  Nacht  mit  mir  sprichst ! 

Morgen  will  ich,  bei  meiner  Religion,  ausführen,  was  ich  be¬ 
absichtige, 

Und  bald  werde  ich  mich  daran  erfreuen,  mit  Dir  vereint 

zu  sein,  mein  Wunsch. 

Am.  allein. 

Betrogen,  Du  Armer  ! 

N. 

Schnell  komm  herein, 

Geh,  Fräulein,  meine  Wohnung  ist  geehrt, 

Bei  Gott,  wenn  der  Eifersüchtige  zu  mir  käme,  ich  würde 

ihn  in  Stücke  schlagen 

Und  ihn  binden  wie  einen  Hammel  und  abschlachten. 
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elmanzar  erräbic 
Am.  liwahduh. 

407.  magsü§§  di-lmeskin  wi  min  *jitsassaduh 
wa-llä  can-ilfagra-lli  zaijuh  jibicduh? 

408.  läkin  calä  sän  bass§  hätir  uht£hä 

SS  •  \s 

lascä  w-agauwizhä  w-acaddil  bahtShä 

409.  w-aktib  kitäbhä  bilcagal  calä  No§er 
wa  lä  calejä  löme,  lies  da  fid§  her. 

(summa  jihabbat  calä  bäb  mecäwin  ettumn.) 

elmanzar  elhämis 

Am.  wi-lmw.  u  wähid  niz.  u  wähid  haddäm  biduh  fauus. 

mw. 

410.  es  elhabar? 

Am 

minni  calek  azka-ssaläm. 
ebamrl  läzim  lak  henä  min  ger  kaläm. 

411.  candi  Sadije  bikavvi  mistacgile, 

min  bassS  fi-ddunjä  j iliibb  *elbahdile? 

412.  wähid  gawä  wahda  wi  cauduh  garr&hä, 
min  bacd&mä  majjil  dimägha-u  garröhä, 

413.  wi  massadi  *nikbis  calehum  di-lwuöet; 
cassän  kide,  jä  si-lmecäwin  kunt&  get. 

414.  di  bintS  näs  uiktib  kitäbhä  wi-ssaläm! 

ahsan  kaniän  jicis  macähä  fi-lharäm. 

mw. 

415.  aho1)  gamblna-lmaCzünö  nibcat  nigbiduh  *), 
jiktib  kitäbhä  bilcagal  wi-j i  ajjiduh. 

Am. 

416.  in  kän  kida-stannä  hcuäk  w-ücä  tisib 
minnuh  ahad  juhrug  w-anil  rnus  räh  agib. 

*1  Umstellung  von  wV-Vi. 
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Die  vierte  Scene 
Am.  allein. 

Der  Arme  da  ist  betrogen,  doch  wer  soll  sich  darum  kümmern? 
Oder  wer  will  ihn  von  der  liederlichen,  die  so  ist  wie  er, 

fern  halten? 

Aber  nur  um  ihrer  Schwester  willen 

Werd;  ich  mich  bemühen  und  sie  verheiraten  und  ihr  Schicksal 

ins  Gleichgewicht  bringen 

Und  werde  eiligst  ihren  Contrakt  mit  Noser  schreiben. 

Mich  trifft  kein  Tadel,  da  dies  eine  gute  That  ist. 

(Dann  klopft  er  an  die  Thür  des  Polizeioffiziers.) 


Die  fünfte  Scene. 


Am.,  d.  0.,  ein  S.  u.  ein  Diener  mit  einer  Laterne  in  der  Hand. 


Was  giebt  es? 


D.  0. 
Am. 


Von  mir  für  Dich  den  ergebensten  Gruss! 

Die  Sache  erfordert  hier  ohne  Zweifel  Deine  Anwesenheit, 
Ich  habe  einen  Fall,  der  äusserst  eilt, 

Wer  auf  der  Welt  liebt  denn  die  Schande? 

Einer  hat  einer  den  Kopf  verdreht  und  hat  sie  zu  sich  geschleppt, 
Nachdem  er  ihr  Herz  gewonnen  und  sie  getäuscht  hatte. 
Und  meine  Absicht  ist  sie  jetzt  zu  überraschen; 

Deshalb,  Herr  Offizier,  bin  ich  gekommen. 

Es  ist  ein  Mädchen  aus  guter  Familie,  wir  schreiben  ihren 

Contrakt  und  damit  gut. 

Sonst  lebt  er  noch  in  unerlaubter  Verbindung  mit  ihr. 

D.  0. 

Hier  neben  uns  wohnt  der  Standesbeamte,  wir  lassen  ihn  holen, 
Er  schreibt  ihren  Contrakt  in  Eile  und  registriert  ihn  ein. 

Am. 

Wenn  dem  so  ist,  so  warte  dort  und  hüte  Dich 

Eine  aus  dem  Haus  gehen  zu  lassen,  ich  werde  nicht  lange 

fortbleiben. 


7* 
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417.  wi  marhabä  bak,  jä  efendi,  lab§utak, 
bass  üca  wähid  bi-ddarähim  jüritak. 

mw. 

418.  jibsä  karnän  hi  hasalet  lilhadde  de? 
hüwä  mecäun-ittumnS  jintäl  luh  kide? 

Am. 

419.  elcafwe,  mus  eltasde,  usbur  lamm-agi, 
andah  lahüjä  hü  sarib  fi-lhalwagi*  1). 

(wi-jrüh.) 

elmanzar  essädis. 
Am.  wi  Ad. 

Am.  jihabbat  :alä  bet  Ad. 
Ad.  ji  §  Ql. 

420.  min  elli  bijhabbat? 

Am. 
danä ! 

Ad. 

entä  Amin? 

Am. 

lamma-nta  cärifnl  tisül  li  lehi  min? 

Ad.  jiftah  wi-jsül. 

421.  di-lwas  t§  wi-s  gäbak? 

Am. 

anä  bidd-afrihak. 

liäga  zarifa  *tithifak  wi-*tbahbahak. 

422.  ticrafs§  tihki  li  calä  sitti  Budür, 
hijä  henä  wa-llä  karnän  rähet  tidür? 

Ad’ 

423.  wi  lehi  tisZalni  ?  di  rähet  fl  farah. 

Am. 

hass  an  min-emtä  salb&hä  fl  hinsarah? 


x  O  . 

l)  Name  des  Heiligen,  dessen  Grab  in  der  gleichnamigen 

Strasse  ist,  die  von  der  Rue  uouve  zur  Azhar  führt. 
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Zu  Deinen  Diensten,  Efendi,  ich  werde  Dich  belohnen. 

Nur  hüte  Dich,  dass  Dich  einer  durch  Dirhems1)  straucheln  macht. 

D  0. 

So  weit  ist  die  Sache  schon  gekommen? 

Spricht  man  so  mit  dem  Offizier  der  Revierwache? 

Am. 

Pardon,  es  war  nicht  die  Absicht,  warte,  bis  ich  komme, 

Ich  rufe  meinen  Bruder,  der  wohnt  ganz  nah  im  Halwagi. 

Und  er  geht. 

Die  sechste  Scene. 


Am.  und  Ad. 


Am.  klopft  an  das  Haus  Adherns. 
Ad.  spricht. 

Wer  ist’s,  der  klopft? 

Am. 

Das  bin  ich. 

Ad. 

Bist  Du  Amin? 

Am. 


Wenn  Du  mich  erkannt  hast,  warum  sagst  Du  zu  mir  „Wer 

ist  da  ?“ 


Ad.  öffnet  und  sagt 

Zu  dieser  Zeit,  was  hat  Dich  hergebracht? 

Am. 


Ich  will  Dich  erfreuen. 

Eine  angenehme  Sache  wird  Dich  zufrieden  machen  und  Dir 

Vergnügen  bereiten. 

Kannst  Du  mir  von  Fräulein  Budür  sagen, 

Ob  sie  hier  oder  noch  spazieren  gegangen  ist? 

Ad. 

Und  warum  fragst  Du  mich  ?  Sie  ist  auf  eine  Hochzeit  gegangen. 

Am. 

ln  Wahrheit,  seit  wann  amüsiert  sie  sich  dort? 


*)  Kleine  Münze. 
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Ad. 

424.  wi-lsasde  eh? 

Am. 

elsasd£  ücä-tgunmiehä, 
la-ntä  abllhä,  jä  ahi,  wa  la1)  cammehä. 

425.  min  liajje  ma-smicuä  kaläm  minnak  ketir 
wi  kuli§  jöm  tizcas  calenä  bi-nnifir, 

426.  wi-tsül  kaläm  hä,  jä  ahi,  cen  essawäb: 
la-lhabs§  jinfachum  wa  lä  kutr-ilcazäb. 

427.  wi-n  kän§  h ij ä  binte  au  känet  mara, 
elsaflS  wi-ttadjis  calehum  mashara, 

428.  wi-n  kän  hawäbä  gä,  bituhrug  wahdShä 
wi-trüh§  titfassah,  izä  kän  bidd§hä 

429.  wi  fi-lfarah  wa-lla-lgenene  di  kamän 
ti  s  dar  tirüh  liwahdöhä  mac  abamän- 

430.  ha  SS  an  kaläm  mauzfln  wi  minnuh-biktisäb 

wi-jcallim-ibinsän&  ahsan  min  kitäb. 

Ad. 

431.  mus  bass£  tihki  II?  wi  eh  susr-ilkaläm  ? 

Am. 

elbint&  mä-lhä?  mä  calehä  se  maläm. 

432.  enta-lli  tat'ritak  camal  fihä  kide. 

hü  hadd£,  jä  meskinß,  jicmil  zaijS  de? 

433.  süm  süf  bicenak,  jittidih  lak  baht£hä, 
in  käu§  hi  tiHah  wa  illä  uhtühä. 

•  V/ 

Ad. 

434.  bardl  manis  fähim. 

Am. 

asül  lak  cassahih 

min  agil  tittamiu  wi  salbak  jistarih. 

435.  mus  fl  farah,  fl  bet  Noser  memaddide! 

Äd. 

balä  kaläm  farig  wi  *hüs  rühak  kide ! 


*) 
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Ad. 

Und  was  ist  die  Absicht? 

Am. 


Die  Absicht  ist,  Du  sollst  sie  nicht  betrüben ! 

Du  bist  ihr  Vater  nicht,  mein  Bruder,  nicht  ihr  Onkel! 

Wie  oft  haben  wir  nicht  viele  Red’  von  Dir  gehört! 

Und  jeden  Tag  schreist  Du  es  uns  mit  Trompetenstimme  zu 
Und  hältst  eine  Rede  darüber,  mein  Bruder,  die  Weisheit  selbst: 
Nicht  das  Gefangenhalten  nützt  ihnen,  nicht  das  viele  Quälen. 
Und  ob  sie  Mädchen  oder  Frau  ist, 

Sie  einschliessen  und  einsperren  ist  lächerlich, 

Und  wenn  sie  Lust  hat,  geht  sie  allein  aus 
Und  geht  spazieren,  wenn  sie  will. 

Und  zu  ’ner  Hochzeit  oder  in  den  Garten1) 

Kann  sie  sogar  allein  gehen  mit  Vertrauen. 

Wahrhaftig  eine  wohlerwogene  Rede,  und  von  ihr  hat  man 

Gewinn, 

Sie  belehrt  den  Menschen  besser  als  ein  Buch. 

Ad. 

Du  erzählst  es  mir  immer  noch  nicht?  Was  ist  der  Rede 

kurzer  Sinn? 


Am. 

Was  ist  mit  dem  Mädchen?  sie  trifft  kein  Tadel. 

Du  bist  es,  dessen  Nachlässigkeit  so  auf  sie  gewirkt  hat 
Handelt  einer,  Du  Armer,  in  dieser  Weise? 

Auf,  sieh  selbst,  ihr  Geschick  wird  Dir  klar  werden, 

Ob  es  ihr  oder  ihrer  Schwester  besser  glückt. 

Ad. 

Ich  verstehe  immer  noch  nicht. 

Am. 


Ich  sage  Dir  die  Wahrheit, 

Damit  Du  Dich  beruhigst  und  Dein  Herz  sich  erholt 

Sie  ist  nicht  auf  einer  Hochzeit,  sondern  liegt  im  Haus  Nosers? 


Ad. 


Kein  leeres  Geschwätz,  halt  Dich  zurück! 


*)  d.  h.  in  den  Ezbeklje-G-arten,  wo  die  arab.  Militärkapelle  spielt. 
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Am. 

436.  wallähi  bilcen  di  wi  dini  suftehä! 

fi  betenä  känet  henäk  mac  uhtebä, 

437.  mä  kunte  acraf  ciss§kä,  bacden  dirit 
wi  bacd§  mä  bärget,  anä  biswes  girit. 

438.  wi  suftehä  fi  bet  Noser  dahlet  sawäm 
wi  bibamära  känet-iddunjä  zaläm. 

439.  mantas  mesaddas,  i  üm  macäjä,  jä  harüf, 
laglin  tisaddasni  wi  bibön  di  tisüf. 

440.  di  min  zamän  lihadretuh  mesauwasa 
wi-lhä  sane  kärnla  bihubbuh-mcallaoa 

Ad. 

441.  tibsä  zawähir  gisse  minhä-u  tintili, 

in  kän  sahih  ab  s  ä  anä  rägil  *wili. 

442.  danä  medallachä  wi  hi  lissä  sigär 

wi  migtihid  fi  liazzehä  lei  mac  nakär. 

Am. 

443.  lammä  tisüf  bilcen,  jibän  lak  kulle  si1) 

wi  tittidah  kull-ibumür  bilmiftisi. 

444.  w-anä  kamäni,  lagli  ma-stur  cardehä, 
haddarte  wähid  lilkitäb  jiktib  lahä, 

445.  licanne  mä  zannisS  innak  bacd£  de 
tisbil  calehä,  jä  ahi,  wi  hi  kide. 

Ad. 

446.  aminä  anä  in  salih§  mä  ahbartß  buh, 
ma-?dars§  agbur  salbehä  wi  agsibuh. 

447.  jikfä  kaläm  biger  naiac  jallah  nküm 
min  höfi  tidri-nnäs  wi  titlamm-illiunüm s). 


’)  Ntatt  se. 
a)  b.  Dßc. 
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Am. 

Bei  Gott,  mit  diesem  Auge,  bei  meiner  Religion,  habe  ich 

sie  gesehen, 

In  unserem  Hause  dort  war  sie  mit  ihrer  Schwester. 

Ich  wusste  nichts  von  ihrer  Liebe,  nachher  hab’  ich’s  erfahren, 
Und  als  sie  herausgegangen  war,  lief  ich  ihr  leise  nach. 

Ich  sah  sie  schnell  ins  Haus  Nosers  eintreten, 

Und  zum  Beweis1),  es  war  schon  finster. 

Glaubst  Du  es  nicht,  brich  mit  mir  auf,  Du  Hammel, 

Damit  Du  mir  glaubst  und  mit  diesem  Auge  siehst. 

Die  ist  seit  langem  in  den  Herrn  verliebt 
Und  ein  volles  Jahr  hängt  sie  an  ihm  in  Liebe. 

Ad. 

Das  sind  allerdings  äussere  Anzeichen  eines  Betrugs  von 

ihrer  Seite  und  sie  blenden2). 
Wenn  es  wahr  ist,  so  bin  ich  ein  Einfaltspinsel. 

Ich  habe  sie  verwöhnt,  als  sie  noch  klein  war, 

Und  Tag  und  Nacht  war  ich  für  ihr  Glück  bemüht. 

Am. 

Wenn  Du  es  mit  dem  Auge  sehen  wirst,  wird  Dir  alles 

offenbar  werden. 

Und  werden  Dir  alle  Dinge  in  voller  Klarheit  erscheinen. 
Ich  hab’  sogar,  um  ihre  Ehre  zu  schützen, 

Einen  zum  Contrakt  herbeiholen  lassen,  damit  er  ihn  ihr  schreibe. 

Denn  ich  bin  nicht  der  Ansicht,  dass  Du  nach  dem 

Sie  wieder  freundlich  aufnimmst,  mein  Bruder,  da  sie  so  ist. 

Ad. 

Was  mich  betrifft,  wenn  das,  was  Du  mir  mitteilst,  wahr  ist, 
So  kann  ich  ihr  Herz  nicht  zwingen  und  gegen  ihren  Willen 

nötigen. 

Genug  der  Rede  ohne  Nutzen,  vorwärts  lass  uns  aufbrechen, 
Aus  Furcht  die  Leute  könnten  es  erfahren  und  die  Haufen 

sich  sammeln. 


b  Weil  auch  B.  zur  Nachtzeit  ausgegangen  ist. 

*)  s.  D.  und  Sr.  sie  sind  vergoldet  und  blenden  wie  vergoldete  Dinge. 
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elmanzar  essäbic. 

Am.  w!  Ad.  wi-lmw.  u.  wähid  niz. 
elmw. 

448.  basa-smacü,  in  kän  basal  bena-ttifäs, 
mä  bidd&häs  lä  sausara  wa  lä  hinäs. 

449.  entum  adiku-tnen  wisiftum  li-lbugäz 
wi  kullikum  näwjin  sawä  cala-lgawäz. 

450.  wi-Nser§  säl  li  cassahih  wi  mä  katarn 
wi-lli-nkatab  candi  ahö  caleh  hatam, 

451.  inn-ilwili ja-11  i  basat  li  hözetuh 
hiia-lli  tislab  luh  wi  tibsä  huruietuh. 

Ad.  ’ 

452.  wi-lbinte  len? 

t‘lmvv. 

elbinte  güwä  mä  tirid 
tuhrug  wa  lau  *jigargarühä  fi-lhadid. 


elmanzar  ettamin. 

N.  wi-lmw.  wi-lmz.  wi  Am.  wi  .T.  wi  Ad. 

N.  jitull  min-issibäk  wi-joül. 

453.  basa-sma"ü  li  witruku-höl  wi-lhinäs, 
mä  tudhulu-llä  bacde  lulza-bittifas. 

454.  wi  lagii  mä  jibsäs  kaläm  wa  lä  liadit 
ana  zaij§  mä:)  säl  elmecäwin  dä  ridit.  * 

455.  wi-lli  jirid  rainkum  jiwäfi;  bihalam 
jiktib  wi  jibtim  zaij£  geruh  mä  hatam.4) 

456.  mä  zä  wa  illä3)  mustabil  inni  afüt 
elli  abibbuh  jöm  wa  lau  inni  amüt 

Am.  li  Ad. 

457.  amrnä  anä  mamnacsS  cannak  lmrmetak, 
bitmak  calä  da-mmäl  wa  illä  *tirmetak! 

*) 

*)  8 y>jL  we wessen  des  Heimes  umgestellt. 

3)  vulpriirarab  Redensart. 
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Die  siebente  Scene. 

Am.,  Ad.,  d.  0.  und  ein  St. 

D.  O. 

Hört  mich  an.  Wenn  hier  Einigung  erzielt  sein  wird, 
So  braucht  die  Sache  weder  Lärm  noch  Streit. 

Ihr  beiden  da  seid  in  der  Enge;1) 

Ihr  seid  alle  zusammen  zur  Heirat  entschlossen. 

Noser  sagte  nur  die  Wahrheit  und  verhehlte  nichts, 
Und  was  bei  mir  geschrieben  ist,  das  hat  er  besiegelt, 
Die  Fran,  die  bei  ihm2)  ist, 

Ist  die,  welche  ihm  passt,  und  wird  seine  Gattin. 

Ad. 

Und  wo  ist  das  Mädchen? 

D.  O. 

Das  Mädchen  ist  drinnen,  sie  will  nicht 
Herausgehen,  und  wenn  man  sie  mit  Eisenketten  zöge. 


Die  achte  Scene. 

N„  d.  0.,  d.  S.,  Am.,  I.  u.  Ad. 

N.  beugt  sich  zum  Fenster  hinaus  u.  sagt. 

Hört  mir  zu  und  lasst  das  Reden  und  Streiten, 

Ihr  könnt  hier  nicht  eintreten  ausser  nach  erfolgter  Einigung. 
Und  damit  es  keine  Rede  und  Besprechung  mehr  giebt, 

So  bin  ich  mit  dem,  was  der  Offizier  da  gesagt  hat,  zufrieden. 
Und  wer  von  Euch  mit  der  Rohrfeder  einwilligen  will, 

Der  schreibe  und  siegele,  wie  schon  ein  anderer  unterzeichnet  hat. 
Wenn  nicht,  so  ist  es  unmöglich,  dass  ich  die  verlasse, 
Welche  ich  liebe,  nur  einen  Tag,  selbst  wenn  ich  sterben  sollte. 

Am.  zu  Ad. 

Ich  bin  es  nicht,  der  Deine  Dame  von  Dir  fern  hält, 

Dein  Siegel  darauf  also  oder  Deine  Unterschrift  ! 


x)  d.  h.  in  eine  Schwierigkeit  verwickelt. 
*)  eig.  in  seinem  Besitze. 
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Ad. 

458.  hijä  Budür  sablä? 

Am. 

wi  mä  lak  bi-ssuräl? 
iktib  wi  ihtim  zaijSnä  min  ger  masäl. 

N. 

459.  di-lwaste  azhir  mä  hifl  wi  audahuh 
w-asül  cala-bism-ilmehabbi  w-aftahuh. 

460.  hijä  Zarifa-lli  catet  li  sölehä 
w-anä  catet  %  öli  wi  imäni  lahä. 

Ad.  li  Am. 

461.  ahö-ttadah  i  öluh  calehä  bilhiläf. 

•  •  V/ 

Am 

iktib  wi  ihtim  wi-nta  mä  lak,  räh  tihäf? 

wi-j  §  ül  li  N. 

462.  di-lwaste,  jä  magsüse,  jizhar  lak  gihär 
lammä  jirüh  ellel  wi  jätik  ennahär, 

463.  wi  tirtific  can-ilcujün  kull-issutür 
wi-tbane  in  känet  Zarifa  au  Budür. 

elmw. 

464.  ahö  kide  l  ümu-ntu  litnen  ihtimü, 
jikfä  baSä  *tidardisü‘)  titkallimü. 

465.  wi-lbinte  bacd-ilhitme  azhirhä  lukum 

wi  ticrafühä,  jä  gamäca,  kullikum. 

N. 

466.  anä  ridit  bi-ssarte  de. 

Am.  li  Ad. 
w-anä  karnän, 

ihtim  basä  zaiji  wi  jikfti  kän  wi  *män. 

Ad. 

467.  wi-ssirre  dä  kän  lelii ? 

Am. 

ihtim,  jä  gadac, 
balä  tabät  jikfa  basä  balä  bidac! 


')  )  I 
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Ad. 

Erst,  ist’s  Budür? 

Am. 

Was  hast  Du  mit  dieser  Frage? 

Schreibe  und  siegle  wie  wir,  ohne  Rede ! 

N. 

Jetzt  offenbare  ich,  was  versteckt  war,  und  mache  es  klar 
Und  sage  den  verborgenen  Namen  und  künde  ihn. 

Es  ist  Zarifa,  welche  mir  ihr  Wort  gegeben  hat, 

Und  ich  habe  mein  Wort  und  meinen  Schwur  ihr  gegeben. 

Ad.  zu  Am. 

Da  erscheint  seine  Aussage  über  sie  ganz  anders. 

Am. 

Schreib’  und  siegle,  was  ist  Dir,  fürchtest  Du  Dich  etwa? 

Und  er  sagt  zu  Noser 

Jetzt  oh  Betrogener,  wird  es  Dir  klar  erscheinen, 

Wenn  die  Nacht  geht  und  der  Tag  Dir  kommt. 

Und  jeder  Schleier  wird  von  den  Augen  gehoben, 

Und  es  wird  sich  zeigen,  ob  es  Zarifa  oder  Budur  ist. 

D.  O. 

So  ist's :  Ihr  beiden  siegelt  nun, 

Genug  geschwatzt  habt  Ihr  und  geplaudert. 

Und  das  Mädchen  werde  ich  Euch  nach  der  Unterzeichnung 

zeigen, 

Und  Ihr  alle  werdet  sie  kennen  lernen,  oh  Versammelte! 

N. 

Ich  bin  mit  dieser  Bedingung  zufrieden. 

Am.  zu  Ad. 

Und  ich  auch, 

Siegle  wie  ich,  und  genug  des  Hin-  u.  Herredens. 

Ad. 

Und  das  Geheimnis  da,  warum  war  es? 

Am. 

Siegle,  mein  Junge, 

Keine  Hartnäckigkeit,  genug  jetzt,  keine  List! 
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Ad. 

468.  bisül  Zarifa  wi-nta  bitsül  li  Budür. 

Am. 

jibsä  kide  zaiji-ttahün  nifdal  nidür? 

469.  anä  ridit  min  gör  kalärn  bi-ssart&  de, 
leh  basse  titwassif  kamäni  bacde  de? 

Ad. 

470.  läkin  nianis  fähim. 

Am. 

melih,  afahhimak 

\vi  bilkadit  kulluh  asül  lak  w-aclimak. 

elmanzar  ettäsic. 
tudhul  B.  ma:  H.  :ala-lgamä:a. 

B.  li  Ad. 

471.  amma-lfarak  de  mutlas  an  mä  *lazzmis 
w-umm-ilcarüsa  säcida  zaiji-lkedis. 

H. 

472.  mä  haddö  li-nniswäne  minlium  jisbihik 
wi-mn-ilhasad  hatta-lcarüsa  tikrahik. 

Am. 

473.  je  di  Budür,  amuui  cagärib  gat  min-en? 
jä  haltarä  känet  mac-alhaddäme  fen? 

Ad.  li  B. 

474.  ammä  aua-*tgajjart§  min  afcäliki, 
läkin  limin,  jä  haltarä,  räh  astiki? 

475.  fidiltß  bilmacrüf  amäzig  wi-badab 
wi-nti  tigimmini  kidä  min  ger  sabab. 

476.  biddik  ahüs  salbi  w-agajjar  nijeti 

wi-tdici  flkl,  jä  Budür,  tarbijeti? 

477.  wi  bacd£  mä  asruf  calä  sänik  ulüf, 
jisbah  bigeri,  ja  Budür,  salbik  *jilüf. 

B. 

478.  essarrt*  barrä,  suftß  li  gerak  nidim? 


leb  mus  anä  bardi  cala-lcalid-il  s  adlm  ? 
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Ad. 

Er  sagt  Zarifa  und  Du  sagst  mir  Budür. 

Am. 

Wollen  wir  wie  eine  Mühle  uns  beständig  drehen? 

Ich  bin  zufrieden  ohne  Widerrede^  mit  der  Bedingung  da. 
Warum  zauderst  Du  danach  noch? 

Ad. 

Aber  ich  verstehe  nicht. 

Am. 

Vortrefflich,  ich  werde  Dir’s  begreiflich  machen 

Und  alles  Dir  erzählen  und  zu  Deiner  Kenntnis  bringen. 

Die  neunte  Scene. 

Budür  tritt  mit  Husne  zu  den  Versammelten  ein. 

B.  zu  Ad 

Die  Hochzeit  hat  mich  durchaus  nicht  amüsiert, 

Und  die  Brautmutter  sass  da  wie  eine  Mähre. 

H. 

Keine  einzige  unter  den  Frauen  dort  gleicht  Dir, 

Und  aus  Neid  hasst  Dich  sogar  die  Braut. 

Am. 

Ha,  da  ist  Budür,  wie  merkwürdig,  woher  kam  sie? 

Wo  war  sie  wohl  mit  der  Dienerin? 

Ad. 

Was  mich  betrifft,  so  habe  ich  durch  Dein  Thun  gelitten, 
Doch  wem  soll  ich  wohl  klagen? 

Stets  wetteiferte  ich  mit  Freundlichkeit  u.  Takt, 

Und  Du  betrübst  mich  so  ohne  Ursache! 

Willst  Du,  dass  ich  mein  Herz  zurückhalte  und  meine  Absicht 

ändere 

Und  bei  dir,  oh  Budür,  meine  Erziehung  verloren  geht? 

Und  nachdem  ich  tausende  für  Dich  verausgabt  habe, 

Wird  Dein  Herz,  oh  Budür,  mit  einem  andern  vertraut? 

B. 

Das  Böse  fort!  Habe  ich  mir  einen  anderen  Freund  als  Dich 

ersehen? 

\\  eshalb  sollt’  ich  am  alten  Vertrag  nicht  halten? 
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479.  aklif  wi  atsattac  w-asul  fi  dimineti, 

mä  hadd§  lull  görak  rnakän  fi  muhgeti, 

480.  wi-ljömß,  mus  bukra,  arid  aggauwizak 
wi  zaij§  ceneja-lmiläk  acazzizak. 

Ad.  li  Am. 

481.  ismac  kalämhä,  tiltki-nn-ihöle  ger? 

Am.  li  B. 

jibsa-nti  mä  kuntis  heuä  fi  bet  Noser? 

482.  mus  inti  aliketi  lbuhtik  candine, 
innik  calä  di-lkäle  min  muddet  sane? 

B. 

483.  es  di-lkaläm-ilkidbe  min  luh  jistimic? 
wi-lli  jküluh  li,  lisänuh  jinsitic! 


elmanzar  elcäsir. 

Z.  wi  N.  wi  B.  wi  Ad.  wi  Am.  wi-lmw.  wi-lmz.  wi  H.  wi  J. 


Z.  li  uhtehä. 

484.  ja-hti  anä  min  hadretik  argu-ssamäh, 
abl-issamäh,  ja  bahtehum,  döl  näs  miläh. 

485.  gilibtß  säbra  wi-lmeSaddar  dallini 
bacden  calä  hile  cala-lli  zallini. 

486.  wi-mliktß  agrädi  wi  canni-lkarb£  zäl 


wi-bdilte  wis  ehird§  bi-cjün-ilgazäl. 


wi-tsül  li  Am. 

487.  amma-nta  mus  läzim  li  mislak  ictizär. 


mä  däm  jikflu  lak  min  licäli  ictibär 

488.  wi  bikmet-ilmaulä  laliä  ha;s-*ilwugüb 
fi  irtibät-innäs  wi  taulif  eh  ulüb, 
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Ich  schwöre  es  und  lasse  mich  zerstückeln  und  sage  es  auf 

mein  Gewissen, 

Für  keinen  anderen  ausser  Dir  ist  in  meinem  Herzen  Platz. 
Und  heute,  nicht  morgen  will  ich  mich  mit  Dir  verheiraten, 
Und  wie  meine  schönen  Augen  liebe  ich  dich. 

Ad.  zu  Am. 

Höre  ihre  Worte,  Du  wirst  finden,  dass  die  Sache  anders  liegt. 

Am.  zu  B. 

Warst  Du  denn  nicht  hier  im  Hause  Nosers? 

Hast  Du  nicht  bei  uns  Deiner  Schwester  erzählt, 

Dass  Du  in  diesem  Zustand  seit  einem  Jahre  bist  ? 

B. 

Was  sind  das  für  lügnerische  Reden  und  wer  hört  auf  sie? 
Und  wer  sie  mir  sagt,  dessen  Zunge  mög’  abgeschnitten  werden. 


Die  zehnte  Scene. 

Z.,  N.,  B.,  Ad.,  Am.,  d.  0.,  d.  S.,  H.  u.  1. 

Z  zu  ihrer  Schwester. 

Oh  Schwester,  ich  erbitf  von  Dir  Verzeihung. 

Leute,  die  verzeihen,  Glück  für  sie,  sind  gute  Menschen. 

Ich  war’s  müde  geduldig  zu  wrarten,  und  das  Schicksal  zeigte  mir 
Dann  eine  List  gegen  den,  der  mich  erniedrigte. 

Was  ich  wünschte,  habe  ich  erreicht,  und  von  mir  wich  der 

Kummer. 

Ich  tauschte  das  Gesicht  des  Affen  gegen  die  Augen  der  Ga¬ 
zelle  aus. 

Und  sie  sagt  zu  Am. 

Was  Dich  anlangt,  gegen  Deines  gleichen  ist  Entschuldigung 

nicht  nötig, 

Da  Du  aus  meinem  Thun  den  Schluss  ziehen  kannst; 

Die  Weisheit  Gottes  hat  das  unbestreitbare  Recht 

Die  Menschen  zu  verbinden  und  die  Herzen  einander  vertraut 

zu  machen. 
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489.  w*anä  rar  et  min  cen  sahiha  innenä 
h-lcese  ma-nwäfiss§  mutlas  bacdenä 

490.  fa  suite,  bi-haulä  asiif  gerak  basa 
lies  elmacisa  ums  macäna-mwaffa s  a. 

N.  li  Am. 

491.  ammä  anä  magdi  wi  fahr!  wi-lmasäm 
jiküne  min  idak  lbidi-bistiläm. 

Ad.  li  Am. 

492.  bi-llutf§  israbhä  hanijan,  ja  batal 
abrad  calek  min  talg£  w-ahlä  min  casal, 

493.  läkinnä  afcälak  sabab  fi  waksetak 
wi-lhöde  ft-bacräd  sabab  fi  *caksetak. 

494.  tistähil-illi  halle  bak,  ja  si  Amin, 
wa  lä  tiläsikS  nasir  wa  lä  mucin. 

H. 

495.  ennadl-akö  barduh-n  smir  wa-llä  kibir 

•  •  o 

hallih  jisäsi-zzill&  *ijäk  jictibir. 

B.  * 

496.  sacbän  calejä  gursetub  fi  di-lbalad, 
lakinnä  acmil  eh,  akö  sahmuh  nafad. !) 

J. 

497.  ahö  caleh  maktübe  titlac  lull  surün 

räh  jicmil-eh  laminä  liakam  tabcoh  harün? 

Am.  jifüS  min  dah§etuh  wi-jSül. 

498.  da  mustahii  inni  min-iddahsa  afüs 
wa-llä  jicüd  casli  calejä  au  arüs. 

499.  man  kän  jazunn  inn-ilsurüd  mistahdara 
ticafrat-ibinsäne  ti  süret  mara? 

(Seite  188). 

500.  ämanti  jä  rabbi  ja  sin  inn-innisa 
*kullak  cala-bitläs  higära-mgabbisa. 

501.  min  käne  jähud  luh  casida  min  mara, 
jacis  bitül-ilcumrß  kulluh  macjara. 

')  =  äü 
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Ich  habe  mit  richtigem  Auge  gesehen,  dass  wir 
Im  Leben  ganz  und  gar  nicht  zusammen  passen. 

Ich  sagte,  lieber  suche  ich  einen  anderen  als  Dich, 

Da  das  Leben  zwischen  uns  nicht  möglich  ist. 

N.  zu  Am. 

Mein  Ruhm,  meine  Ehre  und  die  Schicklichkeit 

Würde  es  sein,  sie  von  Deiner  Hand  in  meine  zu  empfangen. 

Ad.  zu  Am. 

Trink  es  in  Güte,  prosit  Held, 

Es  ist  kälter  für  Dich  als  Eis  und  süsser  als  Honig. 

Aber  Deine  Thaten  sind  Ursache  Deines  Schadens 
Und  das  übermässige  Sorgen  für  Ehre  Ursache  Deiner  Nie¬ 
derlage. 

Du  verdienst,  was  Dir  passiert  ist,  Herr  Amin, 

Mögst  Du  für  Dich  nicht  einen  finden,  der  Dir  beisteht  oder 

hilft. 

H. 

Der  Niederträchtige,  gleichviel  ob  er  jung,  ob  alt  ist, 

Lasst  ihn  seine  Demütigung  aushalten,  damit  er  klug  wird. 

B. 

Leid  thut  mir  seine  öffentliche  Schande  in  der  Stadt, 

Aber  was  soll  ich  thun?  sein  Pfeil  ist  angekommen. 

J. 

Es  stand  für  ihn  geschrieben,  dass  ihm  Hörner  wüchsen. 
Was  wird  er  nun  thun,  bei  seinem  störrischen  Charakter? 

Am.  erwacht  aus  seiner  Bestürzung  und  sagt. 

Das  ist  unmöglich,  dass  ich  aus  der  Bestürzung  erwache 
Oder  dass  mein  Verstand  zu  mir  zurückkehrt  oder  ich  mich 

beruhige. 

Wer,  dachte  dass  die  Teufel  in  der  Gestalt  von  Frauen 
Bereit  wären  mit  den  Menschen  dämonisches  Spiel  zu  treiben? 

Ich  bin  jetzt  fest  überzeugt,  dass  die  Frauen 
Alle  insgesammt  übertünchter  Stein  sind. 

Wer  von  einer  Frau  ein  Versprechen  annimmt, 

Der  lebt  sein  ganzes  Leben  lang  in  Schande. 


8* 
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Ad. 

502.  jikfä  basä,  jalläh  libeti  kullikum 
wa-llä  nigi,  ja-N§er,  gamican  cand^kum. 

503.  hallühi  fi  liäluh  wi  bukra-nbaddaruh 

\j  •  i  ,  . 

wi-nzile  min  fikruh  basa-lli  kaddaruh. 

H.  lilgäl  iflin. 

504.  wi-ntü  kamän,  elli  tikün  bull  waswase, 
jigi  hadäna-ncallimuh  fi-lmadrase. 


t  a  m  m. 
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Ad. 

Genug,  vorwärts  in  mein  Haus  Ihr  alle, 

Oder  wir  kommen  alle,  oh  Noser,  zu  Euch. 

Lasst  ihn  in  seinem  Zustand,  morgen  holen  wir  ihn 
Und  entfernen  aus  seinen  Gedanken,  was  ihn  betrübt  hat. 

H.  zu  den  Zuschauern. 

Und  auch  Ihr,  wer  schlechte  Gedanken  hat, 

Der  komme  zu  uns,  wir  werden  ihn  in  der  „Schule“  belehren. 


Ende. 


Wörterverzeichnis. 

Vs.  —  Vers. 


^31  der  Beamte,  welcher  mit  dem  ^  zur  Heirat 

beauftragt  ist  und  die  standesamtlichen  Register  für 
Heirat,  Scheidung  und  Todesfällen  führt,  s.  Sr. 


dLcüll  s.  Sr.  =  vil Uhrkette.  V.  16. 


jjc!  Ehrenmann,  brav,  hochsinnig,  s.  Sr  Vs.  58,  309. 

Cm  y 

dGl  damit,  s.  V.  Z.  L.  hoffentlich ;  vergleiche  unter  vlJUL^. 
Vs.  19;  495. 

freilasseu,  ein  Vergnügen  bereiten.  Vs.  421  b. 

freigelassen  werden.  Vs.  96- 
äjjo  Puder,  s.  Sr.  Vs.  18. 


t-  m  y 

Ijj  s.  Sr.  dear  me;  Redensart  um  zu  sagen  „ich 

bin  unschuldig  an“.  Vs.  95. 

grosse  List.  Vs.  312.,  s.  Sabbäg  53,  20. 

.  ,  >  f- 

bim,  ein  Laut.  s.  V.  Z.  L.;  |*j  Jyüpjl  s.  Sr.  hold  your 

tongue.  Vs-  65. 

Beinkleid.  Vs.  13  s.  Sr. 

jJjJp  grosse  Schande,  s.  D.  Bc.  Vs.  411. 
jyj  Xj  bleiben,  übrig  bleiben  (auch  gesagt  von  der  Ware, 
die  man  nicht  verkauft.)  Vs.  307. 
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osi  II  u.  IV  jem.  zufriedenstellen  (eig.  mit  Geschenken). 
~  Vs.  421. 

o 

zusperren,  s.  D.  Bc.  u.  Sr.  Vs.  399. 

stottern,  s.  D.  Bc.  Vs.  201. 

•  ? 

achtel;  dann  Stadtachtel,  wie  bei  uns  Stadtviertel; 
hier  Polizeiwache  des  Stadtviertels. 


s-  D.  Bc.  Vs.  452  ziehen,  schleifen. 

II  in  schlechten  Ruf  bringen,  s.  D.;  Vs.  318. 

Oo  ^ 

oys>-  III  viel  wagen,  s.  F.  Ojs»  temere  capere;  zwischen 
Vs.  235  u.  236  i.  Brief. 


VII  s.  Sr.  froh  sein,  heiter  sein  (ursprünglich  vom 
Himmel,  der  sich  aufklärt,  dann  auf  die  Person  über¬ 
tragen.  Vs.  155. 

(J^s*  Jwa+ä.  Gunst,  Anmut  besten  Dank  (eigent¬ 

lich  Deine  Gunst  ist  angelangt.)  Vs.  7. 

II  sammeln,  einstecken;  vulg.  fest  verschliessen. 

_ Vs.  240. 

s.  Sr.  Paar,  Stück ;  im  Glossar  zu  Sp.  C.  kiiÄ.  geschrieben. 
Vs.  13. 


beschneiden,  gefügig  machen,  s.  V.  Z.  L.  Vs.  388. 
s.  Sr.  vom  Weg  abweichen;  das  Recht  verletzen.  Vs.  268. 


A  i  i 

“  " " 


II  erröten,  auf  sich  halten. 


s.  Sr.,  D.  Augenblick.  Vs.  205. 

Vorzimmer,  s.  Sr.,  V.  Z.  L.  Vs.  388. 

Kuss.  s.  D.  u.  Sr.  Vs.  360. 

kUiS.  PI.  Handvoll,  Masse,  Flut  v.  Thränen.  Vs.  372. 


f-  V[>l> 


120 


VII  Vs.  132  zurückgehalten  werden. 

—  ^äj  s.  Sp.  G.  sein,  werden.  Vs.  119. 

Vs.  145  über  jem.  sprechen. 

Leichenwäscher,  s.  Sr.;  Leichenbesorger  von 

•  ✓ 

Laden,  wo  die  Särge  aufbewahrt  werden.  Vs.  365. 
(jiU*  festhalten,  zurückhalten,  s.  Sr.;  Vs.  162,  399.  435. 
Le  ^e  so  oft  als.  s.  Sr.  u.  V.  Z.  L.  Vs.  90. 

VII  Vs.  193.  se  deconcerter.  s.  D.  Bc.,  verstört  sein. 
(j>2L=k  VIII  einem  eigen  sein,  sich  um  jem.  kümmern.  Vs.  2. 
-JÜ*.  IV  vereiteln.  Vs.  287. 

oLL-s.  zum  Trotz,  im*  Gegensatz,  s.  D.  Bc.  u. 

Sr.;  Vs.  290.  o^kitL  bl**  er  hat  uns  zum  Trotz 
gehandelt. 

misstrauen.  Vs.  78. 
ul*  Geist,  Gedanke.  Vs.  133. 

vulg.  hem  s.  F.  u.  Sr.  Innere  e.  Sache,  Quintessenz, 
er  hat  sein  Inneres  erkannt.  Vs.  152. 

■  / 

s.  D.  plappern.  Vs.  464. 

VII  sich  einsehlagen,  sich  einhüllen,  s.  S.  Vs.  388. 
ergreifen  s.  L).  Bc.  Vs.  399. 

raffiniert  s.  D.,  gewandt.  Vs.  195. 

Vs  297  (den  Pfeil)  aufiegen. 
äuLO  plural  Schlauheit  s.  V.  Z.  L.  Vs  73 


aussehmücken  s.  Sr.  V.  240 
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V  Vs.  284.  geordnet  sein,  beruhen  auf. 

^  Hauptsache,  d.  Wesentliche  s.  D.  Bc.  Vs.  137. 
s"  beruhigen  s.  Sr.  Vs.  328. 

Geschrei  s.  Sr.  Vs.  401. 

s.  Sr.  mit  dem  dem  grossen  Tuch  zum  Ausgehen, 

jem.  einhüllen;  s.  bei  D.  unter  Vs.  385. 

d.  Haare  aut  die  Stirn  kämmen.  Vs.  15. 
sjjLw  s.  Sr.  Rock.  Vs.  14. 

s^^Jo  Nutzlosigkeit.  Vs.  194. 

'"‘"Ö  ^ 

x. s.  Sr.  u.  V.  Z.  L.  d.  Umherstreifen.  Vs.  101. 
dU-w  VII  s.  Sr.  u.  D.  Bc.  sich  hingeben.  Vs.  325. 

G  ^ 

Hängeboden  s.  Sr.  Vs.  386. 
ix«  unerträglich  (von  Musikanten  bei  einem  falschen 


Ton  gesagt;  nach  anderen  zerrissen,  von  den  Kleidern 
gesagt).  Vs.  11. 

jSUjj  hart  tadeln,  heruntermachen  s.  D.  Bc.  Vs.  300. 
dLcö  AXk*  auf  Credit  s.  D.  Bc.  u.  Sr.  Vs.  16- 

befleckt  (s.  D.  bestürzt  machen.)  Vs.  299. 

/JLA  mit  Schnurrbart  Vs.  112. 


Klatsch  s.  D.  Vs.  347. 


5 y**y**J 


laut  m.  jem.  sprechen.  Vs.  297. 


C‘ 


aus  s.  Sr.  in  Stücke  brechen  vergl.  V.  Z.  L. 

niederdrücken  Vs.  406. 

(jiljio  Taubheit  Vs.  339  s.  D. 
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«J 


L*_b  Sicherheit  s.  D.  Vs.  77. 


empört  seiu  s.  D.  Bc.  Vs.  197. 

JlVc  zensiren  s.  D.  J^tXx  eifersüchtig  Vs.  134,  406. 

»Xc  stören  II.  wXjü'  Vs.  215  Störung  meines  Körpers, 

sich  verletzt  fühlen. 

auJCa  Niederlage  Vs.  493;  s.  D.  u.  Sr.  j-Xc  schädigen. 

betrübt  sein  s.  Sr.  Vs.  376;  sJjSjc.  Ärger  Vs.  187,  318. 


s.  D.  Bc.  u.  Sr.  Augenbutter  Vs.  31. 


^£.  Illusion  s.  I).  Bc.  Vs.  243. 

s.  D.  besiegt,  geärgert.  Vs.  360,  mit  folg. 

Impf,  oder  Part,  müde  sein  etw.  zu  thun.  Vs.  8;  67. 
yjjü  leiden,  s.  D.  sich  betrüben.  Vs.  474. 

äu\Iä  s.  Sr.  Vs.  457  Firma. 

(joj  verlassen.  Vs.  126. 

<*£i  IV  platzen  machen.  Vs.  210. 

JüiLs  J-yii'  in  Lebensgefahr  schwebend;  s.  I>.  victime.  Vs.  271. 

rJö  -JJLo  Vorgeher,  Hausmeister  s.  Text.  Vs.  144  tLoJJL* 
'  —  ^ 


Gesellschafterin. 

cX^a-ji  V  sich  auf  ein  Ziel  hin  begeben,  sich  um  jem.  kümmern. 
Vs.  407. 

yJaä  s.  D.  Bc.  u.  Sr.  Kürze  ^UC'I  Kürze  der  Rede,  ad- 
verbiell  gebraucht  für  kurz  gesagt.  Vs.  141. 
oiiai  VII  gepflückt,  geknickt  sein  s.  I).  Vs.  201. 

^  O  y 

äuL=Xi  Holzschuh  aus  Mekka,  dort  so  genannt.  Vs.  34. 

•o» 

^Lo!  Vs.  321  s.  Sr.  sich  überzeugen  lassen. 
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s.  Sr  sich  den  Fez  tiefer  setzen. 


Vs.  15 


mit  Suffix  zum  Adverb  erstarrt  für  Masc.  u.  Fern. 

sawämak  vgl.  dLo  s.  Sr.  Vs.  405. 
s.  H.  überraschen.  Vs.  413. 

Ehrendame;  Wirtschafterin  s.  Sr.:  Intendant  s.  D.  Bc. 
Vs.  55. 

<Ju*S  VII  s.  Sr.  u.  D.  sich  schämen.  Vs.  201  u.  384. 


üJiS'  Pferdebürste.  Vs.  24. 

M  y  WM 

viLÜT  ganz  und  gar  mit  Suff,  der  2.  Pers.  masc.  zum  Ad¬ 
verb  erstarrt  und,  obwohl  die  3.  Pers.  Subject  ist,  so 

gebraucht;  analog.  <i)Ul  u.  vtLofp».  Vs.  500. 
a  IV  zwingen ;  8  jem.  jemandem  unterwürfig  machen 

Vs.  70. 

jJ  Vs.  411.  s.  D.  Bc.  n.  Sr.  amüsieren. 
äXjCwJ  s.  Sr.  Vs.  17  Zugstiefel. 

¥M 

iaJ  VII  sich  stossen.  Vs.  103,  s.  Belot. 
auiJ  =  Streich.  Vs.  287. 

kö'X'o I  Geschwätz,  Klatsch  s.  Sr.  Vs.  342;  394. 

iLtip  Täuschung,  Trug  s.  Vs.  175. 

vermutlich  aus  od.  ' — äJl  entstanden,  s.  Sr.  to 

associate  mit  jem.  vertraut  werden.  Vs.  477. 
sjöp  s.  Sr.  Vs.  12  Lawendel. 

^Le  Vs.  9.  beurteilen. 

^Lo  (jLoj  Itbäc.  Hin-  und  Hergerede.  Vs.  466. 
ls3-A>e  VIII  s.  Sr.  malträtiert  werden.  V.  134. 
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äusyc  s.  Sr.  Vs.  12.  Mode. 

bb  d.  Deutschen  „na“  entsprechend  Sabbäg  5. 

VIII  zuerteilt  werden  s.  I).  Bc.  u.  Sr.  Vs.  104. 


harter  Klotz  s.  D. ;  ignorant,  rmle  s. 

y  y 


yJüi  yyjü  s.  D.  Bc.  Misanthropie.  Vs.  10. 


Ä-wJU 


i! 


tVwXJ 


für  sich  selbst. 


Sr.  Vs.  130. 

Vs.  84. 


Augapfel  s.  D.  Vs.  110  s.  Sr. 

o/jc  VII  gebrochen  sein.  V.  266  s.  Sr. 

das  naturnotwendige  Recht  Vs.  488. 

*»  &  Hintergedanke  s.  D.  Vs.  273. 

VII  compromittiert  sein.  s.  Sr.  s.  D.  Vs.  367. 

Vs.  210  s.  Sr.  to  arrange,  composer. 

IV  mitteilen.  Vs.  188;  391. 

abhängen  s.  I).  im  Brief  zwischen  Vs.  235 

u.  236. 

Simpel,  leicht  zu  täuschen  s.  D.  Bc.  Vs.  441. 

Hitze.  Vs.  198. 
neben  s.  D.  213. 


N  achtrag. 


Der  Geburtsort  des  Dichters  ist  Cairo;  Kafr-ettamäcin 
bezeichnet  das  Viertel  in  Cairo,  wo  jetzt  die  Moschee  Hasan 
und  Husen  steht. 

Die  neuesten  Werke  des  Dichters  sind  eine  Übersetzung 
von  Boileaus  art  poetique  ins  Hocharabische  und  von  Corneilles 
„Le  Cid“  und  „Les  3  Horaces  et  les  3  Curiaces“  ins  Vulgär¬ 
arabische. 

Das  Drama  „Esther“  ist  noch  nicht  aufgeführt,  weil  die 
Chorgesänge  in  Musik  gesetzt  werden  sollen ;  hingegen 
wurde  die  „madraset  enniswän“  einmal  in  Cairo  und  häufiger 
in  Alexandrien  aufgeführt.  —  Die  Textverbesserungen  Vs.  64a, 
157b,  367b  sind  zu  streichen,  da  die  ursprüngliche  Lesart 
richtig  ist.  Ebenso  ist  das  Sternchen  bei  nihli  Vs.  153  b  zu 
streichen. 

Die  in  Cairo  erschienenen  „Arbaca  riwajät“,  unter  denen 
sich  die  „Madraset  ebazwäg“  befindet,  können  von  der  Ver¬ 
lagsbuchhandlung  von  S.  Cal vary  &  Co.  in  Berlin  N.  W. 
bezogen  werden. 


VITA. 


Ich,  Moritz  Sebastian  Sobernheim,  bin  am  13.  August 
1872  geboren.  Mein  Vater  war  Banquier.  Schon  im  .Jahre 
1880  wurde  er  uns  durch  einen  frühen  Tod  entrissen.  Meine 
Mutter,  geborene  Magnus,  verheiratete  sich  im  Jahre  1883 
mit  dem  Banquier  Herrn  Eugen  Landau,  Rittmeister  der 
Landwehrkavallerie.  Ich  bin  im  israelitischen  Bekenntnis 
erzogen.  Vom  Jahre  1879 — 90  besuchte  ich  die  Vorschule 
und  die  Gymnasial klassen  des  Franz.  Gymnasiums  zu  Berlin, 
welchem  Herr  Direktor  Schnatter  und  nach  dessen  Tode  Herr 
Direktor  Schultze  Vorstand.  Im  Oktober  1890  bezog  ich  die 
Universität  München  und  studierte  während  2  Semester  vor 
allem  assvrisch.  Geschichte  hörte  ich  bei  Prf.  Friedrich  und 

V 

Prf.  Heigel,  Bibelexegese  und  aramäisch  bei  Prf.  Schön¬ 
felder,  Litteratur  bei  Prf.  Munker  und  Prf.  Carriere  und 
assyrisch  bei  Prf.  Hommel.  Von  Oktober  1891 — 93  blieb  ich 
in  Berlin,  mit  Ausnahme  des  Sommersemesters  1892,  wo  ich 
in  Wien  den  Vorlesungen  Prf.  Dr.  H.  Müllers  und  Prf.  Wahr¬ 
munds  folgte.  In  Berlin  studierte  ich  während  dieser  3  Semester 
und  dem  Sominersemester  1894  Geschichte  der  Philosophie 
bei  Prf.  Dilthey,  arabisch  bei  Prf.  Dieterici,  assyrisch  bei 
Prf.  Schräder,  mittelarabisch  bei  Prf.  Sachau,  syrisch  bei  Prf. 
Barth  Und  lernte  im  orientalischen  Seminar  neuarabisch 
bei  Prf  Hartmann  und  Dr.  Moritz ,  sowie  dem  Lector 
Muhammad  efendi  Nassär.  Im  Oktober  1893  reiste  ich  zu 
einem  6  monatlichen  Aufenthalt  nach  Cairo,  um  den  ägyp¬ 
tischen  Dialekt  des  Neuarabischen  näher  kennen  zu  lernen 
und  kehrte  im  April  1894  nach  Berlin  zurück,  wo  ich,  wie 
schon  erwähnt,  weiter  studierte.  Im  September  desselben 


Jahres  reiste  ich  nach  Syrien,  in  der  Absicht,  den  nördlichen 
Teil  und  vor  allem  die  Nossairier-Schlösser  nördlich  von 
Tripolis  zu  besuchen;  dort  hoffte  ich  arabische  Inschriften  zu 
finden.  Anfang  November  begab  ich  mich  wiederum  nach 
Cairo,  um  die  kleine  Schrift,  die  ich  der  hohen  phil.  Facultät 
überreicht  habe,  auszuarbeiten.  Im  Sommer  1895  besuchte 
ich  die  Universität  Bonn  und  hörte  philosophische  Collegien 
bei  Prf.  Bender  und  Prf.  Martius,  eine  Vorlesung  über  Horaz 
bei  Geh.  Regierungsrat  Prf.  Biicheler  und  arabisch  und 
syrisch  bei  Prf.  Prym  und  las  Baidawis  Korancommentar  bei 
Dr.  Nix.  Im  Winter-Semester  wohnte  ich  der  Vorlesung 
des  Prof.  Martius  über  Spinozas  Ethik,  den  V orlesungen  des 
Prf.  Prym  und  des  Dr.  Nix  bei. 

Meinen  teuren  Eltern,  sowie  meinen  hier  genannten, 
hochverehrten  Lehrern  sage  ich  hier  meinen  besten  Dank. 


Thesen. 


i. 

Der  Beweis  des  Descartes  für  das  Dasein  Gottes  kann 
nicht  als  gelungen  angesehen  werden. 

II. 

Berkeley  muss  wegen  seiner  Lehre  esse  =  percipi  als  Vor¬ 
läufer  Kants  in  seiner  Lehre  vom  Dinge  an  sich  betrachtet 
werden. 

III. 

In  den  Scholien  des  Ephraem  zu  Daniel  VII  (Syr.- 
Latein.  Ausgabe,  Rom  1740;  Roediger,  Chrestomathia  Syriaca 
3.  Aufl.  1892)  ist  E.  II,  2l4  B.  3;  R.  p.  55,  13  statt 

E.  215,  C.  5;  R.  56,  24.  25  ©<n  lii’, 

statt  ( üj  c'n  j] und  E.  215  D.  4,  R.  57,  13  ^ 
statt  rL^.  zu  lesen. 

IV. 

Schon  im  Ursemitischen  muss  die  Differenzierung  der 
Vocalisation  im  Pronomen  personale  der  3ten  Person,  und 
zwar  für  das  Masculinum  in  u  und  für  das  Femininum  in  i 
bestanden  haben. 

V. 

Das  talmudische  pc  (Sektirer)  ist  mit  dem  westaramaeisch- 
palaestinensischen  Worte  Volk,  Völker,  Heiden 

(Z.  1).  M.  G.  XXII,  515)  zusammenzustellen. 

VI. 

Die  heutige  arabische  Orthographie  gestattet  die  Setzung 
des  ijJo  nur  im  Anfänge  des  Wortes  oder  der  Silbe. 
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VII. 

Die  erste  Person  sing,  des  Mudäric  kann  auch  im 
ägyptischen  Dialecte  des  Nenarabischen  mit  n  beginnen; 
diese  Erscheinung  ist  durch  die  vielfältige  Einwanderung  der 
Magrebiner  nach  Unterägypten  zu  erklären. 

VIII. 

Mit  Unrecht  halten  Caussin  und  Spitta  suwajje  für  eine 
Diminutivform  von  es  ist  vielmehr  das  altarabische 
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